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Fahnen auf Halbmast

r obe“-
Her Schiffskörper aufgerichtet Am Dienstagabend die Trauerfeierlichkeſten n Kiel

34 Tote geborgen
Es wercen noch 35 Mann vermit

Nachdem ſchon am Sonnabend zwei Toke aus der „Niobe“ geborgen worden waren, ſind am Sonnkag
noch 31 Todesopfer aus dem Schiff herausgeholt worden. Einſchließlich des vor einigen Tagen an
der Küſte angeſchweinmt gefundenen Toten ſind damit 34 Opfer der „Niobe“ geborgen worden. Es iſt nicht
anzunehmen, daß das Schiff ſelbſt noch Todesopfer enkhält. Da der Unkergang der „Niobe“ 69 Todesopfer
erforderke, werden alſo 35 Mann der Beſatzung noch vermißtk.

Einigung Luther Papen
Tagelang fanden in der jetzt vergangenen Woche Be

ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichs
bhankpräſidenten ſtatt. Wie wir von unterrichteter Seite
hören, haben ſie zu einer vollſtändigen Eini
gun g geführt. Anregungen, die Dr. Luther zum Wirt
ſchaftsprogramm gegeben hat, werden, wie es heißt, jetzt
als Unterlagen für das wirtſchaftliche Aufbauprogramm
verwertet. Die Grundzüge dieſes Programms wird der
Reichskanzler in ſeiner für den 28. Auguſt vorgeſehenen
Rede vor den weſtfäliſchen Bauern in Münſter be
kanntgeben.

Koaſtionsverhancdiungen
In Preußen

Ausſprache Dr. Graß Kerrl.
Berlin, 22. Aug. Wie das Nachrichtenbüro des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger hört, werden die
Koalikionsbeſprechungen zwiſchen Naktionalſo-
zig liſten ünd Zentrum in Preußen am morgigen
Dienskag fortgeſetzt werden, wobei ſich bisher über den
Stand der Unterhandlungen nach Meinung unker
richteter parlamenkariſcher Kreiſe weder in poſitivem
noch in negativem Sinne etwas ſagen ließße. Es
ſcheint, als ob zunächſt die beiderſeitkigen
Forderungen dargelegt ſeien, während die eigenk
ſchen Verhandlungen darüber noch ausſtehen. Eine

Mittetſung über en Anhalt der gegenſeitigen Forde-
ars vorläufig von den Verhandlungsparteien

Vor der Ernennung der Nundfunk
kommiſſare.

„Berlin, 22. Aug. Das preußiſche Staatsminiſterium hat folgende Perſönlichkeiten als e en
für preußiſche Rundfunkſender vorgeſchlagen Miniſterial
rat Stründen vom preußiſchen Staatsminiſterium zum
führenden Kommiſſar für die preußiſchen Sender, Ober
regierungsrat von Blum vom SOberpräſidium Berlin
zum Staatskommiſſar für den Sender Berlin, Ober
regierungsrat Dr. Hammacher vom Regierungspräſidium
in Wiesbaden für den Südweſtdeutſchen Rundfunk in
n am Main, Regierungsrat Thedieck vom

ölner Regierungspräſidium für den Kölner Sender
und für den Königsberger Rundfunk Oberregierungs
rat Dunkelbeck vom Königsberger Regierungspräſidium.

Die Ernennung dürfte in d äſten g fte in den nächſten Tagen er

Aniformverbot für Beamte
bei politiſchen Veranſtaltungen.

Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der kommiſſariſche preußiſche Jnnenminiſter Dr.
Bracht an alle Polizeibehörden einſchließlich Land
jägerei) folgenden Erlaß über die Teilnahme von Be
nie an politiſchen Veranſtaltungen in Uniform ge

ichtet:
In Verfolg der Richtlinien des Runderlaſſes vom5. Auguſt 1932 verbiete ich den en hn der
Polizei und Landjägerei, in Dienſtkleidung
an polikiſchen Veranſtalkungen keil
zunehmen ſofern es ſich nicht um einen dienſt
lichen Aufkrag handelt. Jn Zweifelsfragen iſt der
Vorgeſehzte zu befragen.“

Urtfeff n GOhlauer Proze
Brieg, 22. Aug. (Radio WTB.) Unter großem

Andrang des Publikums wurde heute vormittag das
Urteil wegen der blukigen Ohlauer Zuſammenſtöße
vom 10. Juli verkündek. Von den Hauptangeklagten
wurde wegen ſchweren Landfriedensbruches in Tat
einheit mit Waffenmißbrauch und ſchwerem Aufruhr
der Freisleiker des Reichsbanners Durnick zu
3 Jahren und der Orksgruppenführer Blech zu
4 Jahren Zuchthaus verurkeilkt. Van in sen. erhielt
wegen ſchweren Landfriedensbruchs in Takeinheit mit
ſchwerer Körperverletzung zwei Jahre Zuchthaus. Der
Gewerkſchaftsſekrekär Skrulik und der ſozialdemo
krakiſche Skadtrat Manche wurden wegen einfachen
Landfriedensbruchs in Takeinheitk mit Raubhandel ver
urteilt. Strulik erhielt 126 Jahre und Manche
1 Jahr Gefängnis. Von den beiden weiblichen An
geklagten erhielt Frau Koſe wegen ſchweren Land
friedensbruchs 6 Monake und Frau Morawe
3 Monate Gefängnis. Die weikeren Straftaken bewegen
ſich zwiſchen 1 Jahr und 3 Monaken Gefängnis.

r

PotempaProzeß.
5 Todesurkeile beankragt.

Beukhen, 22. Aug. Im Pokempger Prozeß vor
dem Sondergericht beankragke der Oberſtaaksanwait
nach einer Anklagerede von 154 Skunden gegen die
Angeklagten Kokkiſch, Müller, Greupner, Wollniza
wegen gemeinſchaftlicher Täkerſchaft und den An
geklagten Lachmann wegen politiſchen Tolſchlages und
wegen Vergehens gegen das Kriegsgeräte-, das Waffen
mißbrauchs und das Schußwaffengeſetz auf Grund der

Den ganzen Sonntag hindurch iſt ununterbrochen
an der Bergung der Leichen aus dem nunmehr völlig
gehobenen, aufgerichteten und ſchwimmfähigen Wrack
der „Niobe“ gearbeitet worden. Faſt alle Räume ſind
jetzt leergepumpt, um zu den Toten zu gelangen, die
ſich zumeiſt im achteren Wachraum befanden. Bis um
17 Uhr waren alle Räume der „Niobe“ genau nach
Toten durchſucht worden. Es iſt nicht anzunehmen,
daß in den bisher noch nicht leergepumpten Hellegats
ſich noch weitere Tote befinden. Auf Deck der beiden
Hebeſchiffe „Kraft“ und „Wille“, des Schleppers „Sim
ſon“ und des Marineleichters „Hunte“ reihte ſich Sarg
an Sarg. Die meiſten der zutage geförderten Leichen
ſtammen aus dem mittſchiffs 4 Meter unter Deck ge
legenen Unterrichtsraum der „Niobe“. Die
Toten, deren Jdentifizierung keine allzu großen
Schwierigkeiten bereitete, da alle Kleidungsſtücke Er
kennungszeichen mit Namen trügen, wurden von
Matröſen in weißer Uniform an Bord der Schiffe auf

Segeltuch gelegt. Dann verrichteten Arzte und Sani
täter ihr träauriges Werk, und es folgte die Einſargung
an Ort und Stelle. Unter Deck auf dem Marineleichter
„Hunte“ wurden die ſchwarzen Holzſärge in Reih und
Glied aufgeſtellt, es wurden ſtündlich mehr, ein trau
riges Bild. Eine große Anzahl höherer Marineoffiziere
hätte ſich an Bord der Totenſchiffe eingefunden. Am
Ufer eine vielhundertköpfige Menſchenmenge. Man ſah
viel Trauerkleidung, Hinterbliebene der „Niobe“
Opfer. Viele ſind ſehr enttäuſcht, daß der, um den ſie
trauern, nicht unter den Geborgenen iſt.

Geborgen wurden folgende Toten: Oberleutnant z. S.
Reinhardt, Wachoffizier, München; Oberverwaltungsgaſt
Walter Engel, Hagen i. W.; Signalgefreiter Kraus,
Arnoldsweiler bei Büren; Signalgefreiter Gück, Kaſſel;
Signalgefreier Rothe, Gevelsberg; Seekadetten: Hans
Anderſen, Hannover, Erich Guck, Berlin, Klaus Frey
gang, Göppingen, Karl Helmut Gerlach, Berlin, Helmut
Geiger, Stettin, Karl Lüdtke, Stettin, Erich Meißen
bach, Opladen bei Köln, Harald Rudloff, Vegeſack, Kurt
Schlangenfeldt, Mörs, Hans Günther Schmidt,
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Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

WilhelmshavenRüſtringen, Dimitri Schmidt, Potsdam,
Fritz Georg Schrewe, Cranz in Oſtpreußen, Werner
Schulz, BerlinWilmersdorf, Richard Spetzler, Rhein
hauſenBremersheim, Dieter von Dürcke, Rheinhauſen
Bremersheim, Herbert Vogler, Bad Oldesloe, Otto
Weißmüller, Hans Georg Göing, Wilhelmshaven,
Manfred Rienau, Wilhelmshaven; Sanitätsmannſchaften:
von Albedyll, Potsdam, Dr. med. Gelhaar, Frankfurt
am Main, Gutjahr, Berlin, Gruſe, Flensburg, Otto
Heuer, Lüneburg, Kurt Klotzke, Rendsburg.

Weiter wurde ein Toter geborgen, der noch
nicht erkannt werden konnte. Es ſind demnach am
Sonntag aus dem Schiff 31 Tote geborgen, mit den
ſchon früher geborgenen drei Toten zuſammen 34.

35 werden weiter vermißt.
Auffallend iſt es, daß ſich unter den genannten Toten
einige beſinden, von denen die Gexetteten behaupteten,
ſie hätten ſie ſchwimmen ſehen, während andererſeits
Vermißte, von denen man beſtimmt annahm, daß ſie im
Schiffe ſeien, nicht gefunden worden ſind.

Jetzt wird es an der Heikendorfer Bucht wieder
ſtill und leer werden, denn nach der Beendigung der
Bergung wird die „Niobe“, die ja jetzt wieder
ſſchwimmfähig iſt, oder vielmehr die troſtloſen
Reſte der „Niobe“, nach Kiel ins Maxinearſenal, wo
W tſe halbmaſt geflaggt haben, abgeſchleppt
werden.

Die Beerdigungsfeierlichkeiten
auf dem Kieler Garniſonfriedhof werden in
Anweſenheit der höchſten Marineſtellen am Diens
tag nachmittag um 18 Uhr ſtattfinden. Infolge
der räumlichen Schwierigkeiten iſt dafür Vorſorge ge
troffen worden, daß die Feier unter ſtrengſtem Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtattfindet. Durch Rundfunk
übertragung jedoch wird es Millionen möglich
ſein, den Ernſt der Stunde mitzuerleben.

Ein Bild von den Bergungsarbeiten an der „Niobe“.

Verordnung gegen politiſchen Terror vom 9. Auguſt
1932 die Todesſtrafe ſowie gegen die gleichen An
geklagken wegen gefährlicher Körperverletzung zwei
Jahre Juchkhaus. Für die Angeklagken Nowack und
Hoppe beankragte der Oberſtgatsanwalt wegen Bei-
hilfe zu poliliſchem Totſchlag 5 Jahre Zuchthaus.

Warum Pfecare nie In
deutschen Runcdfante sprach
Eine Erklärung des Südweſtfunks.

Auf verſchiedene Anfragen teilt der Südweſtfunk
mit, daß die italieniſche Sendegeſellſchaft Eiar, ohne
vorher Herrn Profeſſor Piccard Mitteilung davon zu
machen, der Schweiz die ÜUbertragung des geſtrigen
Vortrags Piccards angeboten hat und die Schweiz
wiederum dieſes Angebot an die deutſchen Sender
weiterleitete. Als Piccard kurz vor der übertragung
durch den italieniſchen Anſager die Ubernahme ſeines

Vortrags durch die Schweizer und deutſchen Sender
erfuhr, weigerte er ſich, den Vortrag zu hälten, da er
vertraglich an die amerikaniſche Preſſe gebunden ſei
und nur über die italieniſchen Sender ſprechen dürfe.

Es beſteht die Abſicht, Herrn Profeſſor Piccard
ſobald als möglich für einen Vorkrag für die deutſchen
Sender zu verpflichten.

Geländeübung kommuniſtiſcher Sturmtrupps. Jn
der Heide bei Ha an hielten in der Nacht zum Sonn
abend kommuniſtiſche Sturmtrupps verbotene Gelände
übungen ab. Als das Uberfallkommando der Schutz
polizei eingriff, wurde es beſchoſſen. Daraufhin machte
die Polizei ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch. Wie
an zuſtändiger Polizeiſtelle mitgeteilt wird, ſind von
kommuniſtiſcher Seite etwa 60 Schüſſe auf die Polizei
beamten abgegeben worden. Verletzt wurde niemand.
Munition und leer geſchoſſene Hülſen wurden im Ge
lände aufgefunden. 41 Kommuniſten, darunter die
Führer, wurden feſtgenommen und nach Mettmann ge
bracht, wo ſie dem Richter vorgeführt werden.

59. Jahrgang

Zzeſtemwende?
V.

Weltwirtſchaft oder Nationalwirtſchaft?
I. Die Lähmung der Welt wirtſchaft.

Merſeburg, den 22. Auguſt.
Der individualiſtiſch univerſaliſtiſche Gegenſatz:

Freie Wirtſchaft oder ſtaatlich gebundene Planwirt
ſchaft findet ſeine außenpolitiſchen Kompenente in der
Frage, Welt wirtſchaft oder Nationalwirt-
ſchaft. Dieſe Gegenüberſtellung wächſt aus der
gleichen Grundidee heraus, wie der Gedanke der Plan
wirtſchaft, daß nämlich die Wirtſchaft nicht Selbſtzweck
ſei, mit dem Ziele möglichſt hohe Gewinnquoten ein
zelner Wirtſchaftszweige zu erzielen, ſondern daß

Induſtrie, Landwirkſchaft und Handel in ihren
Wirkſchaftszwecken organiſch der außenhandels
polikiſchen Linie des Geſamkorganismus eingeord-

net werden müſſe.
Daraus folgt, daß an die Stelle des freien Außen-
handels die ſtaatliche Regulierung der Aus
und Einfuhr zu treten hätte, neben Errichtung
von Zollſchranken entweder auf dem Wege über Be
grenzung der Handelskontingente oder durch voll
ſtändige Einfuhr
Warengruppen oder aber durch direkte ſtaatliche Rege
lüng ein Form ſſtaatlicher Handelsmonopole nach
ruſſiſchem Vorbild t

Der lange Zeit mit großem Aufwand geführte
volks wirtſchaftliche Dogmenſtreit, ob Weltwirtſchaft
oder Nationalwirtſchaft anzuſtreben ſei, iſt, wie es
bei ähnlichen wiſſenſchaftlichen Kämpfen ſchon öfters
der Fall war, durch die vrauhe Macht der Tatſachen
in den Hintergrund gedrängt; denn die Forderung
näch einer Nationalwirtſchaft iſt nicht allein
auf die intuitiv, gewiſſermaßen gefühlsmäßig gewon-
nene Jdee einer auch in ihren Weltbeziehungen als
geſchloſſenes Ganzes auftretenden Volkswirtſchaft zu
rückzuführen, ihre Erfüllung iſt durch die Entwicklung
am Weltmarkt eine geradezu zwangsläufige,
ja, noch mehr als das, ſie iſt Schickſal geworden.

Nachdem in den erſten Jahren nach Beendigung
des Weltkrieges mit der allgemeinen Erholung der
Wirtſchaften eine in ſchnellem Tempo fortſchreitende
Verflechtung der einzelnen Volkswirtſchaften durch
Steigerung des Güteraustauſches ſich vollzogen hatte,
begann mit der Auswirkung der von jeder wirtſchaft
lichen Vernunft unberührten ſogenannten Friedens
verträge dieſe Tendenz in ihr Gegenteil umzuſchlagen.

Der Strom der Güter, der ſich von einem Land in
ein anderes, von einem Kontinent in den anderen er
goß, wurde geſtaut; ſofern er nicht in anderer Richtung
abgelenkt werden konnte, ſchlugen ſeine Wellen ins
eigene Land zurück und vermehrten hier die zumeiſt
ſchon beſtehende Warenüberſchwemmung der Binnen
märkte. Hoch und höher wuchſen die Zollmauern;
wo ſie nicht halfen, um ſich des ausländiſchen
Warenſtromes zu erwehren, wurden Einfuhr-
monopole errichtet, Einfuhrverbote verhängt
oder zumindeſt die Einfuhr kontingentiert, Die valuta
ſchwachen Länder ſchützten ſich durch Valutazu
ſchläge, andere wieder verſuchten durch Wäh
rungsexperimente die Konkurrenz zu unter
bieten. Seit einem Jahre ſcheint die Welt um zwei
Jahrhunderte zurückverſetzt in das Zeitalter des
Merkantilismus. Der Blutkreislauf der Wirt
ſchaft ſtockt, und es wird kein Aderlaß helfen, um den

Überdruck zu beſeitigen, wenn nicht die Axt an die
Wurzel des übels gelegt wird und der Baum von
Verſailles umgehauen iſt. Auch dann wird
das Gleichgewicht der Kräfte noch nicht ohne weiteres
hergeſtellt ſein, wohl aber würden damit überhaupt
wieder Grundlagen wenn auch durchaus ver
änderte zu gegenſeitiger Ergänzung der Volkswirt
ſchaften geſchaffen werden.

Denn der Hochprotektionismus, unter
deſſen Herrſchaft die Weltwirtſchaft ſteht, ſtellt ſich in
erſter Linie als die Auswirkung der durch den Ver
ſailler Vertrag bedingten allgemeinen Kredit
kriſſe dar. Die Welt zerfällt heute als Folge der
politiſchen Verträge und der politiſchen Zahlungen in

Gläubiger- und Schuldnerländer. Trotz
der „Weisheit“ von Verſailles gibt es für einen
Schuldner, wenn er nicht große Goldſchätze hat, kein

bzw. Ausfuhrverbote beſtimmter
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anderes Mittel, als einen ausländiſchen Gläubiger
mit Waren oder Deviſenüberweiſungen oder Dienſt
beiſtungen zu befriedigen. Da die letzten im inter
nationalen Verkehr keine ausſchlaggebende Rolle ſpielen
können, bleibt zur Begleichung einer Auslandſchuld
als normaler Weg die Warengausfuhr. Dieſe iſt
im gegenwärtigen Kriſenzeitpunkt den Gläubiger
ländern aber bis auf geringe Ausnahmen äußerſt
unangenehm. Als ſie in großem Umfange ein
ſetzte, begannen die Abſatzländer ihre Grenzen zu
ſperren, um ihr eigenes Produktionsvolumen nicht
einſchränken zu müſſen. Damit aber machten ſie zugleich

die Tilgung ihrer Guthaben den Schuldnerländern
zur Unmöglichkeit. Nicht genug mit dieſer Abſperrung,
ſetzten ſie beſonders im Sommer des letzten Jahres
mit umfangreichen Kreditabziehungen
ein, die den Gold und vor allem den Deviſenbeſtand
in den Schuldnerländern ſo ſtark herabdrückten, daß
dieſe trotz aller Stillhalteabkommen, um nicht ihre auf
Gold und Deviſen aufgebaute Währungen vollkommen
zerſtören zu laſſen, ſich zu Deviſenreſtriktionen veranlaßt
ſahen. Die Begleiterſcheinungen dieſer Maßnahmen
äußerten ſich nun gleichfalls als Abſperrung der
Schuldnerländer gegen ausländiſchen Warenzufluß.
Daneben trat eine vollſtändige Erſtarrung der Kredite
ein. Anſtatt ſie durch Warenlieferungen langſam vom
Schuldner abbauen zu laſſen, und damit das Feld für
einen normalen internationalen Güteraustauſch wieder
freizumachen, ſtabiliſierte die Gläubigerſeite den gegen
wärtigen ungeſunden Zuſtand, ſchaffte eine Kredit
kriſe in Permanen z und ſetzte den Zollmauern
mit jedem Quartal eine neue Etage auf.

Außer dieſen anorganiſchen Erſcheinungen hat die

faſt hermetiſche Abſchließung der Volks
wirt ſchaften voneinander noch einen anderen
Grund in der ſehr bedeutſamen Strukturwan de
lung der Welkwirtſchaft, in, während und nach
dem Kriege, ſowie in den gleichzeitigen Veränderungen
der Richtung des Welthandels. Die Umſtellung der
einzelnen Wirtſchaften auf neue Produktionszweige,
die ungeheure Expanſton der beſtehenden Produktions
ſtätten, die Umwälzungen in dem Getreidebau der
Landwirtſchaft, vor allem die Erſchließung neuer,
rieſiger überſeeiſcher Gebiete für landwirtſchaftliche
Zwecke haben das Warenangebot derart erhöht, daß
zum Schutz der eigenen Wirtſchaft, insbeſondere der
Landwirtſchaft, beſonders die Staaten der Alten Welt
auf den Plan treten mußten, wenn anders ſie ihre

eigene Wirtſchaftskraft nicht verkümmern laſſen wollten

Auch Deutſchland hat nicht auf Selbſtſchutz
verzichten können. Aber ſein Vorgehen hat ſich bisher
in Einzelmaßnahmen, die nicht einmal immer glück
lich waren, erſchöpft

Eine größere Aktivität in dieſer Hinſicht iſt unbe
dingt erforderlich, wenn nicht die deutſche Wirtſchaft
zum Lagerplatz fremder Volkswirtſchaften werden ſoll.
Deutſchland hat kein Intereſſe, als einziges Land, dem
zum Phankom gewordenen Gebilde der Weltwirtſchaft,
das keinen Weſensinhalt hat erhalten können, nach

zujagen. Es wird ſich zwangsläufig auf eine
Nationalwirtſchaft umſtellen müſſen. Daß
dieſe Entwicklung nicht ſo leicht und reibungslos vor
ſich gehen wird, wie ſie ſich in vielen Köpfen ſpiegelt,
wird in den nächſten Kapiteln gezeigt werden.

Dr. Th.

Lancitag Du 30. Acrg
Berlin, 22. Aug. Nach einer Mitteilung des

Landkagsdirektors iſt die nächſte Sitzung des Preu
ßiſchen Landkages nunmehr auf den 30. Auguſt,
13 Uhr, einberufen worden

Kerrl über eine Anterredung mit Hitler.
Die Frage eines Kompromiſſes.

„München, 22. Aug. (Radio WTB.) Jm „Völ
kiſchen Beobachter“ erklärte der preußiſche Landtags
präſident Kerrl, bei ſeiner Beſprechung, die er vor drei
Tagen mit Hitler gehabt habe, habe es ſich um eine
der üblichen Unterredungen gehandelt, die von Zeit zu
Zeit ſtattfinden. Sie hätte die volle Einmütigkeit mit
allen anweſenden Führern der Partei ergeben. Alle
ſeien ſich darüber klar geweſen, daß es der Partei
lediglich um den Führungsanſpruch re und daß ſie
legal die Macht erreichen werde, die ihr zuſtehe. Hitler
habe mehrfach betont, daß er kein legales Mittel un
verſucht laſſen würde, um ohne Kompromiſſe dieſe
Macht zu erlangen. Alle in den letzten Tagen auf

etauchten Kombinationen ſeien jedenfalls hinfällig.
itler werde zur richtigen Zeit ſeine Entſcheidungen

bekanntgeben.

De SPD. fordert Sfacatshbanke
Sozialdemokratiſche Anträge

im Reichstag.
Die von der Sozialdemokrakie angekündigten Pläne

zur „Verſkagtlichung des deukſchen Bankgewerbes und
der Schlüſſelinduſtrie“ liegen nunmehr vor. Es handelt
ſich, wie ausdrücklich hervorgehoben werden müß, um
Ankräge für den neuen Reichskag. Laut „Vorwärks“
wird beiſpielsweiſe verlangt, Verſtaatlichung der
Dresdner Bank, der DD.-Bank, der Commerzbank, der
Handels Geſellſchaff und der Adca und der Zuſammen
ſchluß zu einer „Deukſchen Stkaaksbank“. Die Aklionäre
ſollen auf Grund der Berliner Börſenkurſe vom 1. Juli
entſchädigt werden. Daneben ſoll ein Bankenamk das
geſamte Bankgewerbe überwachen.

Die Verſtaatlichung der Schlüſſelinduſtrie ſoll nach
den Wünſchen der SPD. alle privaten Unternehmungen
des Bergbaus, der Eiſeninduſtrie, der ſonſtigen Metall
gewinnung, der Großchemie und der Zementinduſtrie
umfaſſen. Hier ſoll die Enkſchädigung nach der kak
ſächlichen Ausnutzung der Anlagen in den Geſchäfts
jahren 1929/31, höchſtens jedoch zu den Berliner
Kurſen des 1. Juli erfolgen.

Wenig veränderte Großhandelsrichtzahl vom 17. Auguſt
1932. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 17. Auguſt
berechnete Großhandelsrichtzahl iſt mit 95,0 gegenüber
der Vorwoche um 0,8 v. H. zurückgegangen.

120 Sonderzüge zum Reichsfronkſoldakenkag. Ein
Bild von dem gewaltigen Aufmarſch des Stahlhelm
üm 13. Reichsfrontſoldatentag vermittelt die Tata daß die Reichsbahn 120 Sonderzüge am Sonn

abend, dem 3. September, und in der Nacht zum
Sonntag, dem 4. September, laufen läßt.

Refchstags- Vorbereitungen
Jm Reichstag fand am Sonnabendvormittag unter

dem Vorſitz des Präſidenten Löbe, der bis zur Neu
wahl des Präſidiums noch im Amte iſt, eine Sitzung der
Fraktionsführer ſtatt, in der die Plätzeverteilung vor
genommen wurde und die Dispoſitionen für die erſten
Sitzungen getroffen wurden. Wer beim Zuſammentreten
des Reichstags die Verhandlungen leiten wird, ſteht noch
nicht endgültig feſt. Uber die Erkrankung der Frau
Zetkin liegen direkte Meldungen aus Moskau noch
nicht vor. Man hofft, Mitte der nächſten Woche Ge
naueres darüber erfahren zu können. Die erſte Sitzung
des neugewählten Reichstags am 30. Auguſt wird ledig
lich der Konſtituierung gewidmet ſein. Das Haus wird
ſich alſo nach Feſtſtellung der Beſchluß
fähigkeit ſofort wieder vertagen. In der
zweiten Sitzung würden dann, wie üblich, das Prä
ſiüdium und die Schriftführer gewählt werden. Weitere
Dispoſitionen konnten noch nicht getroffen werden.
Präſident Löbe hat die Fraktionen gebeten, ihm die
Mitglieder für den neuen Alteſtenrat zu benennen, eben
ſo hat er gebeten, ſchon recht bald die Mitglieder der
Fraktionen für den erſten Ausſchuß des Reichstags,
nämlich den Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung, und für den Auswärtigen Ausſchuß
des Reichstags auszuwählen, damit dieſe beiden Aus
ſchüſſe, die als Organe des Reichstags auch in Zeiten
in Frage kommen, wo das Parlament ſelbſt nicht ver
ſammelt iſt, für den Notfall möglichſt bald zur Ver
fügung ſtehen.

Dann wurde die vom Büro des Reichstags vor
geſchlagene Platz verteilung genehmigt. m
Plenarſaal ſind die bisher noch beſtehenden Pulte der

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold hat
dem Berliner Vertreter der „Aſſociated Preß“, Louis
P. Lochner, das nachſtehende Jnterview zur Frage der
privaten Verſchuldung Deutſchlands gewährt:

„Eine Neuyorker Finanzzeitung meldete vor einigen
Tagen, daß Deutſchland immer noch mit dem Ge
danken ſpielte, ſeine privaten Schulden, namentlich an
Amerika, einſeitig herabzuſetzen. Auch ließen ſich Neu
yorker Zeitungen aus Berlin melden, daß ſich die
deutſche Regierung mit dem Gedanken trage, eine be
ſondere Schuldenmiſſion nach den Vereinigten Staaten
zu entſenden; dieſe Miſſion ſolle entweder eine zeit
weilige Zinsſenkung oder ein mehrjähriges Zins
moratorium erreichen. Letztere Nachricht iſt bereits
amtlich dementiert worden.

Zu den angeblichen Abſichten einer Schuldenab
werkung erklärte der Reichswirtſchaftsminiſter:

„Was die Frage der Herabſehzung der privaken
Schulden anlange, ſo habe er bereiks in dem
Jnkerview, das er dem Verkreker des Rieuve
Rokterdamſche Courank Anfang Juli in Lau
ſanne gegeben habe, ausgeführt, daß die deutſche
Regierung eine Herabſehzung der privaten Schulden
in Kapital und Finſen niemals auch nur erwogen

be. Schon damals habe er bemerkt, daß die
e erneere alles daranſetzen ken n

ſicherzuſtellen und daß auch die privaten deutſchen
Schuldner alles tun würden, ihren Verpflichtungen
nachzukommen.“

„Allerdings werde bei einer Verſchärfung der all
gemeinen Deflation das Mißverhältnis ar Geld
und Güterwert zwiſchen alten und neuen Schuldver
hältniſſen noch zunehmen. Deshalb ſei die Behandlung
der privaten Verſchuldung gar keine ſpeziell
deutſche, ſondern eine internationale

Fraktionsführerbeſprechungen. Platzverteilung.
Abgeordneten beſeitigt worden, nur die in der erſten
Reihe dem Redner zunächſt ſitzenden Fraktionsführer
behalten noch Pultkäſten. Dadurch ſind 28 Platze ge
wonnen worden. Die außerdem noch fehlenden drei
Plätze wurden an den Wänden des Saales neu ge
ſchaffen. Die ganze rechte Seite bis in den dritten
Sektor hinein nehmen künftig die Nationalſozialiſten
ſein. Sie haben fünf Plätze in der vorderſten Reihe
Schmale Sektoren haben daneben dann die Deutſch
nationalen und die Bayeriſche Volksparkei, die je einen
Vorderplatz bekommen. Ziemlich weit nach links geruckt
iſt das Zentrum mit zwei Vorderplätzen. Dann ſolgen
die Sozialdemokraten mit drei und auf der linken Seite
die Kommuniſten mit zwei Sitzen in der vorderſten
Reihe. Die kleineren Parteien ſind diesmal in den
mittelſten Sektor zwiſchen Bayeriſche Volkspartei und
Deutſchnationale gerückt. Die Deutſchnationalen haben
auch noch Plätze im mittelſten Sektor bekommen. Die
Stäatsparkei hat ihre vier Plätze hinter den Sozial
demokraten. Der Saal iſt nunmehr voll ausgenutzt.
Die Schaffung weiterer Plätze für eine noch ſtärkere
Abgeordnetengahl erſcheint ſo gut wie unmöglich. DerSaal war aprüngt für 397 Abgeordnete gebaut. Er

umfaßt jetzt 608 Plätze
Reichskanzler von Papen hat, wie wir hören, den

Wunſch, unmittelbar nach der Wahl des Präſidiums mit
dem neuen Alteſtenrat über die weitere parlamentariſche
Arbeit zu beraten. Man nimmt deshalb in parlamentä
riſchen Kreiſen an, daß nach den beiden erſten formellen
Sitzungen des Reichstags eine mindeſtens mehr
tägige Pauſe eintritt, während der der Reichs

Frage Sie werde ſich daher in keiner deutſch
amerikaniſchen Ausſprache gar nicht allein klären
laſſen.“

38 Wohſfahrftserwerblose
auf 7000 Deufseche
Nach den Feſtſtellungen der Begzirksfürſorgever

bände ſind am 30. Juni 1932 insgeſamt 2341 878
Perſonen, die von den Arbeitsämtern als Wohlfahrts
erwerbsloſe anerkannt waren, laufend in offener Für
ſorge unterſtützt worden. Jn 198099 Fällen iſt die
Anerkennung von den Arbeitsämtern abgelehnt worden.
Die auf 1000 Einwohner berechnete Zahl der aner
kannten Wohlfahrtserwerbsloſen betrug Ende Juni
1932 im Reichsdurchſchnitt 37,52 (Ende Mai 1932
36,35), für die ſtädtiſchen Begirksfürſorgeverbände
59,71, für die ländlichen 22,5.

Während die Zahlen der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und ebenſo
in der Kriſenfürſorge im Juni 1932 weiter zurück
gingen, iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen von
Ende Mai bis Ende Juni um weitere 73 366 oder
3,13 Prozent geſtiegen. Die Zunahme in den Städten
betrug 3,53 Prozent, in den ländlichen Bezirken mit
weniger als 20 000 Einwohnern 2,7 Prozent.

Jn einigen Gebieten iſt im Juni 1932 ein Rück
gang zu verzeichnen, ſo in Oſtpreußen, Bremen,
MecklenburgStrelitz, während in anderen Gebieten
eine mehr oder weniger ſtarke Zunahme erfolgte, z. B.
in der Rheinprovinz um rund 11 000, in Berlin um
10 800, in der Provinz Weſtfalen um etwa 7200, in
ne um rund 6700 uſw. Die am ſchwerſten
betroffenen Gemeindegrößenklaſſen ſind die mit 10 000
bis 20 000 Einwohnern, wo auf 1000 Einwohner 44,3
Wohlfahrtserwerbsloſe kommen. Den größten Pro
zentſatz der r überhaupt weiſtBerlin mit 72,56 auf 1000 auf.

60 heue Dörfer In Ostpreußen
Die Siedlungskätigkeit der Regierung Brüning.
Nach den jegt vorliegenden Zahlen iſt das Jahr 1931

vor allem für Oſtpreußen ein Rekordjahr im Hin
blick auf die Siedlüng geweſen.

Das Jahr 1931 brachte in Oſtpreußen 2385 neue
Siedlungen, was dem Aufbau von etwa 60 Dörfern
entſpricht. Allein der Aufbau der Siedlungsgebäude
erforderte rund 18 Millionen Geldaufwand, eine für
die Bauwirtſchaft Oſtpreußens bedeutſame Summe.
Zahlreiche Ziegeleien, Sägewerke, Bauunternehmer ar
beiten nur für die Siedlung. Daneben wurden für
den Ausbau neuer Wege und Gräben, Vorfluteinrich
tungen uſw. 1931 in Oſtpreußen weit über 500 000 M.
aufgewendet, Jn Oſtpreußen erhält jeder Siedler beim
Zuzug etwa 20 Obſtbäume und 25 Sträucher, die 1931bei en Siedlungen einen Wert von zirka 90 000 M.

darſtellten und vom einheimiſchen Obſtbau geliefert
wurden. Für Licht und Kraftanſchluß wurden ferner
rund 700 0060 Mark aufgewendet. Durch den Ankauf

et mit den Parteien die weitere Arbeit vorbereiten
ann.

Keine Schulcienabwertung
Neichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold über die private Auslandverſchuldung

Deutſchlands.
„Die deutſche Regierung habe ſtets den Standpunkt

vertreten, daß es einzig und allein Sache der deutſchenprivaten Schuldner e ſich mit ihren amerikaniſchen

und ſonſtigen ausländiſchen Gläubigern in Verbindung
z ſetzen, wenn ſie den Schuldendienſt nicht mehr
eiſten zu können glauben. Die beteiligten Regie
rungen könnten in dieſer Hinſicht nur inſoweit eingreſen, als ſie durch wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen

der Deflation Einhalt zu tun und damit die Grund
lagen für eine Geſundung der Schuldverhältniſſe zu
ſchaffen ſuchten. Ferner könnten die Regierungen da
durch zu einer Erleichterung des Schuldendienſtes bei
tragen, daß ſie gegebenenfalls geſetzliche oder ſonſtige
Hinderniſſe, die einer Auseinanderſetzung zwiſchen
den Gläubigern und Schuldnern entgegenſtehen, aus
dem Wege räumen.“

„Die Übertragung der fälligen Zins und Tilgungs
raten nach den Gläubigerländern würde freilich außer
re gefördert werden, wenn die Gläubigerländer
ſich zu der Erkenntnis durchringen könnten, daß die
Leiſtung eines ſo n Schüldendienſtes, wie ihn die
deutſche Volkswirtſchaft in den nächſten Jahren an
ihre ausländiſchen Gläubiger zu entrichten hat mehr
als 1,5 Milliärden Reichsmark jährlich bis auf
einen verſchwindenden Bruchteil nur in Waren mög
lich ſei und des alb bei den Gläubigerländern offene

Der Reichswirtſchaftsminiſter wies ſchließlich e
J daß auch der Reichskanzler Ende Jull in

nterview mit einem amerikaniſchen Zeitungsvertreter
r habe, Deutſchland habe durchaus die Ab
ſicht, ſeine Schulden zu tilgen. Wenn die Frage nach
einer Herabſetzung der Zinsrate für Deutſchlands
private Schulden an das Ausland zur Erörkerung
komme, ſo werde Deutſchland gewiß nicht einſeitig
Schritte in dieſer Richtung unternehmen, ſondern eine
Einigung mit ſeinen e z erzielen ſuchen.

Er hoffe W ß durch eine Einigungmit Deutſchlands Privatgläubigern ein Transfer
morakorium umgangen werden könne.

e BXÄ.,.ÄÜ.von lebendem und totem Inventar für die Siedlungen
floſſen der Wirtſchaft annähernd zehn Millionen Mark
zu, was dem Vieh und Maſchinenhandel zugute kam.

8000 Vermißte in Preußen.
Die Statiſtik über die vermißten und unbekannten

Toten in Preußen aus dem Jahre 1931 zeigt, daß im
Berichtsjahr 8004 Perſonen in Preußen neu als ver
mißt gemeldet ſind. Davon waren 216 männliche
Jugendliche und 85 weibliche Jugendliche im Alter bis
14 Jahren, 2217 männliche Juügendliche und 1128
er Jugendliche im Alter von 14 bis 21 Jahren.
über 21 Jahre wurden 3049 Männer und 1309

rauen als vermißt gemeldet. Die Gründe des Ver
ſchwindens waren in 4301 Fällen unbekannt und be
n Dur in 978 Fällen in Lebensüberdruß, 223 Fällen
n Furcht vor Strafe, 241 Fällen in der wirtſchaft
lichen Notlage. Jn 654 Fällen lag ein Unglück vor,
in 209 Fällen ein Eheſtreit und in 1397 Fällen war
das Umhertreiben Grund des Verſchwindens. Zur
ren gelangten 7331 Fälle, das heißt in allen
dieſen Fällen war der Verbleib feſtzuſtellen, während
unerledigt 673 Fälle blieben. Bemerkenswert iſt, daß
die Hau a der Vermißten die Reichshauptſtadt
aufzuweiſen hat. Von den 8004 Fällen ſind allein in
Berlin 4562 als vermißt neu gemeldet worden.

Die Jahresbilanz der Arbeitsloſen
verſicherung.

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung veröffentlicht jetzt ihre Ab
rechnung über das Rechnungsjahr 19831. Danach be
trugen die eigenen Einnahmen der Reichsanſtalt im
Jahre 1931 rund 1326 Mill. RM., von denen
1288,4 Mill. RM. aus Verſicherungsbeiträgen ſtammten.
Die durchlaufenden Einnahmen bezifferten ſich auf
925. Mill. RM., davon faſt 914 Mill. RM. für die
Kriſenunterſtützung. Die Ausgaben für Arbeitsloſen
unterſtützung betrugen 1120,7 Mill. RM., für Kurz
arbeiterünterſtützung 48,6 Mill. RM., für Grund
förderung 13 Mill. RM., für freiwilligen Arbeitsdienſt
1,048 Mill. RM. uſw. Die Geſamtausgaben der
Reichsanſtalt für das Jahr 1931 beliefen ſich auf
1302 Mill. RM. Jm Vergleich von Einnahmen undAusgaben ergibt ich mithin für das Rechnungsjahr
1931 ein Überſchuß der Einnahmen von rund
24 Mill. RM., der vor allem auf die Einſparungen in
der Arbeitsloſenbetreuung zurückzuführen iſt. Wie wir
dazu noch hören, wird wahrſcheinlich auch im
laufenden Rechnungsjahre im Hinblick auf
die weiteren Sparmaßnahmen und die Einführung der
Arbeitsloſenhilfe ein üÜberſchuß erwartet.
Dieſer Überſchuß iſt aber als ein Notſtock zu betrachten
Außerdem iſt noch zu berückſichtigen, daß die Reichs
anſtalt noch Verpflichtungen gegenüber dem Reich aus
früheren Notjahren hat.

einem

Mieufsfeht der Kirche
ber en Reftgfonsenter riecht

Im Zeitungsdienſt des Deutſchen Lehrer

vereins wird zu den Fragen der Mitauf
ſicht der Kirchen über den Religionsunter
richt in den Schulen wie folgt Stellung ge
nommen:

Das kommiſſariſche Staatsminiſterium in Preußen
hat die Wünſche des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
mit denen dieſer beim Miniſter Grimme nicht durch
zudringen vermochte, überraſchend ſchnell und reſtlos
erfüllt. Wenn der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt bei
der Bekanntgabe der Neuregeling mitteilt, das
jetzige preußiſche Staatsminiſterium habe den unter
dem Miniſter Grimme erarbeiteten Erlaßentwurf un
verändert bekanntgegeben und damit lediglich aus
geführt, was die frühere preußiſche Regierung vor
bereitet und unveröffentlicht im Schreibtiſch liegen
laſſen habe, ſo iſt das formell gewiß richtig. Aber
der Grund dafür, daß der im Entwurf damals
fertiggeſtellte Erlaß nicht veröffentlicht und in Kraft
geſetzt wurde, lag doch darin, daß der Miniſter
Grimme mit Rückſicht auf den äußerſt heftigen Wider
ſtand faſt der geſainten preußiſchen Lehrerſchaft ſich
weigerke, den Erkaß mit ſeinem Namen zu unter
zeichnen.

Die neue Regierung t über dieſen Widerſtand
der Lehrerſchaft, der inzwiſchen keineswegs verſtummi
iſt, glatt zur Tagesordnung übergegangen und hak
alle eindringlichen Warnungen, die in letzter Jeit auch
aus Synoden und kirchlichen Körperſchaften kamen,
gefliſſenklich überhört.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt bemerkt in
ſeiner Mikteilung, die Verhandlungen über die neue
Regelung ſeien in wiederholten gemeinſamen Be
ratüngen zwiſchen dem Unterrichtsminiſterium, den
Vertretern des Evangeliſchen Oberkirchenrats und den
hauptſächlichſten evangeliſchen Lehrer
verbänden vor den letzten Wahlen zum Preußiſchen
Landtag ſo weit geförderk worden, daß die Veröffent
lichung des Ergebniſſes ſchon damals allgemein er
wartet worden ſei. Wenn man den größten Lehrer
verband Preußens, den Preußiſchen Lehrerverein, auch
nicht als „evangeliſchen Lehrerverband“ bezeichnen
kann, ſo iſt doch Tatſache, daß er die weitaus größte
Zahl aller evangeliſchen Lehrer in Preußen zu ſeinen
Mitgliedern zählt. Er ſowohl wie der Reichsbund für
Religionsunkerricht, der ja nun wohl wirklich n das
Ter o eines der häauptſächlichſten evangeliſchen

ehrerverbände Anſpuch hat, haben in jenen „Verhand
lungen

auf das eindringlichſte davor gewarnk, den Reli
gionsunkerricht von neuem unter die Mitaufſſicht
der Kirche zu ſtellen.

Und unter den nach vielen Tauſenden zählenden
Mitgliedern dieſer beiden Vereine dürfte wahrlich die
Veröffentlichung des Ergebniſſes der Verhandlungen,
gegen das ſie aufs lebhafteſte proteſtiert haben, nicht
allgemein erwartet worden ſein.

Man iſt im Gegenkeil von diefer Veröffenklichunz aufs er e überraſcht und hält
ie neue Regelung für die Beziehungen zwiſchen

Schule und Kirche, die ſich im Laufe der Zeit
immer freundlicher und vertrauensvoller geſtaſtet
haben, für geradezu verhängnisvoll.

Und nun gar erſt der Lehrer, der an Stelle des
Schulrats mit der Einſichtnahme beauftragt wird, wenn
dieſer einem andern Bekenntnis angehört oder auch
ſonſt von der Kirche nicht für fähig oder würdig zur
Übertragung des kirchlichen Ehrenamtes erachtet wird!
Man kann ſich einfach nicht vorſtellen, daß ſich jemand
zumutet, ein maßgeblicheres Urteil darüber zu haben,
ob der Religionsunterricht ſeines Kollegen mit dem von
der Kirche r r en Glauben übereinſtimmt,
als eben dieſer Lehrer ſelbſt. Entweder handelt es ſich
bei dieſer Art der Sonderaufſicht über den Religions
unterricht um eine leere Form, die geſchaffen werden
mußte, um dem Preſtigebedürfnis der Kirche gerecht zu
werden, die im übrigen aber lediglich auf dem Papier
ſteht, oder aber ſie führt zu einer Ketzerrichterei, die
der Tod jedes proteſtantiſchen Chriſtentums iſt.

In jedem Falle aber hak durch dieſe e bei
der der Skaaf ſich lediglich aus Opporkunikätsgründen
dem Willen der Kirche gebeugt hat, das vielerorks in
erfreulichem Wachſen befindliche Verkrauen zwiſchen
Schule und Kirche, das in ſehr vielen gut arbeitenden
religionspädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaften von Leh
rern und Pfarrern ſeinen Ausdruck fand, einen Stoß
erlitken, von dem es ſich nicht ſo ſchnell wieder erholen
wird. Die Kirchenregierung hat geglaubt, auf dieſe
verkrauensvolle Juſammenarbeit verzichten zu können
ſie wird den Schaden, der dadurch gerade der evange
liſchen Kirche erwachſen muß, zu verankworken haben.

Die Ausſichten
der evangeliſchen Theologen.

Um über die Ausſichten, die das Studium der
evangeliſchen Theologie bietet, richtige Vorſtellungen
machen zu können, muß man die Zahl der Studie
renden in den einzelnen Jahrgängen vergleichen. Es
betrug nach Mitteilung der Deutſchen Beamkenbund
korreſpondenz die Zahl dieſer Studierenden im Jahre
1913: 4030 (darunker 13 weiblich); im Jahre 1925:
1811 (darunter 51 weiblich); im Jahre 1929: 4518
(darunker 207 weiblich); im Jahre 1930: 5297 (dar
ünter 248 weiblich); im Jahre 1931: 6501 (darunter
315 weiblich). ierzu kommen noch diejenigen
Studenten, die die Fakultät gewechſelt haben; bei der
Uberfüllung des höheren Lehramtes iſt ihre Zahl ver
mutlich recht erheblich. Nach den letzten Ermittlungen
befinden ſich
im 7. bis 8. Semeſter 1088 reichsdeutſche Studenten,
im 5. bis 6. Semeſter 1384 reichsdeutſche Studenten,
im 3. bis 4. Semeſter 1524 reichsdeutſche Studenten,
im 1. bis 2. Semeſter 1945 reichsdeutſche Studenten

Die Zahl der neu ausgebildeten Pfarrer wird ſich
alſo in den nächſten 4 Jahren faſt verdoppeln.

Luft und Gasſchutz auf der Leipziger Herbſkmeſſe.
Nachdem vor einiger Zeit große Verſuchsübungen für
den zivilen Luft und Gasſchutz ſtattgefunden haben,
wird dieſe für die Stadt und Gemeindeverwalkungen
und die Jnduſtrien außerordentlich wichtige Maßnahme
jetzt im Rahmen der Leipziger Herbſtmeſſe (Luftſchutz
e chen vom 28. Auguſt bis 1. September gezeigt
werden.

e
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Merſeburg und Umgegend
22. Auguſt.

Abkühlung.
Mit „Ovoch dieſe Hitze!“ ging's morgens los be

waffnet mit Badeſachen, Himbeerſaft, Bananen uſw.
„Waſſer“ lechzten die Körper der Tauſenden, die aus
zogen um ſich einen Tag abwechſelnd in den Fluten
und der Sonne zu baden. Schrebergärten und Fluß
bäder waren überfüllt, vom Waldbad ganz zu ſchweigen.
Luft und Waſſer wieſen Maximalkemperaturen auf.
Das letztere war teilweiſe „brühwarm“, die Lufttempe
ratir betrug mittags 34 Grad im Schatten, wer mit
dem nackten Fuße auf ſonnenbeſtrahlte Steinfließen
trat, zog ihn fürs erſte ſchnell wieder zurück. Jn dieſer
Hitze u man vormittags, mittags, nachmittags
Doch nicht den ganzen Tag. Gegen Abend zvg einWolkenſtreifen im Weſten Ferant Schnell war er
heran. Wind krieb Staub über das Land Bald blitzte
und donnerte es in den dunklen Wolken, aus denen
gebe Tropfen auf die Erde klatſchten. Lange dauerte

er Guß allerdings nicht. Einige Huſchen brachten
am Abend noch ein wenig Abwechſlung für die Heim
kehrenden und Kühlung für die Nacht. Heute morgen
würde auf höheren Befehl erſt einmal tüchtig geſprengt,
und dann lachte die Sonne wieder, als ſie uns ſah.

Perſonalien
Beſtandene Prüfung. Der Sekretär der Landwirt

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen Knopf hat die Oberſekretärprüfung mit
„Gut“ beſtanden.
Das 80. Lebensjahr vollendete am Dienstag der
etzige Jnvalid Franz Lohſe, gegenwärtig im ſtädti

en St. Marien Hoſpital wohnhaft. Auch unſeren
Glückwunſch!

Dr. Bethke nicht beſtätigt.
Der Volkswirt Dr. Bethke, Merſeburg, war be

kanntlich zum Bürgermeiſter der Stadt Gräfenhainichen
gewählt worden. Nachdem bereits der Regierungs
präſident die Wahl für ungültig erklärt hatte,
wurde die Ungültigkeitserklärung vom Bezirksausſchuß
in Merſeburg wegen eines Formfehlers beſtätigt. Das
Stadtverordnetenkolleguum muß alſo die Wahl
wiederholen. Dr. Bethke gehört der NSDAP. an.

Andicht geworden war am Sonnabendnach-
mittag in der Fiſcherſtraße ein Hydrant, ſo daß das
Waſſer ſich ſogar in die Keller der angrenzenden
Häuſer ergoß. Der Straßenzug wurde abgeſperrt und
der Schaden von Arbeitern der Städtiſchen Werke noch
in der Nacht behoben.

Diebſtähle im Bad. Die Gelegenheit zum Dieb
ſtahl verführt gerade in Bädern oftmals ſchwache Cha
raktere dazu, ſich an fremdem Gut zu bereichern. So
verſchwanden am Sonntagnachmiktag in einer hieſigen
Badeanſtalt zwei Badegäſten die Geldtaſchen, die 3 und
5,50 RM. enthielten. Die Diebe konnten leider nicht
gefaßt werden.

Vom Tode des Erkrinkens gerekktet wurde am
Sonntag im letzten Augenblick aus dem Schwimmer
baſſin eines hieſigen Bades ein kleines Mädchen, das
anſcheinend ſeine Kräfte überſchätzt hatte. Unweit der
Planken ſank es mehrere Male unter und war ſo er
ſchöpft, daß es noch nicht einmal mehr um Hilfe rufen
konnte. Erſt im letzten Augenblick wurden Schwimmer

d. es gelang ihnen, die Kleine an das feſte
nd zu bringen.

Jm Gedränge, Am Sonnabend zog in dem
Gedränge der Käufer im Centrageſchäft ein junger
Mann einem anderen Kunden eine Aktentaſche im
Werte von 7 RM. unker dem Arm hervor und ver
ſuchte, damit zu verſchwinden. Er wurde jedoch noch
ergriffen und zur Polizei egbracht. Wie wir hören,
handelt es ſich um einen erſt 20 Jahre alten Maurer
aus Reipiſch.

Sonnkagsrückfahrkarken nach Zerbſt am
Dienskag. Am Dienstag werden Sonntagsrückfahr
karten von Merſeburg nach Zerbſt zum Beſuche des
Pferdemarktes ausgegeben.

e

Einbruch in die Schaufenſter.
Scheibe eingeſchlagen und Phokoapyarate geſtohlen.

Jn der Nacht zum Montag wurden Paſſanten
gegen 4.30 Uhr morgens in der Kleinen Ritterſtraße
durch lautes Klirren aufmerkſam. Unbekannte Täter
hatten in dem Photoſpezialgeſchäft von Hermann
Emanuel im Kreishaus mit einem, in ein Tuch
gewickelten Stein die große Schaufenſterſcheibe ein
geſchlagen und durch die entſtandene Sffnung zwei

Photoapparate geſtohlen, mit denen ſie die Flucht er
griffen. Die Diebe ſind, anſcheinend auf Fahrrädern,
unerkannt verſchwunden. Das Geſchäft beſitzt zwar
vor den Schaufenſtern große Rollgitter, doch waren
dieſe gerade in jener Nacht nicht herabgelaſſen worden.

Radfahrermalheur.
Am Sonntagnachmittag, als der einſetzende Regen

viele Leute nach Hauſe trieb war auf dem Radfahr
weg in der Weißenfelſer Straße eine unaufhörliche
Kekte von Radlern, meiſt Waldbadbeſuchern, die alle auf
ſchnellſtem Wege dem Trockenen zuſtrebten. An einer
Tankſtelle ſtürzte ein Radfahrer, mit dem Erfolg, daß
die nachfolgenden auf ihn auffuhren. Er wurde erheb
lich verletzt und mußte nach Anlegung eines Ver
bandes in der Polizeiwache mit der elektriſchen Bahn
nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

An der Großtankſtelle am Kinderplatz wurde ein
Radfahrer am Sonnabend von einem aus Richtung
Halle kommenden Perſonenauto angefahren und zu
Boden geriſſen. Während der Fahrer ohne erhebliche
Verletzung davonkam, wurde ſein Fahrrad beſchädigt.
Der Autobeſitzer war jedoch generös und bezahlte den
Schaden ſofort.

Rückkehr zur alten Form der Hauszins
ſteuerErmäßigung?

Wie die „Berliner Börſenzeitung“ meldet, iſt ſo
eben eine vertrauliche Mitteilung des
kommiſſariſchen preußiſchen Jnnenminiſters bei den
Kommunalbehörden eingegangen, durch welche dieſe

erſucht werden, die Bearbeitung der Anträge
auf eine Mietbeihilfe einzuſtellen,
weil die preußiſche Regierung in den nächſten Tagen
den Teil der Notverordnungen der alten preußiſchen
Regierung, in welchem an Stelle der früheren Haus
zinsſteuerErmäßigung eine Mietbeihilfe feſtgelegt
war, aufheben und ſtatt deſſen das alte Syſtem
wieder einſetzen will.

auf das eigentümliche Verhalten des Kindes aufmerke i S u gf Blick ich zur Schöpfung weit hinaus

Richtfest n cer Stacitrancdgiedlung]
Das letzte Haus des erſten Bauabſchnittes gerichtet. Die Siedlergemeinſchaft

feiert.
m. Merſeburg, 21. Aug.

Strahlende Sonne liegt auf den Feldern, durch
die der Autobus die Gäſte zum Richtfeſt in die Flur
an der äußerſten Stadtgrenze bei Knapendorf führt.
Fleißige Hände regen ſich auf den Feldern, um die
Ernte zu bergen. Und Ernkezeit iſt auch für
die 44 Siedlerfamilien, da das letzte Haus
den Richtkranz trägt.

Schwere Wochen ſind ſeit dem 3. Oſtertag dieſes
Jahres für die Siedler vergangen, damals ward der
Anfang gemacht. Manch einer mag ſich gefragt
haben: Wird das Werk gelingen Werden die Siedler,
die teils ſeit Jahren zum Feiern gezwungen waren,
trotz all der Entbehruüngen, die hinter ihnen lagen,
die ſchwere Arbeit bewältigen und werden ſie auch
durchhalten? Und wenn man heute mit den
Männern ſpricht ſo ſieht man in gebräunte Geſichter,
aus denen die Freude an ihrem Werk lacht. Ja, es
war ſchwer, der Anfang und das Durchhalten Un
gewohnt war den meiſten das Hantieren mit dem
Spaten, das Kreuz tat weh und todmüde marſchierte
man am Feierabend nach Hauſe. Aber als man ſah,
daß das Werk gedieh, die Mauern wuchſen, da kam
die Freude an der Arbeit. Und eines kam
hinzu die Siedler fanden ſich zu einer großen
Familie zuſammen. Es mürrke keiner. So kam
Bauſtein auf Bauſtein, und am letzten Sonnabend
konnten die Heimſtätten verloſt werden.

Nun ſind ſie alle bodenſtändig geworden, hat der
Klang der Heimak, ja das ganze Leben einen
neuen Werk erhalken.

Mit Stolz wird das Geſchaffene gezeigt, die Ein
teilung des Hauſes erläutert, und dabei klingt viel Zu
kunftshoffnung heraus Man ſieht im Geiſte ſchon eine
ſaubere Dorfſtraße, von freundlichen Baumreihen be
ſtanden, blitzblanke Fenſter, von wildem Wein um
ſponnen, gepflegte Vorgärten mit blühenden Blumen,
in denen Bienen ſummen, und aus denen frohes
Kinderlachen ertönt.

Heute iſt's freilich noch kahl um die Rohbauten,
noch ſtapeln ſich die Bretter, die als Dielen verwandt
werden ſollen. Deſte froher geht es im Feſtzelt
zu, und man hört von großherzigen Spendern, die da
für geſorgt haben, daß ein froher Richtſchmaus
Wer ward, die alle vereint nach ſauren Arbeits
wochen.

Mit den Siedlern eng verbunden fühlt ſich die
Stadtverwaltung. Oberbürgermeiſter Dri Moſe-
bach, Stadtrat Dr. Trumpler, StadtratSchmidt, die Stadtverordneken Kohl, Renz,
Meiſter und Dannenberg ſind erſchienen. Die
Bauleitung und die Parkverwaltung fehlen gleichfalls
nicht. Aber auch die Regierung ehrt die Siedler,
Oberregierungs ünd -baurat Lindemann hat den
Weg nicht geſcheut.

Die Siedler begrüßen die Gäſte herzlich. Beſonders
iſt Stadtrat Dr. Trumpler umlagert, und mit
Recht. Er hat in vorderſter Front um das Werk ge
kämpft. So iſt dieſer Tag auch ein Ehrentag für ihn.

Vom Dach des letzten Hauſes, unter der Richtkrone,
ſpricht Herr Theißen für die Siedler den Richt
ſpruch. Jn ſeinen Ausführungen klingen die Ge
danken wieder, die die Siedler bewegen:

Hier ſteh ich nun nach altem Brauch
Und freu' mich dieſes Werkes auch,
Und ſchaue kühn und froh umher,
Als wenn ich ſelbſt der Meiſter wär',
Denn hoch vom neuerbauten Haus

Und ſeh', wie alles herrlich ſteht
Durch Gottes unendliche Majeſtät.“

Im luftigen, ſchattenſpendenden Feſtzelt ſind ſchon
die Tiſche gedeckt. Eine Kapelle läßt einladende
m. ertönen. Frohgemut kann der Richtſchmaus
beginnen.

IJm Namen der Siedler dankt Herr Theißen
den Vertretern der Behörden für ihr Erſcheinen und
denen, die durch ihre Spenden die Ausgeſtaltung des
Richtfeſtes und ſomit ein paar frohe Stunden ermög
licht haben.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach überbringt den
Siedlern herzliche Glückwünſche der Stadtverwaltung,
die ſich freue, daß das Werk ſoweit gediehen ſei. Es
hätten Hemmungen und Widerſtände aller Art über
wunden werden müſſen, dabei habe die Merſeburger
Regierung wertvolle Hilfe geleiſtet. Dank gebühre vor
allem Herrn Stadtrat Dr. Trumpler, der ſich dem
Plane mit aller Liebe angenommen habe. Es ſei ſchon

ein freudiges Gefühl wenn ein Haus fertiggeſtellt
ſei, das auf viele Menſchenalter beſtimmt ſei, eine
Heimſtätte zu ſein, in dem ſich jeder wohl fühlen
könne, aber heute habe man das Empfinden, auf
Neuland zu ſtehen. Nur dem Gemein-
ſchafts ge iſt der Siedler ſei es zu danken, daß es ge
lang, das Siedlungswerk über alle Schwierigkeiten hin
wegzubringen. Und dieſes Verbundenheitsgefühl, dieſes
Verkrauen der Siedler zueinander, berechtige zu der
Hoffnung, daß auch der weitere ſchwere Weg zurück
gelegt werde. Der Redner faßte die Glückwünſche zu
ſammen in die Worte:

Schwer erworben Hof und Haus,
Segen ſtröme von ihm aus. e

Stadtrat Dr. Trumpler gedenkt einleitend der
zahlreichen Siedlungsbewerber, die s
üntätig beiſeiteſtehen müſſen, da ſienicht berückſichtigt werden konnten. Sie blickten da
nach aus, ob ſich nicht ein Weg finde aus der qual-
vollen Untätigkeit und Hoffnungsloſigkeit. Jhnen ſei

zugerufen, daß 7die Stadiverwaltung weiter an der produkkiven
Hilfe, der Siedlung, feſthalke,

daß der Magiſtrat nicht müde werde alle geeigneten
Siedler mit Haus und Hof zu verſorgen. Die Er
reichung dieſes Zieles hänge allerdings von Faktoren
ab, die dem Einfluß der Stadtverwaltung entzogen
ſeien. Zum Siedeln brauche man Land und die finan
zielle Unterſtützung des Reiches. Wenn aber die not
wendigen Vorausſetzungen gegeben ſeien, habe man
das feſte Vertrauen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften
ſich den wirtſchaftlichen und ſozialen Nötwendigkeiten
der Siedlung nicht verſchließen werden. Dank gebühre
Architekt Kaeſtner und Vermeſſungsdirektor H en
ſoll dte für die Vorarbeiten. Aber ihre Arbeit wäre
erfolglos geblieben, wenn nicht die Siedler mit
eiſerner Energie an die Arbeit gegangen wären unter
ihren ſachkundigen Führern Theißen und Kwiak
unter der Oberleitung von Stadtbauinſpektor Bi-
ſplinghoff, und Bauführer Maaß. Der größte
Dank aber gebühre den Siedlern. Man ſei ſtol z
auf ſie, die die harte Arbeit nichtſcheuten. Möchte das Werk, das mit Glück be
gonnen, auch mit Glück beendet werden. Möchten
Glück und Zufriedenheit in die Häuſer ziehen
und Gott dieſe Siedlung ſchützen.

Oberregierungs und -baäurat Lindemann über
mittelt die Grüße des kommiſſariſchen Regierungs
präſidenten, der gerade die Unterbringung der Arbeiks
loſen als Siedler beſonders begrüße und alles tun
werde um auch weiteren Siedlungs-willigen zu helfen Jn verhältnismäßig kurzer
Zeit ſei hier Gewaltiges geleiſtet worden trotz
aller Schwierigkeiten, die zu überwinden waren. Einen
ſchweren Vorwurf, der gegen die Siedlung immer wie
der erhoben wurde, greift der Redner auf: Es heißt,
die Nachbarſchaft würde zu leiden haben. „Jch weiß“,
ſo betont der Redner mit erhobener Stimme, „daß
ſie dafür ſorgen, daß die benachbarte Ernte nicht in
uünrechte Hände kommen wird.“ Er wünſcht, daß die
Siedlung zum Heil der fleißigen Menſchen geraten
und bald eine beſſere Zeit kommen möge, wo ſie wie
der geregelte Arbeit finden werden. Wem es nicht
gegönnt ſein werde, wieder in den Arbeitsprozeß ein
gereiht zu werden, dem ſei die Möglichkeit gegeben,
Zuſatzland zu bekommen und ſich von der
Scholle zu ernähren. Die Loſung werde frei
lich ſein: ſich ſelbſt zu beſcheiden und zu arbeiten,
dann werden zufriedene Menſchen hier draußenwohnen e äHerr Theißen ſpricht der Stadtverwaltung und
der Merſebürger Regierung den Dank für die Unter
ſtützung aus, die allein erſt das Werk ermöglicht habe.
Die Siedler hätten ſich zum Ziele geſetzt, in Ruhe,
Zufriedenheit und Beſcheidenheit eine Gemeinſchaft zu
bilden, ſo daß die Siedlung in Ehren beſtehe und
überall Anſehen finde.

In einem hefteren Gedicht werden die Siedler in
ihrem Wirken und ihren Lieblingsausſprüchen gloſſiert,
ſo daß die frohe Stimmung vertieft wird. Jm Laufe
des Nachmittags ſprachen ferner ein Siedler und der
Stadtverordnekte Dannenberg; dann nimmt das
fröhliche Treiben beim Glaſe Bier oder einer Taſſe
Kaffee ſeinen Fortgang. Unermüdlich ſpielt die Ka
pelle. Mit den Siedlern ſind die Gäſte froh. Es
herrſcht eine Urgemütliche Stimmung, die den Sied-
lern nach den Wochen ſaürer Arbeit wohl zu gönnen iſt.

Das Richtfeſt iſt vorrüber, nun gilt es, das Werk
zu vollenden.

c

Chorkonzert
der Muſikgemeinſchaft der Mittelſchule Merſeburg.
Trotz der ſommerlichen Hitze hatte es die Muſik

gemeinſchaft der Miktelſchule Merſeburg
gewagt, am Sonnabend mit einem Werbeabend in Ge
ſtalt eines Chorkonzertes im „Tivoli“ an die Offent
lichkeit zu treten, an dem der Schülerchor der Mittel
ſchule und der Gemiſchte Chor der Muſikgemeinſchaſt
imitwirkten. Als Köſtlichkeit ſozuſagen war noch die
Altiſtin Hertha Thunes, Krefeld, gewonnen worden.

Die Leitung lag in den bewährten Händen von
Mittelſchullehrer Wilhelm Scholl, der diesmal ein
ganz beſonders reichhaltiges und vielſeitiges Programm
vorgelegt hatte für das er in gleichem Maße die Chöre
und die Soliſtin einſetzte.

Chor, Sängerin und Dirigent litten ſichtlich unter
der Hitze, und ſo ſind auch die Leiſtungen nicht ſo
kritiſch zu bewerten, wie bei einem Konzert in der
Winterſaiſon auf das wir vielleicht hoffen dürfen.

Der Schülerchor, der die meiſten Sänger auf die
Bühne brachte, gefiel vor allem in den luſtigen Weiſen;
man hätte überhaupt gewünſcht, daß ſich die Dar
bietungen des Schülerchores mehr in dieſer Richtung be
wegten. Das ſoll nicht heißen, er ſei anderen Aufgabene gerecht geworden, im Gegenteil der Satz „Be
herzigüng“ von Wilhelm Scholl, der erſt vor kurzem
durch die kleine Schar mit großem Erfolg für den
Komponiſten uraufgeführt wurde, gelang vortrefflich.
Beim Gemiſchten Chor gefielen vor allem die Bäſſe,

die ſich gegen die Überzahl der Frauenſtimmen ſehr gitt
durchzüſetzen vermochten. Die Tenöre dagegen ver
ſchwammen leicht, da ſie durch die halbkreisförmige
Gruppierung an Schlagkraft verloren. Von den erſten
und zweiten Stimmen iſt zu ſagen, daß troß der vielen
aufgewendeten Mühe noch die Fülle der Stimme h
ein Mangel, für den weder der Dirigent, noch der Chor
ſelbſt verantwortlich gemacht werden können.

Einen ſehr guten Eindruck hinterließ die Sängerin
Hertha Thunes. Jhre gefällige, ſchmiegſame und warme
Altſtimme fand den rechten Ton für die Lieder, die ſie
vortrug, wenn man auch ab und zu vor allem in
der DalilaArie die innere Prägſamkeit gern noch mehr
betont geſehen hätte. Am beſten geſfiel die Soliſtin in
Hildachs „Strampelchen“ und dann noch in Blechs
Heimkehr vom Feſte“, die auch großen Beifall beim
Publikum das im übrigen ſehr mit Applaus kargte
fanden.

Wilhelm Scholl leiſtete als Dirigent wieder große
Arbeit, die Chöre folgten ihm mit doppelter Aufmerk-
ſamkeit, nachdem die erſte Scheu überwunden war.
Scholl begleitete auch noch die Sängerin am Flügel.

a

Ein einziges Mal ine Scholl beim Gemiſchten
Chor die Klavierbegleitung, die Mittelſchullehrer
Gellert übernommen hatte, und zwar bei den
Brahmsſchen Zigeunerligdern, bei denen noch als Soliſt
Herr Röder ſang.eine ſei feſtgeſtellt, daß das Konzert als
Werbeabend ſeinen Zweck voll erfüllte. Die Zuhörer
blieben anſchließend noch bei einem Tanz zuſammen.

Schützenfeſt des Schießklubs Merſeburg.
Königsball und Preisverkeilung.

Mit einem flotten Ball zu Ehren der Königsfamilie
und der Preisverteilung fand das BundesSchützenfeſt
des Schießklubs Merſeburg am Sonnabendabend im
Vereinslokal „Sächſiſcher Hof“ ſeinen Abſchluß. Nach
dem unter großer Beteiligung hieſiger und auswärtiger
Schützenbrüder der König, Kronprinz und Prinz ein
geführt war, wurde die Königspolonäſe getangt. Eine
kernige Anſprache des Vorſitzenden Bernſtein
leitete zur Preisverteilung über. Infolge der ſchlechten
wirtſchaftlichen Notlage ſind dieſes Jahr keine Preiſe
geſtiftet worden. Die Namen der Preisträger ſind
folgende:

1. Königsſcheibe: 1. Der Vorſitzende Max
Bernſtein als König. 2. Otto Thomas als Kronprinz
und 3. Hans Bauer als Prinz.

2. Ehrenſcheibe: Eine von dem vorjährigen
König Fr. Rühlemann geſtiftete ſehr wertvolle Ehren
ſcheibe wurde von Hans Bauer erſchoſſen.

3. Serienſcheibe (NVormalkaliber) Me
daillen: 1. Bernſtein, Schießklub Merſeburg, mit
89 Ringen 2. Knauth, Göhlißſch, mit 88 Ringen;
3 Zeiſe, Schießklub Merſeburg, mit 88 Ringen.

4Serienſcheibe Zimmerſtutzen Preiſe:
1. Knauth, Göhlitzſch, mit 58 Ringen; 2. Böttcher,
Trebnitz, mit 56 Ringen; 3. Bauer, Schießklub Merſe
burg, mit 55. Ringen 4. Junge, Schießklub Merſeburg,
mit 54 Ringen; 5. Dietrich, Merſeburg, mit 54 Ringen;
6. Zeiſe, Merſeburg, mit 54 Ringen; 7. Bernſtein,
Merſeburg, mit 54 Ringen; 8. Mensdorf, Merſeburg,
mit 54 Ringen.

5. Preiſe für Luftgewehr: 1.Merſeburg; 2. Zeiſe; 3. Schmidt.

Sommerfeſt des Neichsbundes
der Zivildienſtberechtigten.

Am Sonntagnachmittag fanden ſich die Mitglieder
der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der
Zivildienſtberechtigten zum Sommerfeſt im Kaffeehaus
Meuſchau zuſammen. Die Hitze und der ſpäter ein

Tepper,

ſetzende Regen konnten die Stimmung nicht ſtören.
Die männlichen Mitglieder wetteiferten im Kegeln und
Schießen, die Damen verſuchten ihr Glück im Würfeln.
Ein gutes Konzert trug zur Unlerhaltung bei. Auch
eine reichhaltige Tombola fand Freunde. Die Kinder
erhielten Süßigkeiten, Würſtchen und Lampions. Nach
Eintritt der Dunkelheit erfolgte die Verteilun der
Preiſe. Ein Fackelzug, unter Vorantritt des Spiel
mannszuges aus dem „Eigenheim“, durch Garten und
Gaſträume beendete das Feſt.

Qualvolles Ende
Großes Aufſehen erregte am Sonnabend und

Sonntag ein Vorfall in der Creypauer Flur am
Saaleufer. Einem Landwirt aus Röſſen war unweit
der Eiſenbahnbrücke das Pferd von einem Hitzſchlag
getroffen worden. Der Tierarzt riet, die Leiden des
Pferdes abzukürzen und es abzuſtechen. Dazu konnte
ſich aber der Beſitzer nicht verſtehen, ſondern behaup
tete, daß erſt ein Vertreter der Verſicherung kommen
müſſe. Der war aber nicht zu erreichen, und ſo blieb
das arme Tier in ſeiner Qual liegen. Anſcheinend
hat es auch noch Krämpfe bekommen und ſich beim
Umherſchlagen mit den Hufen erheblich verletzt. Noch
am Sonntagvormittag lag das ſieben Jahre alte Pferd
mit heraushängender Zunge auf der Erde. Der Vor
fall erregte bei den zahlreichen Spaziergängern große
Empörung.

Aus der inneren preußiſchen Verwaltung
Landrat Skreicher (Halle) abberuſen. Landrat Lucas

(Keuhaldensleben) legt ſein Amt nieder.
Jn der Provinz Sachſen ſind zwei wichtige per

ſonelle Anderungen in der Kreisverwaltung eingetreten.
Der Landrat des Saalkreiſes, Streicher (Halle), iſt
ſeines Amtes enthoben worden. Ein Grund wird
nicht angegeben. Der Landrat des Kreiſes Neu
haldensleben, Lucas, hat die Staatsregierung ge
beten, ihn von ſeinem Amte zu entbinden. Er be
gründet den Schritt in erſter Linie mit den Vorgängen
in Berlin (Amksenthebung des preußiſchen Staats
miniſteriums). Beide Landräte gehören der SPD. an.

Ob noch weitere Veränderungen in der Kreisver
waltung in der Provinz Sachſen zu erwarten ſind,
kann noch nicht geſagt werden.

Landrak Zimmermann Landrat des
neuen Großkreiſes Weißenfels.

Wie wir hören, wird Landrak von Deines,
Naumburg, nach Auflöſung des Naumburger Land
kreiſes anderweitig im Skaaksdienſt Verwendung fin
den, während Landrak Jimmermann die Leikung
des neuen Landkreiſes Weißenfels übernehmen wird.

Nur noch 36 Frauen im Reichskag.
Die Zahl der weiblichen Abgeordneten im deutſchen

Reichsparlament iſt mit den letzten Wahlen erneut
zurückgegangen, und zwar obwohl die Zahl der Ab
geordneten ein weiteres Anwachſen zu verzeichnen
hatte. Der Hauptgrund für dieſe Entwicklung iſt in
der Tatſache zu ſuchen, daß die National-
ſozigaliſten überhaupt keine Frauen
kandidieren laſſen. Von insgeſamt 36 Frauen
gehören 15 der ſozialdemokratiſchen Fraktion an, 10
der kommuniſtiſchen, 6 dem Zenkrum, 3 der Deutſch
nationalen und je eine der Deutſchen und der Bayeri
ſchen Volkspartei. Der letzte Reichstag wies insgeſamt
39 weibliche Abgeordnete auf.

Hilfsmordkommiſſionen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 12. Auguſt
ſind zur unverzüglichen Aufklärung von Ter
rorakten politiſcher Natur ſogenannte
Hilfsmordkommiſſtonen gebildet worden, die ſich aus
Beamten der Landjägerei und Schutzpolizei zu
ſammenſetzen. Im Regierungsbezirk Merſe
burg ſind vier ſolcher Hilfsmordkommiſſionen ins
Leben gerufen, und zwar in Nietleben bei Halle,
in Weißenfels, Torgau und Wittenberge
Außerdem wurde beim Polizeipräſidium Halle eine
politiſche Mord kommiſſion gebildet, die da
eingeſetzt wird, wo die Hilfsmordkommiſſionen nicht
ausreichen. Die neugebildeten Kommiſſionen werden
überall da eingreifen, wo es ſich um politiſche Mord
taten, Totſchlag, Sprengſtoffvergehen, Brandſtiftung,
Gefährdung von Eiſenbahntransporten, Gewalttätig
keiten unter Anwendung einer Schußwaffe, gefährliche
oder ſchwere Körperverletzung aus politiſchen Beweg
gründen ſowie ſchließlich um Aufruhr und Land
friedensbruch handelt.

Gemeinde Leung.

Gewitter über dem Waldbad.
X Leuna. Die Gluthitze des Sonntags hat

15693 Menſchen in das Waldbad Leuna geführt.
Trotz des ſtarken Andranges wickelte ſich der Betrieb
ruhig ab. Das plötzlich auftretende Gewitter machte
zwar zunächſt dem Badeleben ein Ende, aber gegen
Abend war der Betrieb wieder ſehr anſehnlich. Es
haben ſich zwei kleinere Zwiſchenfälle ereignet: ein
Kind erlitt einen Hitzſchlag, eine Frau wurde ohn
mächtig. Jn beiden Fällen griff die Ambulanz ſofort
hilfreich ein. Jnsgeſamt haben bis Sonntag abend
260 000 Perſonen das Waldbad indieſem Jahre aufgeſucht, damit iſt bereits
die Zahl erreicht worden, die den Etatspoſitionen zu
grunde gelegt worden iſt. Der Reinertrag des
Bades wird alſo für die Gemeinde erheblich
höher werden, als er veranſchlagt worden iſt.
Es muß aber geſagt werden, daß die Gemeinde, wenn
ſie weiterhin auf einen derartigen Zuſpruch rechnen
will, an eine Vergrößerung des Bades herangehen
muß, denn auf die Dauer erweiſen ſich die Anlagen
als zu klein.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jn die ſiedende Sole geſtürzt.
F Bad Dürrenberg. Am Sonnabendvormit

tag hatte eine Weißenfelſer Schule einen Ausflug nach
hier unternommen. Die Kinder beſichtigten die Saline,
dabei wurde die 10 Jahre alte Waltraud Mialſki,
anſcheinend durch die große Hitze, von übelkeit betroffen.

Das Mädchen ſtürzte über die Brüſtung in
die ſiedende Sole und erlitt ſchwere Ver
brennungen an Rücken, beiden Händen und Beinen.
Das Kind wurde dem Merſeburger Krankenhaus zu
geführt.

Kurkonzerte.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend wurde das

Kurkonzert vom WeißenfelſerStadtorcheſter
unter Ernſt Schwaßmanns Leitung ausgeführt, Sonn
tag nachmittag konzertierte das Granzau- Orcheſter
Merſeburg unter Leitung von Obermuſikmeiſter
a. D. Granzau. Wohl zwang das Gewitter am
Sonntagnachmiftag zur Verlegung des Konzertes in den
Amtsberggarten, es konnte jedoch vor einer dankbaren
Zuhörerſchar zu Ende geführt werden.
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Lanckereſs Merseburg
Kinderfeſt in Bad Lauchſtädt.

8. Bad Lauchſtädt. Das du fand am Sonn
abend ſtatt. Gegen 2 Uhr nahm das Feſt mit einem
Umzug, an dem viele Vereine mit Fahnen teilnahmen,
ſeinen Anfang. Unter Vorantritt des Spielmanns-
ſ. der Lauchſtädter Turnerſchaft und der Steeger
ſchen Kapelle bewegte ſich der Zug durch die geſchmückten
Straßen der Stadt und endete im Kurpark, wo ſich das
eigenkliche Feſt abwickelte, Spiele, Armbruſtſchleßen,Sackhüpfen uſw. wechſelten miteinander ab. en
durch wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet, außerdem erhielt jedes an eine Wurſt. Die
Steegerſche See ſorgte durch ein Konzert für an
enehme Unterhaltung. Gegen 7 Uhr abends erfolgte
ann der Einzüg in die Stadt nach dem Markiplaße,

wo nach der Rede des Reklors und des gemeinſamen
Geſanges des Liedes Ich hab mich ergeben der Zug
auflöſte, e bei anhrechender Dunkelheit ein
Jackelzug als Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes ſtatt.

Wer wird Bürgermeiſter von Schkeuditz
Schkenditz. Die Wahlvorbereitungskommiſſion zur

Wahl des Bürgermeiſters hat in einer Sitzung die
Sichtung der Bewerbungen vorgenommen Am
29. Auguſt wird eine Stadtverordneten itzung darüber
entſcheiden ob die in die engere Wahl kommenden Be
werber ſich durch Reden vorſtellen ſollen, wie das auch
vor der Wahl des jetzigen Stelleninhabers der Fall
war. Nach einer genauen Durchſicht der Bewerbungs
ſchreiben wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß von den
125 Handidaten 58 Bürgermeiſter, Beigeordnete oder
Gemeindevorſteher ſind, darunter 11 Juriſten, 41 Ver
waltungsbeamte, 42 ſind. Magiſtratsräte, Magiſtrats
gſſeſſoren, Stadträte, Stadtamtmänner, Jnſpektoren,
Oberſekretäre uſw. davunter 24 Juriſten und 18 Ver
waltungsbeamte, ferner 26 ſonſtige Akademiker, dar
unter 2 Rechtsanwälte, 19 Volkswirte, 8 Gerichts
en egieringsaſſe ren und Referendaäre,
3 Regiexungsbaimeiſter, 1 Oberförſter und zum Schluß
8 Kaufleute 1 Bankbeamter und 1 ohne Berufsangabe.

Radfahrer verunglückt.
s Schkeuditz. Am Freitagabend wurde am Fiſch

grund ein Radfahrer von einem entgegenkommenden
Auto geblendet. Er fuhr gegen die Einfaſſung eines
Einfalloches der Kanaliſation, ſtürgte und verletzte ſich
an Arm und Stirn. Ein n Bad nahm
am Sonnabendmittag ein Einwohner. Als er auf dem
Damm an den Lehmlachen entläng fuhr, verſagte wahr
ſcheinlich die Freilaufbremſe, und er fuhr mit dem Rad
ins Waſſer. Er ſelbſt konnte ſich ſchwimmend bald auf
das Trockene bringen. Die Bergung ſeines Rades war
jedoch mit Schwierigkeiten verknüpft.

Diebſtkähle,

Schkeuditz Dem Landjäger aus Cursdorf be
g. neten am Freitagmorgen in der Werlitzſchen Flur

nner, die Säche mit abgeſchnittenen Weigenähren

bei ſich führten. Er ſtellte die Namen der Diebe feſt.
Nachts wurde in einer Gärtnerei der Behang von

mehreren Pfirſichbhäumen geſtohlen. Von den Dieben
fehlt noch jede Spur,

Bezirksſängertag in Lützen
8 Lützen. Die Geſangvereine Bad Dürtenberg,

Daspig, Fährendorf, Goſtau, Lützen, Markranſtädt,
Miltitz, Lützen, Räpitz, Röcken hielken aus Anlaß des
GuſtavAdolfGedenkjahres hier ihren Bezirkstag. An
heiliger Stätte, dem Schwedenſtein, wurde er um
13 Uhr mit dem Liede „Heilige Heimat unſeres Blutes“
eröffnet. Bürgermeiſter Meyer begrüßte mit einem
gusführlichen Rückblick auf die Entwicklung des GuſtavAdolfGedankens im Glſta Adolf Verein auf die
Schickſale der Familie Konſul Oskar Ekmann, des
Stifters der Kapelle und hob hervor, wie dieſe Familie
päterlicher- und mütterlicherſeits mit Lützen verbunden
iſt. Beſonders aber betonte er, wie ſie durch hervor
vagende Organfſten in Schweden ſowohl als auch
in Deutſchland z. B. an der Thomaskirche in Leipzig
und in der Kantorei in Lützen, n die Pflege der
Kirchenmuſik und des deutſchen Liedes gewirkt hat.
Von einem Kantor Ekmann ſtammen verſchiedene
Kantaten und Lieder, deren Pflege deutſches Liedgut
bereichern würde. Bezirksvorſitzender Liebers
(Markranſtädt) fordert alle Sänger, Schützen, Krieger,
Turner und Bürger auf, ſich die Hand zu reichen zu
innigem Bunde, damit der Tag würdig werde der
heiligen Scholle auf dem er an befruchtend für
das heilige deutſche Lied, an dem alle ſich hier ſtärtenwollen, Page für die teure deutſche Heimat,
einend die Herzen in der Liebe und Treue zu deutſchem
Geiſte, Nach dem Zug zum Marktplatz erklang
machtvoll das Lied „Wo gen Himmel Eichen rauſchen
als Einleitung zu der humorvollen, knappen, aberinhaltsreichen Feſtrede des Gauvorſitzenden, Kechts
gnwalts Brecht aus Leipzig. Sängerfeſt in Frankfürt,
Bezirksſängertag in Lützen ungleich im Ausmaß,
aber gleich in der Jdee; Deutſches Lied ſoll uns einen
über politiſche und Standesgrengen hinüber zu harmo
nein Zuſammenleben, und im Unglück nun t
recht“; Die Anteilnahme der Schützen, Krieger un
Turner der ſergeen möge eine e dafür
ſein, daß dieſer Bezirkstag das Jdeal deutſcher Volksberbundenheit fördere. De Wunſch bekräftigte das

gemeinſam geſungene Deutſchlandlied. Das Kon
gert im Garten des Schützenhauſes mit ſeinen Männer
ünd emiſen Chören bot ein ehrenvolles Zeugnis
für die zielhewußte, fleißige und einheitliche Arbeit der
Vereine in der Pflege ernſter und heiterer Weiſen,

Pferd erleidet Hitzſchlag,
g. Kauern. Ein dem Landwirt Rieſe gehörendes

Pferd erlitt am Freitagnachmittag heim Arbeiten aufdem Felde einen Hitzſchlag. Der ſoſort herbeigerufene

Dievarzt konnte es nicht am Leben erhalten, ſo daß es
ghgeſtochen werden mußte.

Aus dem Gefselta!
Die vermeintliche Cholera

S Gr. Kayng, Folgendes wahre Geſchichtchenkeine Ausgebürt der Hündetage m wen ünd in
der Umgegend viel helacht. Mama mußte früh nach
M. Als ſie um 12 Uhr mit Papa zurückkam, fanden
ſie ihren Sjährigen Karlheinz, das wenig jüngere
Dorchen (und auch einen Teil der W ng) in ſcheußlich befjammernswertem Zuſtande. Die ler ſchien
ausgebrochen. Anders wars nicht möglich bei der
fürchterlichen Hitze. Onkel Doktor war bald zur Stelle.
Der hatte die Sachlage indeſſen ſofort erfaßt und
fragte gleich darauflos: „Nu, Kinderchen, was habt
ihr denn heut morgen gegeſſen?“ Schüchtern bekannte
Dorchen: bloß die paar guten Drhops aus demSchächtelchen im Nachttiſchchen, PWnſt nix.“ Da war's

raus Man ſah nach, ünd richtig, die Schlecker
mäulchen hatten ſämtliche 20 Lutſcherchen Laxin
konfekt von Mama radikal verputzt. Da mußte nakür
lich die Cholera kommen. Mit Onkel Dokkors Ver
ordnung war die „Cholera“ bald wieder behoben,

Aus der Grube.
S Gr. -Kayna. Die Gewerkſchaft „Michel“ hat ver

gangene Woche eine Feierſchicht einlegen en Auch
der heutige Montag iſt ſchichtfrei. Die engliſchen Aus
tauſchſchüler, die z. in Hälle wellen, beſichtigten am
Sonnabend die hieſigen Gruben und Brikettanlagen.

Vom Bad.
Gr. Kayna. Die Beſucherzahl des neuen Bades

an der Merſeburger Straße zeigte am Donnerstag die
Rekordziffer von 820 Badegäſten, Das Baden im
Ortsteich iſt vom 18. Auguſt ab behördlicherſeits ver
boten worden, da das Waſſer als nicht einwandfrei
erachtet wird.

Waſſersnot,
S Neubiendorf, Schon ſeit längerer Zeit erwägt

die Stadtverwaltung den Umnbau des Wäſſerwerkes,
Wie wotwendig dies iſt, zeigt der dauernde Waſſer
mangel während der heißen Tage. Von 5 bis 22 Uhr
an iſt Neubiendorf tatſächlich „trocken gelegt“, Auch
als „Sperrzeiten“ ausgerufen wurden, änderte ſich an
dieſem Zuſtand nichts. Hoffentlich wird der Umbau
plan hald verwirklicht.

Zahlen der Nok.
S Neumark. In der Woche vom 15. his 20. Auguſt

hatte die hieſige Gemeinde insgeſamt 162 Wohlfahrts
eywerbsloſe, und zwar 60 verheiratete, 81 ledige und
21 ſonſtige Unterſtützungsempfänger zu unterſtützen,

Karkoffelſtoppeln uſw. bere

S Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden
von der Zahlſtelle Mücheln insgeſamt 462 Wohlfahrts
erwerbsloſe unterſtützt, in der Vorwoche waren es 466.

Finſternis in der Stube 8
S Mücheln Beim Paſſieren der Freyburger Hohle

e
efront verſchüttete. Jn dem Hauſe herrſchte tiefe Finſter

nis, da das Stroh durch Türen und Fenſter keinen
Lichtſtrahl durchließ. Schaden entſtand bei dieſem
Unfall nicht.

Nur gegen Schein.
Mücheln. Die Stadtverwaltung gibt bekannt,

daß das Betreten der Feldgrundſtücke in der Stadtflur
Mücheln ohne ſchriftliche Erlaubnis der Grundſtücks
beſitzer verboten iſt. Scheine, die zum Ahrenleſen oder

chtigen, werden von den
Grundſtücke gentümern ausgeſtellt.

Müchelner Mannſchießen.
S Mücheln. Das Müchelner Schützen- Volks und

Heimatfeſt der Privilegierten Schüßengilde fand am
Sonnabend durch einen Fackelzug mit anſchließendem
Kommers ſeinen Auftakt. Am Sonntag früh wurden
Langſchläfer durch Weckruf aus den Betten geholt. Jm
ſonnkäglichen Gottesdienſt ſprach Sup. Müller kernige
Worte zu den Schützen. Nach einem auf dem Markt
abgehaltenen Platzkongert fand die „Wachtparade“ und
dann am Nachmittag der traditionelle Feſtzug durchdie geſchmückten Strähen zu Ehren des e
Jleiſchermeiſters Markgraf, ſtatt. Der Zug lIbſte ch

am Schützenplatz auf. Hier in der Zelt- und Buden
en ſtempelten ſtarker Rummel und Frohſinn Müchelns
Mannſchießen wieder zu einem echten Volks und
Heimakfeſt. Jm „Schützenhaus“ wurde luſtig das Tanz
bein geſchwungen. Am Montag erfolgte um 9 Uhr der
Aufzug der Wache, dem ſich die Fortſetzung des Scheiben
e anſchlöß. Beim nun folgenden Frühſtück wur
en verſchiedene mit Humor gewürzte Tiſchreden ge

halten. Am Nachmittag fand während des weiteren
d We enen Konzert und Ball ſtatt, und auch auf
de Ruminelplatz herrſchte wieder reges Leben.

Der Etat liegk gus.
S S. Micheln St. Alrich. Der Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 10932/33 ſchließt in Einnahme mit
51 200 RM., in Ausgabe mit 82200 RM. ab, ſo daß
ein Fehlbetrag von 31 000 RM. bleibt.

Maum berg uncf Unstrautta/
Kreiskag gegen Kreisgaufläſung.

Naumburg. Der Naumburger Kreiskag
wandte ſich in ſeiner letzken Sitzung energiſch gegen die

Auflöſung des Landkreiſes Naumburg, Man faßte
einſtimmig eine ſcharfe Entkſchließung, die auch den
Landtagsfrakkionen zugeleitet werden ſoll.

Da wackelt die Wand.

t Im Hauſe Engelgaſſe 2 wurdendie Bewohner plötzlich durch einen donnernden Krach
geweckt. Die Decke des erſten Stockwerkes war durch
gebrochen und die herabſtürzenden Schuttmaſſen riefen
eine ſo dichte Staubwolke hervor, daß man zuerſt an
einen Brand glaubte Glücklicherweiſe hatte der Be

er der Wohnung in einem anderen Zimmer ge
kafen. Die Urſache des Bruches waren verfaulte

Balken.
Ohne Schuhe.

Naumburg. Während des Badens wurden in
der Nähe der Stabila-Badeanſtalt einem jungen
Mann die Schuhe geſtohlen,

Vom Pferd gektreten,
Scheiplitz. Der Fuchs des Schmiedemeiſters

Ri r ſchlug beim Abſchirren aus und fraf
den Beſitzer ſo, daß dieſer mit einem Schädelbruch
und ſchweren HBruſtverletzungen bewußtlos in das
Naumbürger Krankenhaus gebracht werden mußte.

Im lehzten Augenblick,
Freyburg a. d. A. Auf dem Heimwege nach

r von den Reichsjugendwettkämpfen zu Naum
urg n ſich zwei Schüler der Saale, um hier

noch ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Da gewahrte
der Schüler der „Stabila“ Wolfgang Sander an der
Saalebrilcke bei Roßbach zwei Hände atts dem Waſſer
ragen. Schnell entſchloſſen ſprang dieſer in voller
Kleidung ins Waſſer und faßte einen achtjährigen
Knaben dem der Tod des Ertrinkens ſicher war, und
unter Beihilfe ſeines Freundes Günter Straubel vom
Realgymnaſtum beförderten beide den Knaben ſicher zu
Lande. Es dauerte lange Zeit, ehe der Gerettete zur
Beſinnung kam.

Aufgeflogene Skadlverordnekenſitzung.

O Rebhrag, Gleich bei Beginn der letzten Stadt
verordnetenſitzung verließen die Mitglieder der KPD.
und SPD.-Frakkion unter Proteſt den Sitzungsſaal
und machten die Verſammlung beſchlußunfähig. Vor
der Reichstagswahl ſtellte die KPD. einen Dringlich-
keitsantrag, der wegen nicht genügender Zahl Unter
ſchriften nicht verhandelt wurde. Ebenſowenig ein
zweiter Antrag, deſſen Dringlichkeit von der SPD.
hefürwortet war. So konnte die Tagesordnung,
Genehmigung des Etats 1932, Beſchlußfaſſung über
Pflaſterung der Wippacher Straße alſo Bewilligung
von Mitteln zur Beſchäftigung Arbeitsloſer, nicht er
ledigt werden, und es wird noch eine Zeit vergehen,

bis notleidende Arbeiter zu Arbeit und Einkommen
gelangen.

Neuerwerbungen des Ranke-Muſeums,
O Wiehe. Das RankeMuſeum, das ſeit 1906 hier

beſteht, hat jetzt eine Bereicherung erhalten durch An
kauf von Werken von und über Ranke aus Beſtänden
der Fürſtlich Stolbergſchen Bibliothek in Wernigerode.
Das Muſeum iſt im Rathaus untergebracht und ent
hält außer Nachlaßgegenſtänden des großen Hiſtorikers
viele wertvolle Briefe aus den letzten Jahrzehnten des
19. Jahrhunderts.

Der Tod im Waſſer.
O Memleben. Beim Baden in der Unſtrut fand

das 10jährige Töchterchen des Albert Gorgſchen Ehe
paares den Tod. Ob das Kind in eine Untiefe geriet,
oder ob es einen Herzſchlag erlitt, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Trotz ſofort angeſtellter Bergungs
a iſt die Leiche bisher noch nicht geſunden
worden

Aus dem Mansfeldiſchen.

Neuer Kirchenſchmuck.
Schraplau Jn neuem Glanze erſtrahlt as

Kruzifix unſerem Kirchenaltar. Anläßlich ihres
7. Jahresfeſtes hat die Evängeliſche Frauenhilfe die
Ehriſtüsfigur vergolden laſſen.

12 jähriger unkerwegs.

z Stedten. Von einem Flurſchutzbeamten wurde
hier ein 12 jähriger Knabe aufgegriffen, der mit dem
Fahrrade aus dem Rheinlande kam und zu irgend
welchen Verwandten wollte. Sein Begleiter, ein
älterer Mann, der den Jungen zu den Verwandten
bringen ſollte, perſchwand plötzlich, ſo daß der Junge
auf ſich angewieſen war und nicht mehr wußte, wohin
er wenden ſollte. Von Bewohnern wurde er vor

Weißenfels und
läufig aufgenommen, bis e die Polizei des Kindes
annahm und es in ſeine Heimat zurückbeförderte,

ebung
Selbſtmordverſuch

Weißenfels. Hier verſuchte der Gaſtwirt J.
durch Leuchtgas ſeinem Leben ein Ende zu machen.
In beſinnüngsloſem Zuſtande fanden ihn Angehörige
in ſeiner Wohnung. Er wurde ins Krankenhaus über
gebr. Die ängeſtellten Wiederbelebungsverſuche
hatten Erfolg. Der Grund zur Tat dürfte in einer
n Depreſſion zu ſuchen ſein, da am Vormittag
esſelben Tages ſeine Ehefrau an einer ſchweren Krank

heit im Krankenhauſe verſtarb,

Neuer Schiedsmann.
Weißenfels. Zum Schiedsmann für den erſten

Stadtbezirk wurde der Kaufmann Emil Günther
wiedergewählt und auf eine weitere dreiſährige Amts
dauer verpflichtet

Arbeiksjubiläum.
Weißenfels Maſchinenſteller Willy Melchiar,

Novalisſtraße 34, konnte ſein 25fähriges Dienſtjubi
läum bei der Firma Nolleſche Werke ſeiern. Außer
einem Ehrendiplom wurden ihm noch zahlreiche Ehrun
gen zuteſſl.

Skich in den Rücken
Weißenfels. Bei dem am Sonntag ſtattgefun

denen Schrebergartenfeſt in der Zeitzer Straße kam es
gepen 12 Uhr zu einer Schlägerei, in deren Verlauf
er Arbeiter W. Sch. ſeine vom ihm getrennt lebende

Frau mit einem Stechbeitel in den Rücken ſtach, Die
Vexletzte mußte in das Krankenhaus gebracht werden.
Lebensgefahr beſteht nicht. Der Täter, der noch einen
anderen Mann verletzte, wurde feſtgenommen

Von der Jugendabteilung des Gd.
Weißenfels. Die Gd. Jugend der Hrtsgruppe

Weißenfels veranſtaltete am Freitagabend im Jugend
heim einen Heimabend mit Vortrag. Der Vorſitzende
g prah über das Thema; „Eine Fahrt in das

riegsgebiet ünd zu den Kriegergräbern im Weſten,“
Die eindringlichen Schilderungen des Redners welcher

u Flandernkämpfer war, über die e eterwüſtungen unnd das Unglück welches dieſe Kämpfe
r haben, verfehlten ihre Wirkung aufdie Zuhörer nicht. Jn den Herbſtmonaten wird der
ſelbe Redner einen trag über das Kampfgebiet im
Oſten halten. Fröhlicher Geſang mit Begleitung der
Muſtkgruppe beendete nach interner Ausſprache den
wohlgelungenen Unterhaltungsabend.

Schwimmfeſt der Neuſtadt- Schule.
Weiſzenfels. Die aus dem Sbligatoriſchenn hen n en ge ender NeuſtadtSchüle veranſtalteten auf der Robinſon

inſel ihr Schwimmfeſt vor zahlreich erſchlenenen Zu
chauern. Rektor Meyer hielt eine Anſprache die auf
die Bedeutung des Tages hinwies, Etwa 200 Schüler
und Schülerinnen zeigken, was ſie unter der Leiſtung
des Sportlehrers Bergmann gelernt hatten. Alles
klappte vorzüglich. Auch der Humor fehlte nicht, Ins-
beſondere machte das „Würſtchenſchwimmen“ den
Schülern rieſtgen Spaß.

Genoſſenſchaft der Kaufleute.
Weißenfels. Unter der Firma Einkaufsgenoſſen

chaft der Kolonialwarenhändler, e. G. m. b. H.
Seißenfels, haben n eine Reihe Kolonialwaren

händler und Feinkoſtkaufleute zuſammengeſchloſſen und
ſind dem Edeka- Verband deutſcher kaufmänniſcher Ge
en E. V. mit ſeinen wirtſchaftlichen Organi
ſattonen beigetreten

Rohes Verhalten beim Hamſterfang.
A Weißenfels. Am Freitagnachmittag wurde ein

Hamſterfänger, der guf dem Gelände des Stadtgutes
Opetz nach Hamſtern grub, vom Inſpektor aufgefordert,
um Unfälle zu vermeiden, die ausgegrabenen Löcher
wieder ehe Der Hamſterfänger leiſtete der
Aufforderung keine Folge, ſondern griff den Inſpektor
an, Mehrere Badende beteiligten ſich ebenfalls daran,
ſo daß der Inſpektor in die Schäferei flüchten mußte.
Der Täter iſt erkannt worden,

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60-66, Eier 7, Matz Pfd. 20—2,

Apfelſinen 5, Mandarinen 35—40, Tomaten 10—15,
Zitronen 5—6, Apfel 8—25, Birnen 8—15, Wein 80
his 40, Pfirſiche 80, Aprikoſen 36, Pflaumen 20,

reißelbeeren 20——80, Himbeeren 30, Heidelbeeren 30,
Zwiebeln 10-15, grüne Bohnen 8-10, gelbe 8—15,
Grünkohl 10, Rotkraut 10, Wirſing 2 Pfd. 18, Weiß
kraut Spinat 8-—10, Blumenkohl 15—20, Kohl
rüben 10, Karotten 20, Möhren 10-16, Schoten
2 15, Brunnenkreſſe 5, Sellerie Stck. 15 20,
Salatkopf 8--10, Schwarzwurzel 35, Teltower Rüb
chen 25, rote Rüben 15, Endivien 30, Rapünzchen 55,
Radieschen 8—-10, Rettiche 15—20, Porree Bündchen 20,
Gurken 4 Stck. 10, Senſgurken 35, Pfeffergurken 30,
Gewürzgurken 5—10, Kohlrabt 8 Stck. 10, Morcheln 75,
Steinpilze 80, Pfifferlinge 85, Kartoffeln 10 Pfd. 30
bis 35, Schellfiſch 88-40, Rotbarſch 85, Seegal 83,

Seelachs 19, Seeforellen 50, Rotzunge 70, Flundern 50,
Filet 45, Barſch 65, Weißfiſche 40—66, grüne Heringe 28,
Makrelen 50, Bücklinge 30-40, Seelachskoteletts 55,
Aal 180, Schleie 125, Karpfen 95, Schweinefleiſch 60
bis 100, Rindfleiſch 65- 100, Hammelſleiſch 70—95,
Kalbfleiſch 75--110, Bockfleiſch 60—80, Kaninchen 380,
Tauben Stck. 50—60, Hühner 200—250, Puten 85 Pf.

Roheik,

A Leißling, Da die hieſigen Arbeitsloſen nicht
immer in der Lage ſind, ſich in der Badeanſtalt zu
baden, war jetzt immer unterhalb Schloß Goſec in der
freien Saale ein reger Badebetrieb, Der Beſitzer der
Uferwieſe hatte deshalb ſein Gras abgemäht, damit
es nicht zertreten wurde. Am Donnerstag, als die
erſten „Badegäſte“ wieder eintrafen, haben ſich ver
ſchiedene die Füße zerſchnitten, denn es wurden lauter
Glasſcherben im Gras gefunden. Dem Strolch, der ſich
darüber luſtig macht, wenn ſich andere Leute die Füße
zerſchneiden, gehört eine gehörige Tracht Prügel,
Bei der diesjährigen Pflaümenverpachtung wurde ein
Ertrag von insgeſamt 1265 RM erzielt

Beſitzwechſel.

A. Antergreißlau. Gutsbeſitzer und Gemeinde
vorſteher Bühring hat das Kurt Marggrafſche Gut
käuflich erworben

Rollauf.
K Pörſten. Der Rotlauf iſt hier derartig ſtark

aufgetreten daß der geſamte Schweinebeſtand der Ge
meinde gefährdet iſt. Landwirte und Exrwerbsloſe ſind
durch das Eingehen von Schweinen ſchon ſchwer be
troffen worden.

Freitod.
2 u. Hier erſchoß ſich der Geſelle des

Stellmachermeiſters und Gaſtwiris K. Der junge Mann
war wegen eines kleinen Eigenkumvergehens entlaſſen
worden. Er begab ſich darauf in ſeine Slube, die er
mit dem dort ſtakiomerken Flurſchuhbegmten eilte
Dieſer war von einem Flurgange zurückgekehrt und
hatte ſein Koppel mit dem Dienſtrevolver auf den Tiſch
gelegt. Er redete noch guf feinen Stubenkameraden
ein, ſich doch den kleinen Fehlkritt nicht ſo zu n
u nehmen. Als der Begmte nur für kurze Jelt das
immer verließ, erſchoß ſich der Geſelle mit deſſen

Dienſtrepolver. Der herbeigeruſene Arzt konnte nur
den bereits eingelretenen Tod feſtſtellen.

PDerbeſſerke SkromverſorgungHohenmstſen e e wenn
dem Umſpannwerk Poſerna laſſen ſetzt die Riebeg
Montanwerke eine Verbindungszufuhrleitung bauen,
um eine verbeſſerte Stromverſorgung des Welßenfels
NaumburgZeitzer Bezirks zu erreichen. Die Hoch
ſpannungsleitung u wird von dem Perſonal der

n s Aktiengeſellſchaft Zeitz gebaut, die
wiederum die Erd und Fuhrarbeiken an kleinere
Unternehmer vergeben hat, ſo daß dieſe für einige
Monate Aufträge erhalten haben. Neueinſtellungen
ſind von der Stromverwaltung nur vereingelt vor
genommen worden, ebenfalls auch einige von den in
Frage kommenden Unkernehmern. Man hofft, den
Bau bis Ende Oktober fertiggzuſtellen,

Nund um Querfurkt.
Freitod.

O Ziegelroda. Jn der elkerlichen Wohnung
erſchoß 59 der 19jährige Sohn Hans des Lanöwirks
Guſtav Oär z. Was den jungen Mann dazu bewogen
hak, in aus dem Leben zu ſcheiden, konnte noch
nicht ermittelt werden. Der ſchwergeprüften Familie
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Weimarer volkstümliche Goethe
Gedenktage.

Trotz der Hitzewelle rüſtet Weimar r ſeine volks
tümlichen Goethe-Tage, die am kommenden Sonnabend
ihren Anfang nehmen. Trotz der äußerſt niedrigen
Preiſe ſowohl für die geſamte Woche als auch für das
„Fauſt“Wochenende am 27. und 28. Auguſt und
ſchließlich für die einzelnen Aufführungen, die ganz
näch Wunſch des einzelnen gewählt werden können,
wird das Deutſche Nakionaltheater dieſe Aufführungen
und namentlich den „Fauſt“ I und II in voller Feſt
ſpielbeſetzung herausbringen,

Erfreulich bewährt hat ſich die Einrichtung eines
Pauſchalaufenthalts für die geſamte Woche und für
das Wochenende. Ferner haben verſchiedene Reiſe

und Bildungsorganiſationen die Goethe
Poche in ihren Reiſeplan aufgenommen, um wenigſtens

einen Teil der Aufführungen ihren Teilnehmern zu
gänglich zu machen, zumal ja den Teilnehmern auf
Gutſcheinhefte auch beſondere Ermäßigungen in den
Kulturſtätten gewährt werden,

Aus der Stackt Male
Die Landwirtſchaft fordert dringend.

Sihung der Landhundgeſchäftsführer,

7 Halle. In einer Geſchäftsführerſitzung, zu der
die Kreislandbund Geschäftsführer der Provinz Sachſen
nach Halle geladen waren, gab der Vorſitzende des
ProvinzialLandhundes, Freiherr von Münch
hauſen, einleitend eine überſichtliche
faſſung der Forderungen, die die provinzlalſächſiſche
Landwirtſchaft heute als ganz beſonders dringend an
zumelden hat. Aufs notwendigſte iſt eine Verordnung
über Zinsſenküng des Hypothekenkredits bis auf
die Mitte zwiſchen der Vorkriegshöhe und dem heutigen
grſtan Dieſe Zinsſenkung darf jedoch kein Grund
zu einer Kündigung der Hypotheken ſein. Es bedarf
einer raſchen Herabſetzung der heutigen untragbaren
Zinſen. Zu einer Regüllerung der eingefrörenen
offenen Kredite müſſe eine ReichsAkzeptſtelle, z. B.
bei der Rentenbankkreditanſtalt als öffentlich-rechtliches
Inſtitut geſchaffen werden. Der Zinsſatz dürfe nicht
höher ſein als ein Minimal über Reichsbankdiskont.
Dringend notwendig iſt für die Landwirtſchaft die
Aufrechterhaltung des bisherigen Kreditvolumens.

Ehenſo notwendig iſt eine Anweiſung auf Prolon
gierung von landwirtſchaftlichen Wechſeln über die
Friſt von ſechs Wochen hinaus, und zwar nicht nur
für Landwirke. Alle dieſe Maßnahmen ſind jedoch
vergehlich ohne eine brutale Senkung der öffentlichen
Laſken. Vor allem müſſen die Sanierungsbetriebe be
ſonders ſchonend behandelt werden Gänzlich abge
ſtellt muß vor allem auch die heute noch immer vor
handene Bevorzugung der ausländiſchen Lieferungen
nach Deutſchland werden. Benötigt wird die ſchärfſte
Kontingentierung der Einfuhr ſowie eine Heranziehung
der in der Margarineinduſtrie verwendeten ausländi
ſchen le und Fette durch Schaffung einer
Margarineſteuer, die zur Entlaſtung der
Zuckerrübenerzeugung an die Stelle der bisherigen
Zuckerſteuer tritt. Weiterhin beſchäftigte ſtch die Ver
ſammlung mit der Geſtaltung des frei willigen
Arbeitsdienſtes, der jüriſtiſchen Beratung der
Landbundmitglieder ſowie der Ausgeſtaltung der
Junglandbundarbeit, Schriftleiter Gebhard berichtete
zum Schluß in einem eingehenden Referat über die
Aufgaben und Arbeitsmöglichkeiten des Jungland
bundes im Winter
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lefpe fo
ne die Abhwässerverwertung

Ablehnung des Schneiderſchen Planes der Verwertung der Abwäſſer in der
Aue? Die Leipziger Gründe.

Durch eine Preſſeheſprechung in Schkeuditz, die
Kulturingenieur Schneider veranſtaltet hatte, iſt eine
Erörterung des Projektes der Leipziger Abwäſſerver
wertung in der ElſterLuppeAue in der Offentlichkeit
erfolgt, dabei erfährt man auch die hauptſächlichſten
Gründe, die die Stadtverwaltung von Leipzig gegen
den Schneiderſchen Plan vorbringt. Nach den von den
Leipziger Zeitungen eingezogenen Erkundigungen
handelt es ſich dabei um folgende Bedenken oder
Forderungen:

1. Die Landwirtſchaft der Aue müſſe ſich vor
Schaffung von Verſuchsanlagen zur Abnahme der Ab
wäſſer verpflichten.

2. Die Anregung zu Verhandlungen hierüber müſſe
von der Landwirtſchaft ausgehen.

3. Der Staat wolle keine Beihilfen für die Er
richtung der Anlagen zur Verfügung ſtellen.

4. Vor der AbwäſſerVerwertung müßte die un
zulängliche Hochwaſſerregulierung im Auengebiet
endgültig geregelt werden.

5. Der Boden ſei in der Aue zu ſchwer, das
Gründwaſſer ſtehe verhältnismäßig hoch.

Aus den letzteren Gründen hätten die Landwirte
der Aue eine gleichgültige Haltung eingenommen. Wie
die „Neue Leipziger Zeitung dazu behauptet, hätten
dieſe Gründe den Landbund der Provinz Sachſen, die
Landwirtſchaftskammer Halle und die Außenſtelle
an s der Sächſiſchen Landwirtſchaftskammer veran

die Aue Planung ohne weitere Unkerſuchung ihrer

möglichen Rentabilität abzulehnen,
ſo daß nur noch die Verwertungspläne im Markran
ſtädker und Delitzſcher Gebiet blieben, die
weiterverfolgt würden.

Hierzu ſeien einige Betrachtungen geſtattet:
Bedenklich erſcheint die Erklärung für den geſunden

Wenſchenverſtand, daß man das Aueprojekt auf ſeine
Rentabilität überhaupt nicht prüfen will. Wir können
micht glauben, daß die Leipziger Stadtverwaltung
einer Form der Verwertung ihrer Abwäſſer zuſtimmt,
auf die Gefahr hin, daß ihr unter Umſtänden ſpäter
einmal der ſchwere Vorwurf gemacht werden kann,
daß ſie die beſte und rentabelſte Auswertungsmöglich
keit überhaupt nicht geprüft habe. Warum will man
nicht einmal, wie wir gefordert haben, ein Gut
achten darüber einholen, ob nicht auf die Dauer
da s Projekt für den Leipziger Stadtſäckel das beſte
Ergebnis bringt, bei dem die kürzeſte Ableitung unter
Ausnutzung des natürlichen Gefälles möglich iſt? Es
ſind ja nicht nur die einmaligen Herſtellungs
koſten für die Ableitung aufzubringen, ſondern man

r Leitung dauernd erhaltenmüſſen, die das Waſſer in das höher gelegene und
weiter entferntere Delitzſcher Gebiet bringt

Wenn ſich aber was feſtzuſtellen wäre eine
weitaus beſſere Rentabilität bei der Verwertung im
Merſeburger Kreisgebiet ergibt, warum ſoll dann nicht
die Stadt Leipzig die Anregung zu direk-
ten Verhandlungen mit der Landwirtſchaft der
Aue geben? Es handelt ſich hier doch nicht um einen
Kuhhandel, ſondern um die Tatſache daß Leipzig
ſeine Abwäſſer auf die Weiſe loswerden muß, die derWarawrna a den größ ken Nutzen bringt Sieht
man en Plan auf weite Sicht, ſo wird auch dieSchaffung von Verſuchsaänlagen ihnen
als ſo riskant erweiſen, als wie man ſie heute in
Leipzig darſtellt.

Daß die Landwirtſchaft erſt Beweiſe für die
Zweckmäßigkeit der Abwäſſerabnahme haben will,

kann angeſichts ihrer eigenen wirlſchaftlichen Lage
ihr niemand verübeln,

Erweiſt ſich dieſe Form der Düngung des Bodens
als ertragreich, und daran zweifeln ja wenn wir
recht unterrichtet ſind auch die Delitzſcher Landwirte
nicht, ſo werden auch die Aue Landwirte ihre von

Leipzig aus betonte „Gleichgültigkeit“ gern auf
geben.

Der Not wendigkeit einer vorherigen
Regulierung des Hochwaſſerabfluſſes
iſt man ſich allgemein bewußt. Es iſt ja auch bekannt,
daß die Pläne hierfür unabhängig von der Ab
waſſerfrage bereits fertig vorliegen, ſie ſind noch
micht durchgeführt, weil es an Mitteln gefehlt hat.
Aber auch dieſe Frage dürfte in dem Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm der Reichsregierung geregelt werden.
In dieſem Zuſammenhang würde wahrſcheinlich von
Reich und Staat eine Beihilfe bzw. die Bereitſtellung
niedrig verzinslicher Darlehen für die Errichtung der
Anlagen für die Abwäſſerverwertung zu erreichen ſein.

Am ſchwerſten wiegen die Leipziger Bedenken, daß
der Aueboden zu ſchwer ſei und das Grundwaſſer ver
hältnismäßig hoch ſtehe. Demgegenüber ſtellt ein
Gutachten des Kulturingenieurs Schneider, der ſich ſehr
eingehend mit dieſen Fragen befaßt hat, feſt, daß die
Aue bei ihren teilweiſe recht leichten
Böden ſehr an Trockenheit leidet und zur
n Ausnutzung dringend der Waſſerzuführung
bedarf.

Das ſind zwei Auffaſſungen, über deren Berech
tigung der Laie nicht zu beurteilen vermag und hier
wie bei der Frage der größeren Rentabilität müßte
ein Gutachten von unparteiiſcher Seite den
Ausſchlag geben. Das lliegt im Allgemeinintereſſe,
denn es ſcheint uns, als ob man ſich bereits in der
gegenſätzlichen Auffaſſung ſo feſtgerannt hat, daß die

ſachliche Beurteilung der Dinge davon nachteilig
beeinflußt wird.

In einer ſo wichkigen Angelegenheit aber, in der
es um eine Regelung auf lange Sicht geht, darf
nur die Löſung durchgeführt werden, die für die
Allgemeinheit das Beſte verſpricht. m.

Neue Verſeuchung der Eſter
und Luppe?

Die Aue Bewohner in ſchwerer Sorge.
Den Landwirten der ElſterLuppeAue droht eine

neue ſchwere Gefahr in einer vervielfach
ten Einleitung nicht genügend geklär-
ter Abwäſſer Leipzigs in die Flußläufe. Die Er
regung findet ihren Niederſchlag in einem Eingeſandt,
das uns von Herrn O. Böck, Göhren, zugegangen
iſt. Seine Vorwürfe richten ſich namentlich gegen den
Dezernenten der Stadt Leipzig. Wir können die Er
regung verſtehen, bringen jedoch das Eingeſandt nur
auszugsweiſe, weil wir alles vermeiden möchten, was
eine unbedingt notwendige Bereinigung der Frage
erſchweren könnte.

In dem Eingeſandt heißt es u. g.:
Auf Grund der unklugen und naiven Angebote, die

der Kreis Delitzſch und die Landwirtſchaſtskammet in
Halle der Stadt Leipzig gemacht hatten, das Abwaſſer
im preußiſchen Gebiet bei Delitzſch und Markranſtädt
zü verwerten, hat

wo ung ſure,

die ſächſiſche Regierung der Großſtadt Leipzig die
Erlaubnis erteilt, aus den über 100 000 Altwoh
nungen die Fäkalien künftig in die Kanaliſation
einzuführen, die bis hierher in Gruben geſammelt
und abgefahren worden ſind.

Jetzt haben ſich die Verwertungsprojekte von Delitzſch
und Markranſtädt als unausführbar gezeigt. Leipzig
aber hat das Recht, all ſeinen Unrat, 5 bis 6m al
ſoviel als bisher, in die Kanaliſation zu jagen
und damit unſere ſchöne Aue zu einer Schlamm m-
wüſte und Peſtilenzgegend zu machen, die
das Leben in den Aue-Dörfern weit unter das in einer
Strafkolonie herabwürdigen wird. Wir Aue- Bewohner
ſind wieder die Geſchädigten, und Leipzig hat das Ge
ſchäft gemacht. Der Dezernent hat der Stadt dieſe
Vorteile verſchafft:

1. Leipzig braucht keine neue Kläranlage zu bauen.
2. Leipzig kann jetzt allen Unrat in die Kanaliſation

ſchicken und ſpart jährlich über 1 Million RM. für
die Abfuhr und Entleerung der 26 000 Abort-

gruben. S3. Die Stadt hat ein ſehr billiges Arbeits
beſchaffungsprogramm für ſeine Erwerbsloſen,
denn die Ausgaben von vielen Millionen für die
neuen Spülkloſetts müſſen die privaten Haus
beſitzer tragen.

4. Mit den Waſſerkloſetts nimmt der Abortgeſtank
in den Wohnungen ein Ende.

Wir Landwirte wollen in dem Unrat nicht erſticken,
ſondern ſtellen die Bedingungen. Wir fordern von
der Stadt Leipgig, daß ſie aus ſtädtiſchen Mitteln
Verſuchsanlagen für die Abwaſſerver-
wertung in der Aue baut. Daran wollen wir
Landwirte vorſichtig und praktiſch prüfen, ob das Ab
waſſer unſere Länder befruchtet oder ſchädigt, und da
nach wollen wir unſere Entſcheidungen treffen.

Aue-Landwirte! Leipzig plant einen neuen
Schlammſturm auf uns und will uns mit neuen Peſt
wellen vergaſen! Organiſiert die Abwehr!

Das Eingeſandt ſchließt mit der Aufforderung an
die Landwirke, ſich vor falſchen Propheten zu hüten.

Ursachen
Schöffengericht Halle.

Mit Not entſchuldigte vor dem Schöffengericht Halle
der 33 jährige Arbeiter Alfred N. aus Schafſtädt
die ihm zur Laſt gelegten betrügeriſchen Urkunden
fälſchungen. Jm Januar d. J. hatte er als Bücher
reiſender den Vertrieb des Buches „Natur als Arzt und
Helfer“ übernommen. Das Buch koſtet 27,50 RM.
Er bemerkte ſehr richtig: „Wer beſtellt heutzutage ſolch
ein Buch für ſolch einen Preis!“ Er fälſchte ſofort die
erſten vier Beſtellſcheine und erhielt 22,25 RM. Pro
viſion ausgezahlt.

Not war ſicher vorhanden. Er hatte 3 Kinder.
Die Frau, die bisher die Stütze der Familie geweſen,
war ins Krankenhaus gekommen. Seit eineinhalb
Jahren erwerbslos und abgeriſſen, war es ſchwer, mit
den 13,50 RM. Unterſtützung in der Woche auszu
kommen. Aber an der Not iſt er ſelbſt nicht ſchuldlos.
Das hielt ihm das Gericht vor. Schon früher wegen
Unterſchlagung und einige Male wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, hat er immer wieder Arbeit bekommen.
Ja, er wurde ſogar als Poſtaushelfer eingeſtellt. Man
wird wohl nicht fehlgehen, wenn man hier das
Wirken der Gerichtshilfen dahinter vermutet, die immer
wieder verſuchen, den Geſtraäuchelten dem ordentlichen
Leben zuzuführen. Aber auch als Poſtaushelfer ließ
er ſich fortgeſetzte Amtsunterſchlagung zuſchulden
kommen, für die er im Jahre 1929 zu 1 Jahre Zucht
haus verurteilt wurde. Infolge Ausſezzung einer Reſt

ſtrafe von 4 Monaten wurde er Auguſt 1930 aus der
Strafanſtalt Kaſſel entlaſſen. Nun war es natürlich
ſchwer, ihn wieder unterzuübringen, und bei der erſten
Arbeit, die er nach 14 Jahren bekam er hat ſie
ſich aber ſelbſt beſorgt verſagte er ſofort.

Das Schöffengericht erkannte wegen fortgeſetzter
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
auf 4 Monate Gefängnis.

Amtsgericht Lützen.
Der Arbeiter Johann K. aus Lützen iſt durch

Strafbefehl des Amksgerichts Lützen mit 2 Wochen
Gefängnis belegt. Er iſt beſchuldigt, am 26. Juni 1932
in den Fluren Schkölen und Lützen gemeinſchaftlich mit
einer nicht ermiktelten zweiten Perſon Feſdfrüchte, näm
lich Grünfutter im Werte von weniger als 10 RM.
von dem Acker eines nicht ermittelten Eigentümers ent
wendet zu haben, und zwar unter Mitführung von
Waffen ſowie an einem Sonntag in der Zeit von
Sonifenuntergang bis Sonnenaufgang. Gegen dieſen
Strafbefehl beankragte der Beſchuldigte gerichtliche Ent
ſcheidung. Das Gericht erhöhte die Strafe auf 3 Wochen
Gefängnis Außerdem hat der Angeklagte die Koſten
des Verfahrens zu tragen.
Eine weitere Sache wurde vertagt, da die geladene
Zeugin nicht erſchienen war.

Gemeinceschwesternstatſonen
ne Klefnkincdergärten in Gefahr

Ein Alarmruf des Evangeliſchen Reichsausſchuſſes für kommunale Arbeit.
Angeſichts der zunehmenden Ver

zknappung aller öffentlichen Mittel iſt
die Gefahr beſonders dringend, daß ar
dem Gebiet der Wohlfahrkspflege Ein
ſparungen vorgenommen werden, die

jedoch im Hinblick auf die Sache
urchaus nicht rechtfertigen laſſen. Wir
eben deshalb den folgenden Ausnene Raum, die von ſachver

ſtändiger Seite den „Evangeliſchen
Blättern für kommunale Arbeit“ ge
macht werden:

In den letzten Monaten haben ſich die allgemeinenwir ſchaſchchen Verhältniſſe und insbeſondere die der

Landesverſicherungsänſtalten, Krankenkaſſen uſw., aber
auch der Kreiſe und Landgemeinden durch die ungeheure
Steigerung der Wohlfahrtserwerbsloſen in kataſtrophalerWeiſ e ſo daß zur Bilanzierung des Haus
haltsanſchlages einſchneidende Streichungen von Aus
gabepoſten vorgenommen werden müſſen.

Trotzdem müſſen und werden auch die Kommunal
verbände auf dem Standpunkt ſtehen, daß ein Abbau
der Gemeindeſchweſternſtationen und Kindergärten nicht
vorgenommen werden kann, da ja

ohne praktiſche Mitarbeiter eine Fürſorgearbeit
gänzlich unmöglich

iſt das Rückgrat dieſer Fürſorge, Kreiskommunalarzt,
Kreisfürſorgerinnen und die Gemeindeſchweſtern, müſſen
unbedingt beibehalten werden, bringt doch die Ver
ſchlechterung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage gerade
bei den Kommunalverbänden erhöhte und vermehrte
Arbeit auf dem Gebiete des Fürſorgeweſens nach jeder
Richtung. Es muß ja auch bedacht werden, daß die ge
nannten Kräfte ſchon durch Beratung und Erziehung der

Zulqaria
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Bevölkerung viel wertvolle Arbeit leiſten können, ohne
daß hierzu noch beſonders Geldmittel von den Kommunal
verbänden aufgebracht zu werden brauchen

Jch möchte z. B. die
Arbeit in der Tuberkuloſenfürſorge

anführen. Auf dieſem Gebiete haben ſchon Amerika
und England lediglich durch Erziehung und Beratung
hinſichtlich des Verhaltens bei Tuberkuloſe, ſei es der
Kranken ſelbſt, ſei es der Umgebung, ebenſo große Er
folge erreicht, wie wir in Deutſchland durch die teil
weiſe recht koſtſpieligen Kuren in den Heilanſtalten.
Heute, wo die Mittel hierfür fehlen, muß durch Klein
ärbeit, Beratung und Erziehung der Bevölkerung das
gleiche Ziel erſtrebt werden, und wer anders kann dieſe
Arbeit leiſten, als unſere treuen Gemeindeſchweſtern
auf dem Lande, die von Dorf zu Dorf, von Haus zuHaus ſtill und unermüdlich ihre ehe Arbeit ver
richten. Durch Bereitſtellung von Betten, kleinen Miet
beihilfen für die Anmietung beſonderer Räume, durch
Belehrung des Kranken und ſeiner Umgebung über ein
richtiges Verhalten, oft auch ſchon durch geeignete Auf
ſtellung der Betten oder eines Wandſchirmes kann viel
geholfen werden, und wo wir jetzt ein ſo gut aus
gebautes Netz der amtlichen Tuberkuloſefürſorgeſtellenhaben laſſen ſich auch mit Hilfe des Röntgenapparates

ohne viel Mittel Krankheitsherde rechtzeitig ermitteln.
Und ſo iſt es auf allen Gebieken! Auf dem Gebiet der

Gemeindekrankenpflege
ſind heute die Gemeindeſchweſternſtakionen noch unent
behrlicher als früher, da oft kein Geld vorhanden iſt
um ſich einen Arzt zu holen oder das Krankenhaus auf
zuſuchen. Gerade die Gemeindekrankenpflege iſt die
Hauptarbeit der Gemeindeſchweſtern, und auch der
immer mehr ſinkende Geſundheitszuſtand unſerer Be
völkerung, insbeſondere der heranwachſenden Jugend

daß eine 35 der Bulgaria ein Schlager sein würde.
Das volle Format und der milde Geschmack übertrafen aber alle
Erwartungen der Raucher.

Ein Vergnügen, solch eine 35 Pfg. Zigarette zu rauchen.

und Kinder, fordert gebieteriſch ihre Aufrechterhaltung,
ſollen nicht ſchwere geſundheitliche Schäden in unſerem
Volke entſtehen, die nie wieder gutzumachen ſind.

In der Gemeindekrankenpflege iſt insbeſondere die
Mütter- und Säuglingsfürſorge

als Hauptarbeitsgebiet der Gemeindeſchweſtern hervor
zuheben, die ſie Hand in Hand mit den Hebaämmen
ausführen. Viel junges Leben kann hier durch zweck
mäßige Beratung gerettet werden, insbeſondere in
einer Zeit, in welcher die Zahl der Geburten in gevade
zu erſchreckender Weiſe geſunken und die Sterblichkeit
der Kleinkinder zwar um 50 Prozent heruntergegangen,
aber die Sterblichkeit in den erſten Lebenstagen gegen
früher ſogar noch geſtiegen iſt. Auch der Wille zum
Kinde muß wieder in den Familien geweckt werden, da
wir ſonſt zum ſterbenden Volke werden, wenn wir es
nicht ſchon ſind.

Wie wichtig iſt die
Schulgeſundheitsfürſorge und Schulzahnpflege,

deren Bedeutung von der Bevölkerung wegen ihrer
planmäßigen Arbeit in dem letzten Jahrzehnt klar er
kannt worden iſt, und wenn jetzt auch die öffentlichen
Mittel fehlen oder bis aufs ältßerſte eingeſchränkt ſind,
um die hierbei feſtgeſtellten Schäden zu beſeiligen, ſo iſt
es gerade die Gemeindeſchweſter, die hier zuſammen mit
den Eltern die Wege ſucht, um Abhilfe zu ſchaffen, und
in den Eltern das Selbſtverantwortungsgefühl weckt,
damit, ſoweit es ihnen möglich iſt, ihr Kind wieder ge
ſund wird. Alſo auch hier wieder Aufklärung und
Beratung nach jeder Richtung hin.

Auf dem Gebiet der Jugendwohlfahrtspflege ſind die
Kinderhorte und Kindergärten

gerade heute, in der Zeit der großen Erwerbsloſigkeit,
von ganz beſonderer Bedeutung. Die Kinder Erwerbs-
loſer ſind beſonders betreuungsbedürſtig, da ſie vielfach
unter der verbitterten Stimmung zu Hauſe und im
Winter unter Kälte ſowie Hunger leiden. Wieviel
Kleinarbeit und aufbauende Arbeit kann in dieſen Not
zeiten im Anſchluß an den Kindergarten geleiſtet werden:
Einfache Liegekuren von Kindern, vielleicht unter Be
nutzung der Einrichtungen eines nahen Krankenhauſes,
unter Gewährung von Milch und Brot, die Sammlung
von Kindern in Privatgärken oder auf Raſenplätzen.
Wie wichtig iſt die rechtzeitige Beobachtung der Klein
kinder auf ihren ſeeliſchen, geiſtigen und körperlichen
Zuſtand, wo durch rechtzeitige Benachrichtigung des
Kreiskommunalarztes viel Unheil verhütet und ſpätere
Koſten für Anſtaltspflege vermieden werden können.

Pflegekinder und Mündelſchutz,
auch hier arbeitet die Gemeindeſchweſter tatkräftig mit,
achket auf die gute Unterbringung der Pflegekinder in
Faämilien, ſucht neue geeignete Stellen aus und ſorgt
auch ſelbſt für die ſeeliſche und körperliche Betreuung
dieſer Kinder.

Haben wir aber dieſe ungeheure Wichtigkeit der
Gemeindeſchweſternſtationen und Kleinkindergärten er
kannt, ſo müſſen wir ſowohl die Träger der Ge
meindeſchweſternſtationen, die Vaterländiſchen Frauen
vereine und Frauenhilfen uſw., als auch die geſamte,
von den Gemeindeſchweſtern betreute Bevölkerung
mit dazu beitragen, die Arbeit der heute ſo ſtark über
laſteten Gemeindeſchweſtern zu erleichtern, und anderer
eits uns auch nicht auf kommunale Beihilfen verlaſſen,de elbſt verſichen, durch kleine und kleinſte Mittel

oder auch durch mögliche Einſchränkungen die

Aufrechterhaltung der Stationen unbedingt zu
gewährleiſten.

Die Träger der Gemeindeſchweſternſtationen werden alle
verfügbaren Mittel in erſter Linie für Aufrechterhaltung
der Stationen verwenden müſſen. Alle bisher den Ver
einen liebgewordenen Aufgaben und Unterſtützungen
Hilfsbedürftiger müſſen eingeſchränkt und den Kommunal
verbänden überlaſſen werden, weil ſonſt die Mittel für
die Aufrechterhaltung der Gemeindeſchweſternſtativnen
fehlen; denn ihre Aufrechterhaltung iſt die Hauptſache,
und mit dem Eingehen der Schweſternſtation verliert
auch meiſt der Verein ſeine Hauptlebensaufgabe undwird ſo r im innerſten Kern getroffen. Aufrecht

erhaltung der Schweſternſtation bedeutet daher auch
Selbſterhaltung des betreffenden Vereins.

Keiner will mehr nach Amerika.
Die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten

von Nordamerika iſt faſt zum Stillſtand gekommen.
Während nämlich insgeſamk 153 831 Einwanderungs
genehmigungen hätten erteilt werden können, wurde
nur in 11 542 Fällen die Genehmigung zur Einwan
derung beantragt. Für Deutſchland war von der
amerikaniſchen Einwanderungsbehörde eine Ein
wandererziffer in Höhe von 25 975 vorgeſehen. Davon
ſind jedoch ebenfalls die meiſten Einwanderungs
genehmigungen unbenutzt geblieben. Es wurden nur
1274 Einwanderungsgenehmigungen beantragt und
gewährt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Jm Verein von ſtarker Sonnenſtrahlung und ab

ſinkender Bewegung der Luftmaſſen kamen am Sonn
abend Temperaturen zuſtande, wie ſie nur ſelten er
reicht werden. Jn Mitteldeutſchland wurden ſtellen
weiſe 37 Grad erreicht, und ſelbſt der Brocken brachte
es auf 28. Grad. Am Sonntagmorgen werden im
Flachlande ſchon wieder 26 Grad beobachtet. Das
Hochdruckgebiet hat ſich nach Ungarn verlägert. Ein
zweites befindet ſich zwiſchen Jsland und Schottland.
Auf ſeiner Oſtſeite ſind kalte Luftmaſſen in ſchnellem
Vordringen nach Süden. Der erſte Staffel hat bereits
die Nordſeeküſte erreicht. Auf einer Linie von Weſt
falen nach der Schweig ſind Gewitkter aufgetreten, die
nach Mitteldeutſchland heranziehen. Zum Beginn der
neuen Woche muß mit Abkühlung von Norden her
gerechnet werden. Anfangs werden Gewitter auftreten,
an die ſich ſtellenweiſe Landregen anſchließen dürfte.

Ausſichten: Anfangs noch warm mit Ge
wilkern, ſpäter ſtarke Abkühlung und Regenfälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Eſenect S.
Aufsehen erregende Anklage gegen Heouer

Die Börſenpapiere in Neuyork fahren fort zu
ſteigen. Jn der Wallſtreet herrſcht nach wie vor
freundliche Stimmung, die Hauſſiers ſind, zum erſten
mal ſeit vielen, vielen Monaten, in beſter Laune,
jubelnd rufen ſich die Leute zu: Es geht aufwärts!“
Ja, es geht auf der Börſe gufwärts. Aber nicht nur
der Börſenindex ſteigt, auch die Arbeitsloſenkurve zeigt
dieſelbe Entwicklung. Auch ſonſt zeigen weder Handel
noch Induſtrie eine Beſſerung Möge die Wailſtreet
noch ſoviel von der neuen Ara der Proſperität ſprechen
die Wirklichkeit ſieht nicht danach aus.

Das Laänd, das ſo viele berüchtigte Rekorde auf
geſtellt hat, kann nach wie vor für ſich in Anſpruch
nehmen, das Land des größten Elends mitten im
größten UÜberfluß zu ſein.

Die offizielle Arbeitsloſenzahl hat die 12- Mil
lionen Grenze überſchritten

Jn Wirklichkeit iſt das Arbeitsloſenheer noch größer,
wobei die Kurzarbeiter nicht mit einberechnet ſind.
Alles in allem, die Familienmitglieder mitgerechnet,
ſind rund 50 Millionen Menſchen in USA. auf
Unterſtützung angewieſen bei einer Geſamtbevölke
rung von 122 Millionen. Dieſe Unterſtützung aber
fehlt nunmehr ſo gut wie völlig. Präſident Hoover
lehnt nach wie vor die Einführung einer Arbeits
loſenverſicherung ab. Die Mittel der Privatwohlfahrt
find aber völlig erſchöpft. Auch die Gemeinden haben
kein Geld. Die einzelnen größeren Städte haben die
Zahlungen eingeſtellt, von den kleineren gar nicht
zu reden.

In einer großen Wahlrede, die Hoover kürzlich ge
halten hat, hat er verkündet, daß niemand in USA.
Hunger leide. Der Offene Brief an Hoover, veröffent
licht in der angeſehenſten amerikaniſchen Wochenſchrift
„Nation“, iſt weniger zuverſichtlich. Dieſer Brief,
der im ganzen Lande das größte Aufſehen erregt hat,
iſt eine en Anklage gegen Hoover und zugleich die
ernſteſte Mahnung an das Weiße Haus, die je in der
amerikaniſchen Sffentlichdeit laut geworden iſt. Es iſt
ein menſchliches Dokument, aus dem zu erſehen iſt,
daß das Elend in USA. noch entſetzlicher und noch
größer iſt, als dies in Europa noch bis zuletzt ver
mutet werden konnte.

M
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfültig u. pünſct-

ch bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht s0 erhalten, wie

es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Die „Nakion“ beſchuldigt Hoover, nicht zu wiſſen,
was in USA. vorgeht, ja es nicht wiſſen zu wollen.
Alles was Hoover ſagt und tut, zeuge davon, daß
er wirklichkeitsfremd geworden ſei. Vor einem
Monat hat Hoover erklärt, eine ſogenannte Hilfsvill
zu unterſchreiben, die den einzelnen Staaten Not
anleihen gewähren ſoll. Die Geſamtſumme würde
die Höhe von 300 Millionen erreichen. Davon ſollen
diejenigen Staaten profitieren, die von ſich aus außer
ſtande ſind, die Notleidenden zu unterſtüßen. Die
einzelnen Staaten ſollten ihrem Anleihegeſuch zuver
läſſige Beweiſe ihrer Not liefern. Hoover ſchloß mit
den Worten. Ich hoffe, daß kein einziger Staat zu
dieſer äußerſten Notmaßnahme Zuflucht nehmen wird.
Noch bevor die Bill unterſchrieben wurde, hatten ſich
30 Staaten (von insgeſamt 48) gemeldet

Der S er t guf ne der guf eine
kriegsmäßige Art liguidiert wurde, wiederholt ſich in
dieſer oder anderer Geſtalt faſt in jedem amerikaniſchen
Staak. Jn Jndiang erſchienen vor dem Parlamenks
gebäude 800 Mann. Sie forderken Brot und er

Die 20- henen

klärten, daß im Falle einer Verweigerung ſie zum
zweitenmal erſcheinen würden, dann aber nicht 800-
ſondern 300 000 köpfig. sie ſagten, es gäbe für ſie
nur zwei „Auswege“:. Maſſenkod oder Selbſtmord
Ahnliche Szenen ſpielken ſich und ſpielen ſich immer
wieder in den anderen Skagten ab.
In Neuyork ſtürzte ſich ein Vater von 7 Kindern
ins Waſſer weil er den Anblick ſeiner hungernden
Kleinen nicht mehr ertragen konnte, Jn Northampton,
im Staate Maſſachuſetts, ſchied aus dem gleichen Grund
ein Vater von 8 Kindern freiwillig aus dem Leben.

Piccards Landeplatz nach

n Hakland (Kalifornien) ſind zahlreiche hungernde
Kinder, die von Müllreſten lebten, unter Vergiftungs-
erſcheinungen und unter den grauſamſten Qualen ge
ſtorben. Die Stadt St. Louis meldet 13 000, die nicht
minder reiche Stadt Detroit 18 000 Familien, die in
dieſen Tagen obdachlos geworden ſind und denen das
letzte Stück Brot wegen Mangels an Geld verweigert
werden mußte.

Dies iſt der Hinkergrund, auf dem ſich die Neuyorker
Börſenhauſſe abſpielt Dies iſt zugleich der Hinker
grund der Wahlkampagne, die mit käglich wachſender
Erbikkerung ausgekämpft wird. Die Not in VSA. iſt
groß und wird mit jedem Tag größer. Die Ameri
kaner haben ſchon aufgehört, ſich zu fragen, wohin
dies noch führen wird.

ſeinem zweiten Höhenflug,

Ein Bild vom Hügelland in der Provinz Mankug in
Skratoſphärenflug

h We e

machte
Msetyrer net Opfer ger Arfeſs

Oberikalien, wo Profeſſor Piccard nach ſeinem zweiken
niederging.

e

Von Eugen Ewald.
Am 1. Auguſt hat das „Zweite inter

nationale Polarſfahr“ begonnen, ein Jahr, das
im Gegenſatz zur gewohnten Zeilrechnung nicht zwölf,
ſondern gange 13 Monate dauern ſoll. 26 Nationen
ſind an der Durchführung der großartigen Forſchungen
des Polarjahres beteiligt und arbeiten in eindrucks
voller Eintracht an dem gemeinſamen Ziel der Er
ſchließung unbekannter Polargebiete und der Klärung
der n wiſſenſchaftlichen Proöbleme der Arktis

s iſt in dieſem Zuſammenhang am Plaßze, an das
Schickſal zweier Expeditionen zu erinnern, die vor etwa
zwei Jahren nach dem grönländiſchen Eisgebiet
ſtarteten, um der Polarnacht ihr letztes Geheimnis zu
entreißen. Zwei Teilnehmer, der Engländer Cour-
tauld und der Deutſche Wegener, gerieten in Lebens
efahr. Während aber der erſtere nach langen Monatene Ausharrens gerettet werden konnte, fiel

Wegener ſeinem Forſcherdrang zum Opfer.
Der junge Auguſtine Courtauld, Sohn einesengliſchen Kunſtſeidemagnaten, war kein Gelehrter und

kein Forſcher aus Beruf Er ſchloß ſich aus Wißbegierde
und Abenteuerluſt der Watkinſchen Polarexpedition
an, die von ſeinem reichen Vater finanziert wurde.
Die Expedition verfolgte u. a. das Ziel, den
kürzeſten Luftweg zwiſchen der Nordküſte
Schottlands und dem nordöſtlichen Gebiete Kanadas
über die Färöerinſeln, Jsland, Grönland und Hudſon-
Bai feſtzuſtellen und die Möglichkeit einer regulären
Flugverbindung auf dieſem Wege zwiſchen der Alten
Und Neuen Welt zu klären. Zu dieſem Zwecke wurde
guf Grönland etwa 2400 Meter über dem Meeres
ſpiegel, im ewigen Eis eine meteorologiſche Station

Neuvorkes Wachsgum trofe er Keise
Die andauernde wirtſchaftliche Not hat dem un

geſtümen Wachstum der meiſten europäiſchen Groß-
ſtädte Einhalt geboten. Die letzten ſtatiſtiſchen Er
hebungen ergeben in allen Ländern Weſteuropas das
gleiche Bild. Die Bevölkerungszahl von Berlin, Lon
don, Paris bleibt unverändert oder weiſt ſogar eine
ſinkende Tendenz auf. Nur die amerikaniſche Hudſon
Metropole bildet in dieſer Beziehung eine Ausnahme.

Ungeachtet der wirtſchaftlichen Sorgen und der ſtei
genden Arbeitsloſigkeit hört der Zuſtrom der Menſchen
aus allen Teilen der USA. nach Neuyork nicht auf.
Monatlich vermehrt ſich die Bevölkerung Neuyorks
immer noch um etwa 60 000 Menſchen. Das Wachtums
problem der r ne die heute vier Millionen
Telephonanſchlüſſe zählt und über 5,2 Millionen Kraft
fahrzeuge verfügt, ſtellt die Kommunalbehörden, Archi
tekten und Städtebau Sachverſtändigen vor äußerſt
ſchwierige Aufgaben.

Wenn die heutige Entwicklung auch weiterhin in
demſelben Tempo vor ſich n ollte, ſo würde man
damit rechnen müſſen, daß im Jahre 1950 Neuyork
etwa 20 Millionen Einwohner in ſeinen Mauern be
herbergen wird. Da die Kriſe nicht ewig andauernkann, ſo iſt eher mit einer noch größeren Einwohner

zahl zu rechnen.
Die Möglichkeit der Ausbreitung der Neuyorker

Bodenfläche iſt ſehr beſchränkt. Die Millionenſtadt iſt
bekanntlich zwiſchen dem Ozean und dem Hudſon ein
gezwängt. Infolgedeſſen wird das Wachstum Neuyorks
auch in Zukunft eher in die Höhe als in die Breite er
folgen. Wolkenkratzer von einigen hundert Meter Höhe
werden im nächſten Jahrzehnt das Stfaßenbild Neu
yorks beſtimmen. Von der techniſchen Seite bildet die
Errichtung von 300 bis 400 Meter hohen Häuſern keine
Schwierigkeiten mehr.

Der Straßenverkehr wird eine völlige Umänderung
erfahren müſſen. Die Hauptverkehrslinien werden unter
irdiſch verlaufen. Die amerikaniſchen Bauherren planen
heute ſchon eine dreifache Vergrößerung des Hudſon

tunnels. Seine Durchläßkapazität von etwa 100 000
Automobilen täglich wird ſchon in der nächſten Zeit
bei weitem nicht mehr ausreichen. Dagegen ſoll die vor

kurzem eröffnete neue Hudſonbrücke nur für den Fuß-
gängerverkehr reſerviert bleiben.

Bei 20 Millionen Einwohnern wird man damit
rechnen u daß mindeſtens 8 Millionen Menſchen
täglich in die City ſtrömen werden. Es wird deshalb
jetzt ſchon der Plan erwogen, dieſen Rieſenſtrom von
Fährzeugen und Fußgängern in vier Verkehrsbahnen
zu ordnen, ihn ſozuſagen in vier Skockwerken zu ver
keilen. Die oberſte überirdiſche Bahn ſoll ausſchließlich
dem Fußverkehr überlaſſen werden. Darunter ſoll
eine Straße für Perſonenwagen gelegt werden, die in
das Zentrum der Stadt fahren, ohne unterwegs zu
halten. Die dritte Bahn wurde nur dem Laſtverkehr,
und die letzte niedrigſte und zum Teil unterirdiſch an
gelegte Straße dem Autodroſchkenverkehr dienen. Das
Parken der Automobile in den Straßen, das allmählich
zu einem großen Verkehrshindernis wird, ſoll grund-
ſätzlich unterſagt werden. Alle Wolkenkratzer und Hoch
häuſer ſollen in Zukunft nur mit unterirdiſcher Garage
gebaut werden, die durch Aufzüge mit der Straße zu
verbinden ſind. Es iſt auch ohne weiteres klar, daß
die Straßenbahnen ſich in dieſem Verkehrsgewimmel
nicht mehr behaupten können, Schon in den nächſten
Jahren müſſen ſie vom Straßenbild verſchwinden.

Ein Vorbild dieſer zukünftigen Entwicklung Neuyorks
ſtellt die ſogenannte Radiocity dar, die im Herzen der
Millionenſtadt, zwiſchen der 5. und 6. Avenue, zur Zeit
erreicht wird. Das Hauptgebäude der Radiocity, das
70 Stockwerke hohe Verwaltungshaus, iſt bereits voll
endet. Um dieſen Wolkenkratzer werden ſich kleinere
Hochhäuſer, etwa 30 bis 40 Stockwerke hoch gruppieren.
Hier wird das Vergnügungsviertel Neuyorks entſtehen.
Hie großen Varietés, Kinopaläſte, Kabaretts und ſon
ſtige Vergnügungsſtätten werden in der Radioecity
unkergebracht, ſowie auch die führenden amerikaniſchen
Rundfunkgeſellſchaften, die der Vergnügungsſtadt ihren
Namen gegeben haben.

Der Bau der Radiocity geht ſeiner Vollendung ent
gegen. Die innere Ausſtattung wird noch einige Mo
nate in Anſpruch nehmen, ſo daß mit der feierlichen
Einweihung des Rieſenkomplexes im Frühfahr 1933
gerechnet wird. Das gewaltige Unternehmen wird von
Kockefeller finanziert, der dafür die Bagatelle von etwa
einer Milliarde Mark zur Verfügung geſtellt hatte.

errichtet, Jce Cap genannt. Jhre Ausgeſtaltung war
die denkbar einfachſte: es war ein Zelt aus doppeltem
Stoff ohne Eingang und nur mit einem kleinen Venti
lationsloch verſehen. Um einen Zutritt zum Zelt zu
ſchaffen, wurde ein kiefer Gang in den Schnee ge
graben, der unter dem Zelt mündete. Man verſah
das abſichtlich mit keinem Eingang, da man nicht
zuviel kalte Luft in das Zelt laſſen wollte. Der Ge

G

Es iſt erſt kurze Zeit her, daß man überhaupt
etwas von der geheimnisvollen Strahlung weiß, die
aus dem Weltall von unfaßbar weiten Sternen her
in unſere Atmoſphäre dringt. In allen Gebieten der
Wiſſenſchaft arbeitet man fieberhaft an der Er
forſchung der kosmiſchen oder wie man ſie auch
nennt Ultraſtrahlen.

Ein Triumph der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft iſt es,
daß ſie aus dem Aufbau des Kosmos Schlüſſe zieht
auf die Organiſation der Materie in ihren kleinſten
Beſtandteilen, und daß Aſtronomen und Atomphyſiker
Hand in Hand arbeiten an der Erforſchung ein und
desſelben Naturgeſetzes.

Die Forſcher Prof. Bothe und Dr. Becker
vom Phhyſitkaliſchen Jnſtitut der Univerſität Gießen,
die gerade in dieſen Tagen auf ihr 325jähriges Be
ſtehen zurückblicken konnte, haben verſucht, Ultra
ſtrahlen, welche alle anderen Strahlenarten an Härte
und Durchſichtigkeit übertreffen, künſtlich herzuſtellen.
Jhre Arbeiten, bei denen ihnen ſtatt der Welktkörper
nur Atome zur Verfügung ſtanden, waren von über
raſchendem Erfolg begleitet. Es gelang, den kos-
miſchen gleichartige Strahlen zu erzeugen, die an
Jnbenſität alle bisher ſynthetiſch hergeſtellten Strahlen
weit übertreffen.

Die Forſcher haben bei ihren Verſuchen Beryllium
mit Polonium einer radioaktiven Subſtanz, ähnlich
dem Radium beſtrahlt. Das Polonium ſendet
dabei die ſogenannten Alphaſtrahlen aus, die nichts
anderes ſind als freiwerdende Atomkerne des Ele
ments Helium, die mit großer Geſchwindigkeit den
Raum durcheilen. Mit dieſen Alphaäpartikeln bom
bardiert, ſenden die Berylliumatome! ihrerſeits
Strahlen aus. Dieſe Strahlen ſind ſo ſtark und
durchdringend wie Röntgenſtrahlen, die mit einer
Spannung von 14 Millionen Volt hergeſtellt werden,
wobei bemerkt werden muß, daß es bisher noch nicht
gelungen iſt, Röntgenſtrahlen von dieſer Stärke zu
erzeugen.

Man hatte ſchon früher die Beobachtung gemacht,
daß die kosmiſchen Strahlen auch die dickſten Blei
panzer durchſchlagen, während Bleiplatten gegenüber
der Radiumſtrahlung noch das einzige völlig wirk
ſame Schutzmittel ſind. Die ſynthetiſchen Ultra
ſtrahlen des Profeſſors BVothe bleiben hinter den
natürlichen nicht allzu weit zurück, denn ſie ſind in
der Lage, Eiſenwände von 5 cm Dicke zu durch
ſchlagen, ohne mehr als ein Drittel ihrer Jntenſität
zu verlieren

Nach der Theorie des bekannten Phyſikers R. A.
Millikan ſoll der phyſtkaliſche Vorgang bei der
Entſtehung dieſer künſtlichen Ultra-ſtrahlen folgender ſein: Durch die von dem
Polonium gusgeſandten Alphaparkikel werden aus
den Berylliumatomen Teile herausgeſchoſſen, und
zwar ſogenannte Protonen, nämlich die Kerne von
Waſſerſtoffatomen. Dadurch verlängert ſich das be
ſchoſſene Atom und verwandelt ſich unter Verluſt von
Waſſerſtoffkernen in ein anderes Die hexraus-
geſchlagenen Protonen wären demnach nichts anderes
als die künſtliche kosmiſche Strahlung, da ſie mit
ungeheurer Geſchwindigkeit von den vbombardierken
Atomen fortgeſchleudert werden.

Dieſer Theorie ſcheinen aber die Botheſchen Ver
ſuchsergebniſſe zu widerſprechen. Das beſtrahlte Beryl-

nische Strahlen
mm Labcoratforiem

Bahnhrechencge deutseche Forderungen

danke war vriginell, aber nicht ungefährlich. Es beſtand die Gefahr daß die Sffnung des Ganges im
Falle eines Schneegeſtobers von dichten Schneemaſſen
verſchüttet und die Zeltbewohner von der Außenwelt
völlig abgeſchnitten werden konnten.

Jn dieſem Zelt wurde der Sohn des Millionärs
Courtauld am 6. Dezember allein zurückgelaſſen. Das
Zelt befand ſich in einem Abſtande von etwa 220 Kilo
meter von dem Winterquartier der Expedition. Dem
jüngen Manne wurde die Aufgabe geſtellt, während der
5. Monate langen Polarnacht meteorologiſche Be
obachtungen und Meſſungen mit Hilfe der ihn zür Ver
fügung geſtellten Jnſtrumente dreimal täglich vorzu
nehmen. Er war mit Proviant bis zum T. Mai ver
ſehen, ſowie auch mit Lektüre, Tabak, Kerzen und
Petroleum Die Erlebniſſe des jungen Engländers
im Zelt gehören zweifellos zu den ergreifendſten Epi
ſoden der Forſchungsgeſchichte.

Als Watkins, der Expeditionsführer, am 5. Mai
e mit einigen Eskimoleuten dem Zelt näherte, um
einen Kameraden abzuholen, war von der meteoro
logiſchen Station faſt nichts zu ſehen. Nur die eng
liſche Fahne und die Sffnung des Ventilationsrohres
verrieten die Stelle an der ſich das Zelt einmal be
funden hatte. Ringsum lag tiefer Schnee und keine
menſchliche Spur war weit und breit zu bemerken.
„Hallo, Courkauld!“ ſchrie Watkins in das Ventila
tionsrohr hinein „Höw do yon do antwortete
eine frohe Stimme aus der Tiefe Nach vielen Stunden
anſtrengender Arbeit kam eine merkwürdige, ſchwarze
und ſchmutzige Geſtalt ans Tageslicht, mit einem
enormen Bart und wallendem Haar: der Millionärs
ſohn Auguſtine Courtauld.

Er erzählte, daß in der zweiten Januarwoche die
Temperatur guf 53 Grad Kälte geſunken ſei und ein
furchtbarer Schneeſturm den Zugang zum Zelt voll
kommen verſchüttet hatte. Alle ſeine Bemühungen,
einen Ausgang aus dem Zelt zu ſchaffen, ſeien erfolg
los geblieben. Courtauld war buchſtäblich lebendig im
Schnee begraben. Zum Unglück wurden die Petroleum
kannen leck, das Leuchtöl zerrann und die Kerzen
reichten nicht aus. Der Mann verbrachte die letzten
Wochen in völliger Dunkelheit. Man muß ſchon ein
hlegmatiſcher Engländer ſein, e mit einerfatalſeſchen Ergebenheit in das Schickſal, um unter

ſolchen Umſtänden nicht wahnſinnig zu werden.

Die Wegenerſche Expedition war gut aus
gerüſtet. Die Expeditionsmitglieder landeten im Juni
1930 mit Pferden und Hunden, Baumgterial, Proviant
und Jnſtrumenten, Motorbooten und anderen Be
förderungsmitteln, kurzum mit allem Nötigen reichlich
verſehen, in einem Fjord an der nördlichen Weſtküſte
Grönlands. Hier wurde unter großen Schwierig
keiten ein Blockhaus als Winterquartier errichtet Von
dort aus unternahm ein Teil der Expedition die weitere
Fahrt ins Innere des grönländiſchen Eisgebietes. Am
31. Juli wurde der geographiſche Mittelpunkt der Eis
region erreicht. Eine Station wurde dort errichtet,
etwa 400 Kilometer vom Hauptquartier entfernt und
faſt 3000 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen. Man
nannte ſie „Eismitte“. Um die Station mit allem
Nötigen zu verſehen, ſtartete Wegener ſelbſt mit a
Eskimoleuten, fünfzehn Hundeſchlitten und 2000 Kilo
gramm Laſt von ſeinem Hinterquartier aus nach der
„Eismitte“. Nur drei Männer: Wegener, Dr. Löwe
und der Grönländer Rasmus Willumſen erreichten
das Ziel. Trotz der Warnungen ſeiner Kameraden
trat Wegener mit Rasmus Willümſen den Rückweg an.
Beide gingen in einem furchtbaren Schneeſturm ver
loren. Erſt beim Anbruch des Frühlings konnte der
mutige Forſcher aufgefunden werden. Er ſchlief den
ewigen Schlaf. Jn die lange Liſte der Märtyrer und
Opfer der Arktis wurde ein neuer Name eingetragen.

lium gab keine Protonen ab. Vielmehr regten die
Alphaſtrahlen das Beryll zu ſelbſtändiger Strahlung
von größerer Geſchwindigkeit und Intenſttät an als
die Alphaprojektile beſaßen. Sie beſitzen demnach die
Fähigkeit, die im Berylliumatom ſchlummernden
Strahlungsenergien auszulöſen. Daraus läßt ſich
ſchon der Schlüß ziehen, daß der Aufbau der Ele
mente nicht einfach direkt durch Kombination von
Protonen und Elekkronen vor ſich geht, ſondern daß
die ſchwereren Atome ſchrittweiſe aus den leichteren
gebildet werden.

Die Verſuche haben ergeben, daß neben dem Beryll
ſich noch fünf andere leichte Elemente nämlich
Lithium, Bor, Fluor, Magneſium und Aluminium,
zur Erzeugung von Ultraſtrahlen eignen. Bei manchen
von ihnen wurden außerdem Protonenemiſſionen feſt

eſtellt.ſBirſe Arbeiten zur kosmiſchen Strahlung, welche

ſich ſowohl bei den Weltkörpern als bei den Atomen
gleicherweiſe nachweiſen läßt, ſind deshalb ſo nie
weil ſie durchaus geeignet ſcheinen in naher Zukun
die Wege zur Freimachung der Atomenenergien und
zu ihrer praktiſchen Nuhzbarmachung zu weiſen. Selbſt
wenn es gelänge, die zur Entfältung gelangenden
Strahlungsenergien zu einem winzigen Brüchteil
eines Prozents in gebräuchliche Energieformen Um
zuwandeln, würde dies ſchon eine Revolutionierung
der geſamten techniſchen Kraftwirtſchaft mit unabſeh
baren Perſpektiven bedeuten. H. R. T.

Große Jnſektenſchwärme
bedrohen Neuyork.

Außer der großen Hitze leiden die Einwohner von
Neuyork in den letzten Wochen an einer Jnſekten
not, wie ſie in dieſer Art noch nie in Amerika in einem
ſolchen Umfange aufgetreten iſt. Der Oſtwind hat aus
der Richtung von Long Jsland ungeheure Schwärme
von Jnſekten weiße Ameiſen und Mücken in die
Stadt gebracht, die auf den Straßen in ſo großen
Mengen in Erſcheinung treten, daß dadurch bereits der
Verkehr geſtört wird. Die Jnſekten heften ſich nicht
nur an die Kleider der Fußgänger, ſondern kriechen
auch in die Ohren und Naſen, ſie werden beſonders
gefährlich für Chauffeure, die durch undurchdringliche
Inſektenſchwärme die Richtung nicht halten können.
Auffallend große Schwärme von Jnſekten treten
abends auf, wenn die Lichtreklame aufleuchtet. Jn den
Abendſtunden iſt der Verkehr auf den Straßen von
Neuyork daher bereits lebensgefährlich geworden, da
die Schwärme die Straßen nicht nur verdunkeln,
ſondern die Paſſanten zu Fuß oder per Auto einfach
angreifen. Ein Mittel, die Jnſekten wirkſam zu be
kämpfen, iſt bis jetzt noch nicht erfunden worden.
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Vor einem Großfeuer bewahrt
Ballenſtedt. Die Domäne Asmusſtedt wurd

durch die Geiſtesgegenwart eines Geſchirrführers vo
einem Großfeuer bewahrt

Fuhre in Brand Der Geſchirrführer riß die Pferd
herum und

Fuhre verbrannte.

Ich kaufe
und kriege noch was raus.

Leopoldshall.

Anhältiſchen Salzwerke und Mitgliedern des Ge
meinderates Leopoldshall
vorläufiger Abſchluß erfolgt,

der durch Bergſchäden und Fabrikrückſtände unbrauch

bis 10000 RM. zuzuzahlen.

mächt wird. Da alle dieſe Arbeiten im
freiwilligen Arbetsdienſtes

nicht verſagt bleiben.

Giftiger Fliegenſtich.
f. Etgersleben.

daß er einen Arzt aufſuchen müßte.

er ſchwer krank danieder.

Vom Bullen getötet
f. Gardelegen. In der beim Dorfe Mieſte

gelegenen Kolonie Lenz wurde der Landwirt Knake
auf einer Weide von einem Bullen mit d en
Hörnern angegriffen und ſo ſchwer verletzt,
daß er ſofort ſtarb.

Brandſtifter in den Flammen
umgekommen.

f. Gardelegen, Entſetzliche Begleitumſtände hatte
ein Schadenfeuer, das ſich in Wiepke, im Kreiſe
Gardelegen, bei dem Landwiret Heinrich Peters er
eignete. Scheune und Stallung waren hier zur Nacht
zeit mit allem Inhalt ein Raub der Flammen ge
worden. Auch ſaämtliches Federvieh war verbrannt,
ferner zahlreiche wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte ſowie die geſamte Ernte Der Schaden
war ſehr groß. Alle Umſtände deuteten auf Brandſtiftung hin. Auch die Slagtsanwaltſchaft wurde be
nachrichtigt, konnte zunächſt jedoch nichts feſtſtellen
Bis man jetzt auf dem völlig ausgebrannten Heuboden
die verkohlte Leiche eines Mannesfand. Wie die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab,

n v u h Toten um n enn t en Hermann Müller der ausan ging e Wahehe e ner? gus
elegt, konnte ſich jedoch bei dem ſchnell um

greifenden Feuer nicht ſchnell genug in Sicherheit
ngen.

Tagung des Vereins für Leibesübungen.
Halberſtadk. Jn der Zeit vom 22. bis 25. Sep

tember findet hier die 26. Hauptverſammlung des
Vereins für Leibesübun gen an den Schulen
der Provinz Sachſen in Gemeinſchaft mit der Tagung
des Provinzialverbandes der Fächturnlehrer und
ehrerinnen ſtatt. Den Hauptvortrag ſoll Dr. Edm.
Neuendorff, Direktor der preußiſchen Hochſchule
für Leibesübungen, Jugendwart und zweiter Vor
ſitzender der D. halten.

Eine verhängnisvolle Pfeife Tabak.
f Quedlinburg. Am 13. e war im Kuhſtall des

Maurers Guſtav R. aus itfurt Feuer aus
ebrochen. Der Dachſtuhl des Stalles, einerhen und des Nachbarhauſes wurden ein Raub der

Flämmen. Der Maurer wurde beſchuldigt, kurz vor
dem Brand leichtſinnigerweiſe bei der Arbeit im
Kuhſtall eine Pfeife geraucht zu haben.
Das Quedlinburger Schöffengericht hatte ihn wegen

Die Lacuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

14] (Nachdruck verboten.
Als man die kleine Tür in der Mauer erreicht

hatte, blieb Annelies ſtehen und holte aus einer ge
ſchloſſenen Taſche ihres Mantels einen Schlüſſel hervor.

„Kommen Sie, bitte, ein Viertelſtündchen mit hinein
zu mir“, lud ſie ein, „ich möchte mich erſt noch ein
bißchen mit Jhnen ausſprechen, ehe ich Sie zu Jhrer
Mutter heimbringe.“

Lotte Eck neigte nur leicht den Kopf, ſie vermochte
nicht zu antworten, denn das, was ſie am meiſten be
drückte, ward wieder überwältigend ſtark lebendig in
ihr beim Anblick der kleinen Tür.

Durch dieſe Tür hatte Bill Brunner das Grund
ſtück betreten, um ſein Verbrechen zu begehen.

Man trat ein und Lottes Blick flog umher. Sie
war noch niemals hier drinnen geweſen.

Annelies erklärke: „Da drüben rechts liegt das
Bürohaus, aber nur ein kleiner Teil der Büros iſt
darin untergebracht. Das Häuschen, vom wilden Wein
umſponnen, iſt das Gärtnerhaus, und dort ſeitlich, der
kleine Neubau, iſt der Schüppen, der für den alten
Schuppen aufgebaut wurde. Sie erinnern ſich natür
lich an die Exploſion. Der Schuft, der aus irgend
einem blinden, falſchen Haß gegen meinen Vetter deſſen
wertvolles Modell ſeiner Erfindung zerſtörte, iſt leider
bisher nicht entdeckt worden, und man muß wohl die
Hoffnung aufgeben, ihn noch zu finden.“

Lotte zuckte zuſammen. Annelies bemerkte es und
nahm ſie wieder unter den Arm.

„Sie ſind nervös, nicht wahr? Kein Wunder nach
dem, was Sie vorhatten.“

Lotte war willenlos, ſonſt wär ſie jetzt ganz einfach
davongelaufen, aber ſie empfand ein leichtes, wohliges
Gefühl von Geborgenſein in der Nähe von Annelies
Alexander. Sie durchſchritt mit ihr den Garten, betrat
mit ihr ein hübſches, helles Zimmer und wurde in
dem hübſchen, hellen Zimmer in einen Seſſel gedrückt.
Sie ſah, wie Annelies auf einen Klingelknopf tippte,
und bald ſtand ein zierlich gedeckter Teetiſch vor ihr.
Sie ſpürte Hunger und Durſt. Annelies ſchenkte ihr
ein. Sie war, während das Mädchen den Tiſch ord

fuhr den Wagen aus dem anderen
Scheunentor über den Hof auf die Landſtraße, wo die

Nach längeren Verhandlungen
zwiſchen der Preuß ag als derzeitiger Beſitzerin der

iſt jetzt inſofern ein
o als die AnhaltiſchenSalzwerke bereit ſind, der Stadt Gelände koſten

los zu überlaſſen, und außerdem, da es ſich um eins

baren Gebiete handelt, noch eine Summe von s000
Es ſind zweiVorſchläge gemacht, in denen beidemal die Einebnung

des gerade jetzt im Sommer fürchterlichen Geruch ver
breitenden Waſſerloches in der Waltherſtraße, ſowie
die Inſtandſetzung dieſer Straße zur Bedingung ge

ege des

n ausgeführtwerden ſollen, dürfte wohl die Genehmigung des Mini
ſteriums als auch des Gemeinderates zu dieſem Kauf

Ein land wirtſchaftlicher Arbeiter
würde von einer Fliege in die Hand geſtochen. Er maß dieſer Verletzung anfänglich keine
Bedeutung bei. Jedoch die Hand ſchwoll dermaßen an,

m Dieſer ſtellteBlutvergiftung feſt und ordnete die ſoförtige
Uberführung nach dem Krankenhauſe an. Dort ſegt

an zwei Meter auf daß Zuſammenſtöhe und Hav e ren Kähnen keine Se tenheit e Wer
weiteren Aufgabe, durch zwei Schutztore das Hinter

berichlen konnten, ein ſchweres Flugzeugunglück, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen

Monkeur Graber, ebenfalls aus
ſtiegen um 11.55 Uhr mit einem engliſchen Sport

flugzeug auf, um näch Zwickau zu fliegen. Baader
führke zunächſt über dem Flugplahz einige Kunſtflüge
und Schleifen aus. Er kam dabei in geringe Tiefe.
Plötzlich rulſchke das Flugzeug ab und ſtieß
gegen die Halle 5 Durch den Anprall geriet der Benzin
behälter des Flugzeuges in Brand und der Apparat
verbrännke vollſtändig. Die beiden Flieger wurden als
verkohlte Leichen unker den Trümmern ge
borgen.

Gewöhnlich führen abfliegende Flugzeuge über dem
Flugplatz einige Rundflüge aus. Das tat auch Baader
mit ſeinem Flugzeug und zeigte dabei einige flug

fahrläſſiger Brandſtiftung zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte dagegen
Berufung eingelegt. Die Berufung des Angeklägten
wurde auf ſeine Koſten verworfen

„Hilf dir ſelhſt!“
Kalbe a. d. S. Ein Arbeitsloſer hat ſeine un

freiwilligen Mußeſtunden dazu benut um ein
eigenartiges Boot zu bauen Es handelt ſich um ein
gar das ſich mit Hilfe von zwei Rädern nach

rt der Radſchaufeldampfer forkbewegt. Die Räder
werden durch Hebel von den beiden Bootsinſaſſen in
Bewegung geſetzt. Das Schönſte bei dieſer Erfindung,
die viel Intereſſe erregt, iſt, daß das geſamte Boot
keinen Pfennig köſtet. Es wurde aus Alt
material, den Rädern von Kinderwagen und dem Ge
triebe alter Fahrräder hergeſtellt.

Flugzeugunfall in Stendal.
Perſonen nicht verletzt.

F. Stendal. Freitag vormittag traf, von Salz
wedel kommend, das „Flugzeug der Jugend D 202
mit dem Piloten Fritz Looſe ein. Mit dem Flugzeug,
einem ſechsſitzigen Verbehrsfluggeug vom Typ Junkers
B 13, wird im Auftrage des Luftfahr verbandes eine
planmäßige Luftfahrkwerbung in den kleineren Städten
des Reiches durchgeführt. Das Flugzeug ſollte mehrere
Tage in Stendal bleiben. Bei einem Fluge mit
mehreren Preſſevertretern brach mittags gegen
11 Uhr bei dem Start auf dem unebenen Boden das
Fahrgeſtell, ſo daß ein Rad herunterhing. Der Pilot
wurde durch Winkzeichen auf die Gefahr aufmerkſam
gemächt, verſtand die Zeichen und ſetzte beim Landen
mit dem Sporn zuerſt auf. Dabei ging jedoch das
Fahrgeſtell völlig zu Bruch Die Jnſaſſen
kamen init dem Schrecken davon Die Flugmaſchine
liegt mit dem Rumpf auf dem Acker und iſt ſtart
unfähig

Die neue Kanalbrücke bei Parey.
f Parey. Die alte Kanalbrücke zwiſchen Parey und

Derben war für die Schifffahrt ſchon ſeit langen
Jahren ein großes Hindernis geweſen. Jhre e
war ſo unglücklich ſie wies nur eine Spiegelhöhe

land vor überſchwemmungen der Elbe zu ützen,
konnte auch nicht mehr genügen. Der au der
neuen Brücke begann am 8. Juni auf dem ſüdlichen
Ufer. Trotz flokkeſter Montagearbeiten zog ſich die
Arbeit über acht Wochen hin. Der Brückenbogen
konnte nun übergeſchoben werden. Er hat eine
Spannweite von 46 Meter. Zur Zeit liegt die Brücke
noch auf Waagen, ſie wird aber in den nächſten Tagen
auf die bereils eingelaſſenen Schienen hinabgelaſſen
werden. Die Brücke iſt 8 Meter breit und 5,40 Meter
hoch. Der Abſtand vom Waſſerſpiegel beträgt jetzt
3 Meter. Die neue Brücke wurde etwa 15 Melker von
der alken montiert. Auch die Ehauſſeeneubauten ſollen
ſchnell erledigt werden.

Ein Knabe tödlich verunglückt.
Liebertwolkwitz. Auf der Staatsſtraße zwiſchen

Threna und Großpösna ereignete ſich ein Verkehrs
en Als zwei ſich begegnende Kraftwagen anein
ander vorbeifuhren, kam plötzlich der ſiebenjährige
Schott aus Großpösna hinter dem einen Wagen
vorgelaufen und wurde von dem anderen erfaßt. Der
Führer des nach Leipzig fahrenden Kraftwagens

geweſen Und kam in einem hübſchen hellgrauen Kleide
wieder. Hellgraue Seidenſtrümpfe deckten jetzt die
vorher nackten BVeine, hellgraue Schuhchen mit großen
Nickelſchnallen vollendeten den Anzug

Sie legte Lotte Schnitten mit feiner Wurſt vor,
machte ſie auf die guten, kleinen Kuchen aufmerkſam
Und Lotte aß. Es ſchmeckte ihr, wie es ihr noch nie
geſchmeckt. Sie hatte in dieſen Tagen wenig gegeſſen,
und jetzt beim Anblick der appetitlichen Platten hatte
der Magen ſein Recht verlangt. Annelies freute ſich,
daß ihr Schützling kräftig aß, ein Menſch, dem es ſo
gut ſchmeckte wie Lotte Eck, war als Selbſtmord
kandidat kaum noch gefährlich

Nach dem Tee nahm ſie die Jüngere bei der Hand
und zog ſie zu einem Sofa. Dicht nebeneinander
ſaßen ſie nun.
Annelies fragte in warmem Ton „Wollen Sie mir

nicht erzählen, wie Sie auf die Torheit mit dem Ster
benwollen verfallen ſind, Fräulein Lotte? Vielleicht
kann ich Jhnen helfen oder raten? Jch tät es von
Herzen gern. Bilden Sie ſich einfach ein, ich wäre
eine Jhrer guten Freundinnen!“

Lotte ſchüttelte den Kopf.
Das kann ich mir nicht einbilden, ich habe keine

einzige Freundin.“
„Aber warum denn nicht? Können Sie ſich mit

keiner vertragen?“ ſtaunte Annelies.
„Mutter will nicht, daß ich Freundinnen habe“,

war die zögernde Antwort.
Annelies fing an, ein wenig zu begreifen. Die

dicke Frau Eck ſchien bis dahin eine Tyrannin zu ſein.
Auf ihren Wunſch ging das arme Ding ſo vorſintflut
e umher, und ihretwegen durfte ſie keine Freundin

aben.
Sie lächelte „Möchten Sie mi ur Freundin,wenn ich mich Jhnen dafür atte
Lotte fühlte einen ganz großen, freudigen Schreck

Annelies Alexander, nächſt dem Direktor die wichtigſte
Perſönlichkeit im Tannengrund, wollte ihre Freundin
ſein? Unfaßbar war das Stolz regte ſich in ihr.

Die andere reichte ihr die Hand.
„Schlagen Sie ein, Lotte Eck, ſeien wir von heute

ab Freundinnen.“
Lotte könnte kaum ſprechen vor Glück denn nun be

ſaß ſie eine richtige Freundin, und die Mutter durfte
ihr dieſe Freundſchaft nicht einmal mit mißgünſtigen

nete, ein paar Minuten im Rebenzimmer verſchwunden

Die Leichen geborgen.
e F. Leipzig. Auf dem Mockauer Flugplatz er

vor eigneke ſich am Sonnabendmitkag, wie wir bereits kurz
t e Man war in voller Tätigen S et ein hochbeladener Ernkewagen die

eim Scheunentor angebrachte Schalttafel abriß Durch i g ickau und fläche angeſetzt, und dabei iſt der Apparat nach linkseinen überſpringenden elektriſchen Funken geriet die g. Ftzenführer Karl a ad er u z Zwickau, n f hſtet t

S----

wurde ſehr tief heruntergegangen, als er über den

er zu einem weiten Türn nach links über die Trag

über den Flügel abgerutſcht. Jm nächſten Augenblick
erfolgte ein furchtbarer Anprall der Flugmaſchine an
den Südweſtgiebel der Halle 5. Der Apparat bohrte
ſich etwa drei Meter hoch vom Erdboden knapp unter
dem Dach in die Mauer der Halle und riß dort ein im
Durchmeſſer etwa 134 Meter großes Loch. Dann iſt
der Apparat an der Mauer abgeglitten und ſchwer
beſchädigt zu Boden gefallen. Räch dem Anprall ex
plodierte mit einem gewaltigen Knall der Benzintank,
und der Betriebsſtoff überflutete den Apparat Jn
wenigen Sekunden ſtand die ganze Maſchine in
Flammen. Die beiden Flieger hatten wahrſcheinlich
ſchon bei dem Anprall des Flugzeuges an die Mauer
ihren Tod gefunden. Man fand beide ſpäter nur noch
als verkohlke Leichen.

brachte das Kind zu einem Arzt in Liebertwolkwitz,
der einen Krankenwagen von Leipzig anforderte. Auf
dem Transport nach einem Leipziger Krankenhaus iſt
der Knabe geſtorben.
Hilferuf für das Thüringer Notgebiet.

Weimar. Die Sogiale Arbeits gemeinſchaft evan
geliſcher Männer und Frauen Thüringens hat einen
neuen Aufruf erlgſſen, in dem darauf hingewieſen
wird, daß ſich die Notlage in den zahlreichen Gemein
den des Thüringer Waldes im Laufe der letzten Zeit
noch verſchlimmert hat. Dem kommenden Herbſt und
Winter könne nur dann mit einiger Ruhe entgegen
geſehen werden, wenn e e und Opfer
willigkeit nicht nachlaſſe, ſondern ſich erneut lebendig
e ln n rüfe die Arbeitsgemeinſchaft zu neuer

jilfe auf.

Ein Staatskommiſſar für Apolda.
Apolda. Oberbürgermeiſter St e g m an n wurde

durch miniſterielle Verfügung zum Staatsbeguftragten
für Apolda ernannt. Gegen die von ihm verfügten
Steuererhöhungen wurde unter Hinweis auf aus dem
vorigen Jahre vorhandene Etatsreſte von den Vertretern
der Bürgerlichen und der SPD. Einſpruch erhoben.
Eine Kommiſſion ſoll dieſerhalb mit der Regierung in
Verhandlungen eintreten.

Familiendramga in Erfurt

Erfurt. Jn Erfurt hat ſich in der Alten Fritz
Skraße in der Nacht ein ſchauriges Familiendrama
abgeſpielt. Nach vorangegangenem Streit hat der
55jährige Kaufmann Edmund S ch u ſt er in der Woh
nung ſeine Ehefrau Minna Schuſter mit einem groß
kalibrigen Kavallerierevolver erſchoſſen. Nach dieſer
Tat öffneke er den Gashahn, um ſich ſodann ſelbſt
durch einen Schuß in die Stirn zu köten. Schuſter war
ein ſtarker Trinker. Aus dieſem Grunde war gegen
ihn ein Enkmündigungsverfahren angeſtrengt worden.
Schuſter hat vermutlich die Tat aus Rache begangen.
Bei Schuſter handelt es ſich um einen leicht reizbaren
Menſchen Er hatte im Kriege eine Ko er er
halten, an deren Folgen er jehßt noch gelitten haben ſoll.

KHartoffelbraten im Sauerland
Ende Auguſt bis Ende September, wenn die

Kartoffelernte begonnen hat, rüſtet der Sauerländer
zum „Tiufelnbroen“, zum Kartoffelbraten. Das iſt
ein origineller Brauch, den alle Bevölkerungskreiſe
gern üben, um einmal ſo recht von Herzen luſtig zu
ſein. Beſonders am oberen Lauf der Ruhr, bei Evers
r und Meſchede, hängt man treu an dieſer alten

itke.
Wenn die Zeit da iſt, dann vergeht gutes Wetter

vorausgeſetzt kaum ein Tag, an dem nicht eine
Geſellſchaft hinauszieht zu einem lauſchigen Waldes
winkel oder zum Waldesrande, wo unter dem Laub
dach hoher Buchen und Eichen zeitig ſchon ein ge
waltiges Feuer angezündet wurde. Dieſes Feuer iſt
das Wichtigſte. Jeder muß helfen, Brennholz heran
zuſchleppen, bis es dem erfahrenen „Tiufelnbroer“,
dem geſelligen Leiter des Unternehmens, endlich genug
iſt. Während in der glühenden Aſche des mächtigen
Feuers die Kartoffeln garröſten G werden ſie auf
einem nahen, abgeernteten Felde „zuſammen
geſtoppelt“), wird ein großer Keſſel Kaffee gebraut.
Das Trinkgefäß bringt jeder mit auch was er außer
Kartoffeln und Kaffee noch zu verzehren gedenkt:
ſauerländiſcher Schinken oder harte, geräucherte Mett

Eine halbe Stunde ſpäter kannte Annelies einen
Teil von Lottes Leid, aber von Bill Brunner hatte
die junge Freitodkandidatin nicht geſprochen

Annelies ſtreichelte die Hände der Jüngeren.
„Jch werde Sie heimbegleiten, und dann rede imit Jhrer Mutter, ich hin feſt davon überzeugt, di

es mir gelingt, ſie zur Vernunft zu bringen.“
Lotte blickte dankbar, aber eigentlich quälte ſie dieſer

Güte gegenüber ihre Schuld doppelt Hätte ſie nicht das
andere, das Schwerſte, auch bekennen müſſen?

Sie fragte nach einem Weilchen: „Hängt nicht ir
gendwo in der Gießerei ein Bild von dem Manne,
den man hier den Michel nennt? Ich hätte es gern
einmal geſehen.

Annelies ſtellte die Gegenfrage: „Sie möchten wahr
den einmal vergleichen ob die Ahnlichkeit zwiſchen

em Bild und dem SHberingenieur, der bei Ihnen
wohnt, wirklich ſo groß iſt, wie man behauptet, und
wie der alte Mümmel ausſprengt, der ja den ſchlecht
beleumdeten Michael Wackernagel noch perſönlich ge
ſehen hat. Das Bild hängt im Bürohaus, in dem
Zimmer, darin mein Vetter und ich arbeiten. Ehe
wir gehen, zeige ich es Jhnen.“

Als Lotte ſpäter vor Gisbert Volkbergs Schreibtiſch
ſtand und das Bild Michael Wackernagels ſah, durch
ſchauerte es ſie bis ins tiefſte Herz. Weiß der immel,
in dieſem Augenblick fürchtete ſie ſich vor Bill Brunner,
und es erſchien ihr nicht mehr äbſurd, was der törichte
Mund einer Mine Pank zuſammenſchwatzte

Jhr Atem ging ſtoßweiſe und ihr Blick hing wie
gebannt und zugleich davon abgeſtoßen an dem Bild
en ſchlechten Menſchen, der ſo bitterböſen Tod er
itten.

Annelies fragte „Ganz offen heraüs, wie finden
Sie die Ahnlichkeit?“

Lotte formte mühſam die Worte: „Sehr groß.“ Jn
ihrer Kehle ſaß es wie ein Schrei Er iſt es ſelbſt, er
iſt der Michel ſelbſt!
Mühſam zwang ſie ſich zum Schweigen. Aber als

ehe man den Raum verließ, noch einmal zurück
chaute, war es ihr, als legte es ſich um den gemalten
Mund wie Spott, als zwinkerken die dunklen Augen
beluſtigt: Wir kennen uns beide gut! Es war, als
packe ſie etwas mit eiſtgen Händen bei den Schultern
und ſchiebe ſie vorwärts. Das Grauen hatte ſie an

Augen anſehen, denn mit Annelies Alexander würde
ſte es ſicher nicht verderben wollen. gefaßt und lief hinter ihr her

künſtleriſche Leiſtungen. Hierbei iſt er, wie beobachtet

Platz in Richtung der Halle 5 flog Wahrſcheinlich hat

zu brechen.“

Zwiebeln. Sie gehören hier unbedingt zur Kartoffel
Daß ein herzhaſter Schlück Korn nachher vorhanden
iſt, dafür ſorgt der „Maitre de plaiſter“ Aufmerkſam
und tätig ſteht er am Feuer, die geübte Hand ſchiebt
mit Schaufel oder Stange die Aſchenglut beiſeite und
holt die duftenden Kartoffeln heraus Und dann hebt
ein allgemeines Schmauſen an. In die mit leichtem
Händedruck geöffneten Knollen hinein bringt man, je
nach Geſchmack und Bedarf, Butter und Zwiebel. Es
gibt Virtuoſen bei dieſem Tun, und erſtaunlich ſind die
Eßrekorde, die beim Kartoffelbraten oft aufgeſtellt
werden.

Zum Glas Bier erklingen dann gemütvolle Lieder.
Herzhafte Unterhaltung, luſtige Spiele für jung und
alt, Heiterkeit und Fröhlichkeit herrſchen überall Erſt
wenn es anfängt zu dunkeln, denkt man an den Heim
weg. Daheim iſt noch irgendwo zum Abſchluß ein
fröhliches Beiſammenſein. Wer einmal ein ſolches
Sauerländer Kartoffelbraten mitgemacht hat, kommt
immer gern wieder, wenn der Ruf ertönt: „Auf zum
Tiufelnbroen!“

Ungetrübte Heiterkeit

Von Hans Bauer.
Wir ſind reichlich überſättigt. Nichts will mehr recht

ziehen. Es iſt ſchwer, die Leute zum Lachen zu be
wegen Clowns, Humoriſten, Luſtſpieldichter und Witz
blattredakteure wiſſen es und ſchneiden Sorgen

eſichter.sef ind doch, es iſt noch da, das fröhliche Schmunzeln,

und jeder kann es auslöſen. Man gehe ins Theater.
Gebe Hut und Mantel in der Garderobe ab. Und bitte
nach der Vorſtellung die Garderobiere dringend, den
Garderobezettel n e vom Hüte zu entfernen. Dar
aufhin begebe man ſich, mit ſeinem garderobenummer
verzierten Käpſel bedeckt, durch die hellerleuchteten
Straßen in ſein Stammlokal. Man wird einſehen
lernen: Man hat eine völlig falſche Meinung von der
Welt. Man wird ſich freudig entſchließen, ſeine Mei
nung zu revidieren. Die Welt iſt unglaublich genüg-
ſam. In der Theaterhalle beginnt es, auf der Straße
etzt es ſich fort, am Stammtiſch endet es das Finger

zeigen, Tuſcheln, Lächeln. Man wird für Tauſende
das Objekt einer leiſen, Augenblicke nur währenden,
aber ehrlichen und ungetrübten Heiterkeit. Fremde
Menſchen, eben noch in krübſelige Gedanken vertaucht,
auf der Straße ſchreitend, hellen mit einem Male
ihre Mienen auf. Pärchen, verſunken ſich in die Augen
blickend, ſchauen plötzlich hoch. Die Freude, eben noch
mit ſauren Geſichtern über den ſchlechten Geſchäfts
gang ſprechend, zieht die Münder breiter Der Mann
mit der Hutnummer iſt man für alle. Die Hut
nummer wird zum Kriterium. Hätte man jemanden
auf der Straße totgeſchlagen, ſo würde dem Zeugen
nicht als erſtes aufgefallen ſein, daß man einen
Klemmer trägt, einen Vollbart hat, intelligente Züge
zur Schau bietet, ſondern daß am Hute eine Garderobe
Nummer ſteckte. Die Nummer 222. Die Nummer 222
leſen Tauſende. Und alle Tauſende haben ein ganz
klein wenig Freude an der Nummer Ungetrübte,
reine, kritikloſe Freude, die vom breiten Herausplatzen
bis zum ſanften Mundwinkelzucken reicht. Es iſt nicht
viel was man tut; aber man tut eiwas durchaus
Poſttives, wenn man ſich entſchließt, dieſen Tauſenden
an aden wir einmal an einem Tage im Monat
dieſe kleine Freude zu bereiten.

Sieh, Bruder Menſch! Die Zeiten ſind bitter bös.
Es iſt ſoviel Traurigkeit auf Erden. Wer ſie auch
nür zu einem kleinen Teil verſcheuchen hilft, iſt ein
hochherziger, edler Menſchenfreund. Mein Rezept iſt

erprobt Und e n meine das völlig ernſt Steckteinmal im Monat willkürlich an euren Hut eine Garde
robennummer und gelobet, während 24 Stunden die
Nummer von dem Hut nicht zu entfernen! Es zieht
wenig mehr. Aber hierin iſt die Welt unendlich be
ſcheiden: Die Hutnummer zieht immer.
Soldaten lächeln daärüber, die vier Jahre an der Front
waren; Kaufleute, die ſechs Pleiten hatten; Mütter,
die ſieben Kinder erzogen haben; Literaten, die ver
kannt werden; Dielenmädchen, die im übrigen Kokain
ſchnupfen.

Es iſt rätſelhaft; aber es iſt ſo.
Zieht Nutzen daraus!

Humor.
Stilblüten in der Schule: „Angeas ſchlief

ſchlecht, weil er ſoviel dabei dachte.“
t

Aus der Kunſtgeſchichte: „Hier ſitzt der
Evangeliſt, angelehnt an die alte Uberlieferung.

Aus der Geſchichte: „Wenn es bei Karl dem
Großen hieß: biegen oder brechen, ſo zog er ſtets vor

Annelies bei ihr eintrat. Lotte war inzwiſchen in ihr
Zimmer gegangen.

Annelies begann nach kurzem Gruß: „Frau Eck, ich
bin unterwegs Jhrer Tochter begegnet, und das war
ein ſehr großes Glück, beſonders für Sie, denn ſonſt
läge Jhr Kind jetzt wahrſcheinlich im Kanal.“

Frau Eck, die bei Annelies Eintritt aufgeſtanden
war, preßte die Hände aufs Herz, und ſtockend brachte
ſie die Frage hervor: „Wo iſt Lotte?“

Sie mußte ſich ſetzen, ſo ſtark zitterten ihre Knie.
Annelies gab Antwort, berichtete ſchnell und wahr

heitsgetreu ihr Erlebnis am Kanal, ab und zu von
er ten Ausrufen ihrer zitternden Zuhörerin unter
rochen.

„Aber warum wollte ſie denn das tun, um Gottes
willen fragte Frau Eck endlich faſſungslos, und um
ihren Mund lief ein ſtändiges Zücken.

„Warum? Weil Sie allzu eigenartig mit ihr um
gegangen ſind, Frau Eck, weil Sie gar nicht daran
gedacht haben, daß Ihre ſonderbare Art, ein junges
Mädchen zu behandeln, das arme Ding halb verrückt
gemacht hat. Wie eine Figur aus einer verſtaubten
Poſſe ſteht das hübſche Mädchen aus und frißt ſich Haß
und Menſchenverachtung ins Herz, weil man ſie ver
lacht und auf ihre Koſten Witze macht. Man braucht
keine Modenärrin zu ſein, aber man muß ſich der Zeit
anpaſſen, in der man lebt. Eine ältere Dame ſieht oft
ſehr vornehm aus in Kleidern nach altmodiſchem
Schnitt, aber dieſelben Kleider machen ein junges Mäd
chen lächerlich. Jch kann voll und ganz verſtehen, wie
die Armſte unter Jhrer Marotte gelitten haben muß,
bis ſte innerlich ſoweit kam, den Gang zum Kanal an
zutreten. Ich habe dem armen Ding meine Freund
ſchaft angeboten und ſie hat ſie angenommen. Als
Freundin Lottes bitte ich Sie nun, ſeien Sie ver
nünftig. Sie vergeben ſich gar nichts, wenn Sie Lotte
ein paar nette, vernünftige Kleider machen laſſen und
den kleinen Kopf von der Laſt der Zöpfe befreien.
Seien Sie klug und mütterlich klug. Lotte braucht
Liebe und Verſtändnis. Lotte hat zwar meine Freund
ſchaft angenommen, aber ehrlich geſagt, ich weiß nicht,
ob ſte ſich mir reſtlos anvertrautk hat. Ob nicht noch
ein gewichtigerer Grund mitgeſprochen hat, als ſie ſich
Zum Freitod entſchloß. Wer weiß, was ſie noch quält.
Ich rate Jhnen jedenfalls zu viel Güte und Liebel“

„Jch habe mein Kind ſehr lieb!“ lehnte ſich die völligFrau Eck machte ein ſehr erſtauntes Geſicht, als verdatterte Frau auf.
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Aus aller Welt
Falſchmünzerwerkſtatt

auf der Geflügelfarm.
Jn Wandlitz bei Berlin wurde auf einer Geflügel-

farm eine Falſchmünzer werkſtatt ausge
hoben. Die Polizei hatte vorher einen Arbeiter
wegen Ausgabe von 50Pfennig Stücken feſtgenommen
Der Arbeiter wohnte auf der Farm. Bei einer darauf
im Wohngebäude der Farm vorgenommenen Haus
ſuchung wurde überraſchenderweiſe die Pächterin der
Farm, Frau Hertha Kleiſt aus Berlin, mit Morphium
vergiftet tot aufgefunden. Jm Wohnzimmer fand man
Gußformen und Werkzeuge, mit deren Hilfe das Falſch
geld hergeſtellt wurde. Später wurde noch ein Ange
ſtellter der Farm verhaftet. Die beiden Verhafteten
legten auf der Polizei ein Geſtändnis ab, nach dem ſie
gemeinſam mit Frau Kleiſt ſeit einiger Zeit Falſchgeld
hergeſtellt haben.

Luſtmord bei Berlin
An der Eiſenbahnſtrecke Spandau Nauen machten

am Sonnkagvormitkkag Spaziergänger zwiſchen den
Sktationen Finkenkrug--Falkenſee einen grauenhaften
Fund. AUnweit der Gleiſe lag unker einem Gebüſch die
nackte Leiche eines elwa 16 jährigen Die Kehle des
Token war durchſchnikten. Außerdem wies die Leiche
noch mehrere Verletzungen auf, die auf einen Luſt
mord ſchließen laſſen. Herbeigerufene Landſäger aus
Falkenſee alarmierken die Berliner Mordkommiſſion,
die bis in die Nacht hinein am Tatkort weilte. Der
bisherige Befund ergab lediglich, daß der Knabe be
rxeiks am Freikag oder Sonnabend ermordet worden
ſein muß.

Wie die Berliner Morgenblätter ergänzend melden,
hat man außer einem Raſiermeſſer am Tatort auch
ein Notizbuch gefunden, das auf der erſten Seite den
Namen Kurt Schöning-Lichtenberg krägt, und aus
deſſem Inhalt hervörgeht, daß es ſich bei den Notizen
um Aufzeichnungen eines ehemaligen Fürſorgezöglings
handelt. Der Hals des Toten war von einem Ohr
bis zum anderen durchſchnitten. Die
„Montagspoſt“ behauptet, daß es ſich um einen Pagen
handle. Seit einigen Tagen würden in Berlin noch
Zwei weitere Pagen vermißt.

Großfeuer bei Görlitz
Zwei Feuerwehrleute getötet.

In einem Garkenlokal an der Reiße, dem „Reichs
hof in Leſchwitz ſüdlich von Görlitz, brach am
Sonnkag gegen 1 Ahr nachts ein Feuer aus, das
mit großer Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer
Zeit die geſamte Anlage mit den beiden Tanz
ſälen bis auf die Grundmauern einäſchertke.
Glücklicherweiſe war zu dieſer ſpäken Stunde nur noch
der Wirt mik ſeiner Familie und wenigen Gäſten an
weſend. Leider iſt krotzdem die Kakaſtrophe nicht ohne
Opfer geblieben. Jwei Feuerwehrleute wurden
von einer einſtürzenden Giebelmauererſchlagen. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch unbekannk. Der Sachſchaden iſt außerordenk
lich groß.

Der Einſturz der Giebelmauer iſt durch eine Gas
exploſion hervorgerufen worden, die den nördlichen
Teil der Giebelwänd nach außen drückte und die beiden
Feuerwehrleute mit in die Tiefe riß. Die zwei Männer
wurden von den Mauermaſſen begraben, konnten zwar
noch lebend aus den glühenden Geſteinsmaſſen heraus
geholt werden, erlagen aber auf dem Transport ins
Krankenhaus ihren Verletzungen

Eiſenbahnunglüch in Stralfund
5wei schwer zahlreiche Leichkverletzke.

Bei der Einfahrt in den Stralſunder
Hauplkbahnhof ereigneke ſich am Sonnabend,
gegen 18 Ahr, ein Eiſenbahnunfall. Ein Vor
zug des Berliner Eilzuges N. 129 fuhr auf eine im
Bahnhof haltende Rangierlokomotive auf. Der Zu
ſammenprall war ſo ſtark, daß beide Lokomokiven er
heblich beſchädigt wurden. Bei dem Vorzug gingen
alle Fenſterſcheiben in Trümmer. Der Lokomoliv-
führer und der Heizer der Rangierlokomotive mußten
mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus ge
ſchafft werden. Von dem Zugperſongl des Vorzuges
und von den Fahrgäſten erlitten 30 Perſonen leichtere
Verletzungen. Die Urſache des Anglückes iſt wahr
ſcheinlich darauf zurückzuführen, daß die Leiter des
Skellwerkes den Vorzug paſſieren ließen, ohne daß die
Gleiſe frei waren.

Die Zwergvölker Afrikas.
Nach der Anſicht Dr. Schebeſtas und Dr. Leb

zelters, Wien, ſind die Zwergvölker Afrikas weiter
verbreitet und volkreicher, als man bisher annahm.
In Gabun wohnen die Stämme der Bekwi und Akog,

„Das glaube ich Jhnen gern“, verſicherte Annelies,
„aber was nützt das, wenn Sie Lotte nichts davon
merken laſſen. Das iſt nun leider ein Fehler von vielen
Menſchen, dieſe Scheu, ihre Gefühle offen zu legen.
Es gibt ſo viele Eltern mit der Liebe in rauher Schale.
Aber wie ſollen die Kinder an die Liebe glauben, wenn
ſie nie ein zärtliches Wort hören und nur der Befehls
ton regiert. Jch wage, Jhnen das alles hier zu ſagen,
weil mir Lotte leid tut und auch Sie mir leid kun,
Frau Eck!“

Die dicke Frau ſaß noch immer wie verdattert da.
Lotte hatte in den Kanal ſpringen wollen, und eigent
lich trug ſie die Schuld. Sie begriff mit einem Male
Lottes plötzliche Fügſamkeit am Nachmittag

Sie ſtöhnte: „Jch habe meine älteſte Tochter ver
loren, weil ich ihr den Willen getan habe, und nichts
mehr von ihr wiſſen wollen, weil ſie in meinen Augen
eine Verlorene geworden iſt. Jch hatte Angſt, Lotte
könne mir dasſelbe antun und hielt ſie härter.“

„Sie hielten ſie zu hart“, verbeſſerte Annelies.
„Sie ſehen, Sie erreichten durch das Gegenteil bei
Jhrer zweiten Tochter beinahe dasſelbe, wie bei Jhrer
älteſten, faſt wäre ſie Jhnen auch verlorengegangen,
aber noch unerreichbarer verloren.“

„Wie man's macht, macht man's falſch“, murmelte
Frau Eck, und dann ſagte ſie ganz ſanft: „Lotte ſoll
kommen, ich möchte ſie ſehen!“

Annelies lief zur Tür, rief laut durchs Haus: „Lotte,
die Mutter wartet!“

Nach Minutenfriſt trat Lotte zur Tür herein.
Langſam, faſt zögernd und totenblaß, mit großen er
warküngsvollen Augen. Mit müden Füßen bewegte
ſie ſich auf die Mutter zu, und leiſe klang es an das
Ohr der Alteren: „Jch hätte nie an ſo etwas denken
dürfen, es war häßlich von mir, daß ich dich habe
allein laſſen wollen. Verzeihe mir, Mutter.

Frau Eck ſah ihr blaſſes Mädel an, und wie ſie vor
ihr ſtand und ihr Blick von Lotte zu Annelies glitt,
ging mit einem Male ihr Klarheit darüber auf, welche
Quälerei ſie ihrem Kinde angetan.

Sie erhob ſich und zog das ſchmale Geſchöpf an ſich,
küßte Lotte auf Wangen, Stirn und Mund in plötzlich
hervorbrechender überſtrömender Mutterliebe.

„Mein Lottchen, mein Liebes, mein Einziges, haſt
ſoweit weggehen wollen von deiner Mutter“, flüſterte
ſie unter Tränen. „Aber jetzt bleibſt du bei mir und ich
halte dich feſt mit lauter neuen, ſchönen Dingen. Der
ganze Tannengrund ſoll ſtaunen, was ich aus der alt

Rekordhitze in Berlin: 36,6 Grad.
Der Sonntag brachte Berlin einen Thermometer

ſtand, wie er ſeit Juli 1865 in der Reichshauptſtadt
nicht verzeichnet worden iſt. Das Thermometer zeigte
am Sonntagnachmittag 36,6 Grad. Jn den Abend-
ſtunden kam es zu allgemeiner Bewölkung und im
Gefolge von Gewitkerregen, die an verſchiedenen Stellen
der Stadt niedergingen, trat eine Abkühlung um etwa
13 Grad ein.

Verwüſtungen durch Windhoſe.
Jm Laufe des Sonntagnachmittag entlud ſich über

dem Elbegebiet von Harburg-Wilhelmsburg
ein ſchweres Unwetter das an verſchiedenen Stellen
von einer Windhoſe begleitet war. Durch dieſe
Windhoſe wurden ſchwere Verwüſtungen in zahlreichen
Orten angerichtet. Jn Hitfeld bei Harburg würden
allein 40 Häuſer durch die Windhoſe zum Teil zer
ſtört und in allen Fällen abgedeckt. Weiter ſind be
tzoffen die Orte Marmsdorf, Langenbeck, Meckelfeld

Jn Miami, dem luxuriöſen Badeort der reichen
amerikaniſchen Geſellſchaft, an der herrlichen Küſte von
Florida, findet nun eine ſenſationelle Mordaffäre ihren
gerichtlichen Abſchluß, die ſeinerzeit die amerikaniſche
Offentlichkeit in größte Aufregung verſetzt hat.

Jm Mittelpunkt des Morddramas ſtand die bekannte
e Fliegerin Jeſſie Keith-Miller. ZweiMänner kämpften um die Gunſt der ſchönen Fliegerin,
die aber kühl und berechnend mit ihren beiden Ver
ehrern ſpielte, bis ſie endlich den einen ins Verderben
türzte.i Sn der Villa der Fliegerin in Miami wurde eines
Morgens ihr Bräutigam, der Journaliſt Clarke, mit
durchſchoſſenem Kopf kot aufgefunden. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, daß außer der Fliegerin und
ihrem Bräutigam noch ein zweiter Mann die Nacht in
der Villa verbrachte. Es war der engliſche Flieger
kapitän William Lancaſter, der durch ſeinen erfolg
reichen Flug nach Auſtralien ſich vor einiger Zeit Welt
ruhm erobern könnte. Zwiſchen den beiden Männern
ſoll ſich in der vorgerückten Nachtſtunde eine heftige
Auseinanderſetzung abgeſpielt haben. Der Flieger
Lancaſter war nämlich in ſeine Berufskollegin Jeſſie

die bis nach Kamerun reichen. Jm Gebirge der
Ubanghimündung wohnen die Babinga. Ein mächtig
großes Gebiet ſüdlich des Kongo wird von den Bacwa
bewohnt. Dazu kommen noch die Jturi-Pygmäen.
Kleine Stämme am Ruwenzari und in Uganda, ſo
dann die Batwa von RuandaUrundi und die an der
Weſtſeite des Tanganjika Sees im Balubagebiet.
Alles in allem werden es etwa 80 000 Köpfe ſein, da
von 50 000 Bacwa. Die KongoPygmäen ſtellen die
kleinſte Menſchenraſſe der Welt dar. Die Männer ſind
zwiſchen 143 und 153 Zentimeter, die Frauen zwiſchen
135 und 140 Zentimter groß. Sie ſind meſozephal
(mittellangköpfig). Die Farbe der JturiPygmäen iſt
ſchmutzig lehmgelb. Alle haben urſprünglich einer
einzigen Raſſe angehört, die man Bembutiroſſe nennen
ſollte. Es beſtehen Sprachähnlichkeiten mit den
Buſchmannſprachen.

Anfall eines Aberfallkommandos.
Ein Toker. Der Führer macht Selbſtmordverſuch.

Am Sonntag früh verunglückte der Überfallwagen
der Herforder Polizei bei der Rückfahrt von einer
Streife. Wahrſcheinlich durch Platzen des rechten
Vorderreifens geriet der Wagen auf der ab
ſchüſſigen Straße ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum. Alle Jnſaſſen wurden heräus-
geſchleudert. Ein Polizeihauptwachtmeiſter erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot. Vier Polizeibeamte
wurden teils ſchwer, teils leichter verletzt. Der
Führer des Wagens, der nur leichte Verletzungen
erlitten hatte, ſcho ß ſich auf dem Hofe der Polizei
wuche in der Aufregung mit ſeiner Dienſtpiſtole eine
Kugelin den Kopf. Er liegt hoffnungslos
danieder.

Das Band der Hoffnung.
Kommt den Männern zart entgegen, das iſt an

ſcheinend die neue Deviſe der ſpaniſchen Mädchen. Sie
wiſſen nur zu gut, wie manche zarte Anbahnung unter
blieben iſt, nür weil der betreffende Vertreter des
ſtarken Geſchlechts nicht den Mut aufbrachte, ſich über
haupt zu nähern. Um den Bewerbern das Rätſelraten,

modiſchen Lotte machen laſſe.“ Sie ſchob Lotte ein
Stückchen von ſich, lachte zu Annelies hinüber. „Mutter
Eck iſt keine arme Frau, wenn ſie will, kann ſie ſchon
mal gründlich in die Taſche langen. Sie ſind Lott-
chens Freundin und die eleganteſte junge Dame der
ganzen Gegend, ich gebe Jhnen eine Handvoll
Scheine, machen Sie aus Lotte auch ne elegante junge
Dame. Und von jetzt an ſoll die alte Stachow'n jeden
Tag kommen, mein Mädel darf keine groben Arbeiten
mehr machen.

Lange ſaßen dann die drei noch beiſammen, und
als Annelies heimging, fühlte ſie den Dank um ſich
herum wie laue, koſende Luft.

Sie war mit dem heutigen Tag zufrieden, aber es
war ihr immer klarer, Lotte Eck hatte für ihr Sterben
wollen noch einen anderen Grund gehabt.

Die Herren, die bei Frau Eck wohnten, wunderten
ſich, ſie ſahen Lotte gar nicht mehr. Die alte Stachow
bediente ſie, und Frau Eck kam jetzt des Abends meiſt
früh nach Haus. Bill Brunner erhielt auf ſeine Fragen,
ebenſo wie die anderen, die Antwort, Lotte Eck wäre
ſehr erkältet. Aber die Antwort hielt Bill Brunner
für eine Ausrede. Er war im Grunde froh, daß Lotte
nicht mehr in ſein Zimmer kam, da löſten ſich die loſen
Fäden zwiſchen ihm und ihr ganz von ſelbſt. Ge
kündigt hatte er ſein Zimmer noch nicht, weil er ge
rade Lottes wegen dies Haus etwas plötzlich hatte ver
laſſen wollen. Er nahm jetzt an, Frau Eck hätte viel
leicht bemerkt, daß Lotte immer etwas zu lange in
ſeinem Zimmer geblieben war und litt es deshalb nicht
mehr, daß ſie die Mieter bediente

Er hatte letzthin einen Mordsſchreck bekommen, weil
Lotte durchaus ſehen wollte, was da ſo golden in dem
Schächtelchen ſeines Koffers gefunkelt. Aber ſie war
glatt auf das Märchen vom Spiegel reingefallen, doch
vorübergehend ſchien alles ſehr brenzlich.

Er hatte die nötigen Nachſchlüſſel für das Büro-
haus vorbereitet und auch alles Sonſtige, um den
Schreibtiſch ſo geſchickt zu öffnen, daß niemand nachher
merken konnte, daß er geöffnet worden war. Er ſah
dem 4. Oktober mit Zuverſicht entgegen.

Ein paar Abende vor dem für ihn ſo wichtigen
Tage ſaß er in ſeinem Zimmer und ſann noch einmal
über alles nach. was er vorhatte. Er kam zu dem
Ergebnis, daß es für ihn nichts zu verlieren gab. Wohl

Gewitterfront nach Huncitagshitze

Kampf um eine Frau
Der ſenſationelle Fliegerprozeß in Miami.

S

fühlte er ſich hier im Tannengrund nicht, die Stellung

und Maſchen. Zwiſchen den genannten Orten ſind die
Chauſſeen durch umgeſtürzte Bäume verſperrt worden.

Schwere Gewikter über Pommern.
Am Sonntkagnachmittag und abend gingen über

Stettin und Vorpommern ſchwere Gewitter nieder,
die teilweiſe von Wolkenbrüchen und orkanartigem
Sturm begleitet waren. Auf dem Gute Duisbruch bei
Greifenhagen entſtand durch Blitzſchlag ein Großfeuer,
das in kurzer Zeit Wohnhaus, Stallungen und Scheu
nen erfaßte und dem Erntevorräte und Vieh zum
Opfer fielen

Durch Blitzſchlag ein Knabe gekötet und ſieben
Perſonen verletzk. Bei dem ſchweren Gewitter über
Stettin ſchlug ein Blitz in eine Laube in dem Vor
ort Züllchow. Dabei wurde ein 12 jähriger Knabe
getötet Seine Mutter mußte mit Lähmungs-
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht werden. Sechs
weitere Perſonen wurden betäubt.

Keith-Miller leidenſchaftlich verliebt und unterhielt mit
ihr ſeit Jahren enge freundſchaftliche Beziehungen
Obwohl der Fliegerkapitän in England Frau und Kind
hatte, verbrachte er den größten Teil des Jahres in
Amerika an der Seite ſeiner Freundin. Das Paar
war entſchloſſen, nach erfolgter Eheſcheidung des
Kapitäns zu heiraten.

Vor einigen Monaten lernte Fräulein Keith-Miller
in Mexiko den Journaliſten Clarke kennen und teilte
kurz darauf ihrem Freunde Lancaſter mit, daß ſie ſich
mit Clarke verlobt. habe. Lancaſter war von dieſer
überraſchenden Nachricht aufs höchſte beſtürzt. Ohne
zu zögern, unternahm er einen Flug nach Miami, um
ſeine Freundin und ihren Verlobten zur Rede zu ſtellen.

Die Fliegerin ſagte beim Verhör aus, daß Clarke
ſich bereit erklärt hätte, auf ihre Hand zugunſten des
Fliegerkapikäns zu verzichten und freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden. Das Verhör der Fliegerin ge
ſtaltete ſich während der Gerichtsverhandlung ſehr
dramatiſch. Auf ihre Bemerkung, ſie ſei jederzeit bereit,
für Laneaäſter zu ſterben, fragte ſie der Richter: „Und
zu lügen?“ Das Urteil wird mit größter Spannung
erwartet.

ob die Schöne nicht bereits vergeben iſt, obwohl ſie
noch keinen Ring trägt, zu erleichtern, häben ſie eine
neue Mode erfunden Ein weißes Band, kokett über
dem linken Knöchel getragen, verrät, daß die Senorita
prinzipiell bereit iſt, ihre Freiheit aufzugeben Leuchtet
es dagegen über dem rechten Fußgelenk, ſo iſt es ein
Beweis dafür, daß die Trägerin bereits ihr Herz ver
loren hat. Statt früherer, vorſichtig diplomatiſch ge
führter Geſpräche genügt alſo jetzt ein Blick, um den
Partner über ſeine Ausſichten ins Bild zu ſetzen.

Europaflieger in Agram

Von Maſſenbach führt in der Durch
chnikksgeſchwindigkeit.

In Agram kraf als erſter Colombo ein (16.40
Ahr), als zweiter Marienfeld (16.52 Uhr), als dritter

ZSeidemann (12.03 Uhr) und als vierter von Maſſen itzt einbach Ah e et e e e et Farmen und die Ernte ſind völlig vernichtek. Bisher
anbekrifft, ſo liegt an erſter Stelle von Maſſenbach,
der am Sonnkag, ſoweit die Streckenzeiten vorliegen,
bisher eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 215 Kilo
meker je Stunde erreicht hat. Seidemann erreichke
208. Kilomefer. Marienfeld 204 und Colombo 201
Kilometer je Stunde

Drei Europgflieger in Vicenza gelandet.
Von dem Europatundflug liegen in Rom bisher

nur drei Meldungen vor; es ſind in Vicenza ge
landet: Um 19.07 Uhr: Marienfeld, um 19.14 Uhr
Maſſenbach, um 1935 Uhr: Colombo. Es ſteht feſt,
daß keiner der Teilnehmer noch am Sonntagabend
Rom erreichen wird

Der Falſtaff unter den Verbrechern.
Wenn wir von den tollkühnen Huſarenſtückchen der

Gangſter leſen, wie ſie am hellichten Tage in den be
lebteſten Straßen von Chikago mit ihren Maſchinen
gewehren in die Menge funken, ſtellt man ſich unwill
kürlich ſehnige Geſtalten mit brutal-energiſchen Ge
ſichtszügen vor. Jetzt erfährt man, faſt enttäuſcht, daß
einer der berüchtigten Unterweltler, ein gewiſſer Arthur
Schröder, 260 Pfund wiegt. Man ſieht förmlich den

hätte er nächſtens ſowieſo aufgegeben. Das Dollar-
land lockte wieder. Wenn alſo die Erfindung nichts
wert war, obwohl man hier ſoviel Kram davon machte,
ſchwand für ihn zwar eine große Hoffnung, hatte er
ſich gründlich verrechnet und verſpekuliert, aber er be
fand ſich wieder im Lande der noch immer unbegrenzten
Möglichkeiten,.

Die anderen Herren waren in die Stadt zum Bier
abend gegangen. Plötzlich klopfte es unten wild gegen
die Tür, es war faſt, als ſchlüge eine nervöſe Hand
einen raſenden Wirbel auf einer Trommel.

Bill Brunner horchte auf. Unten ging die Tür, je
mand hatte geöffnet. Er hörte lautes Sprechen, be
ſchwichtigende Gegenrede, und dann gellte es durch
das Haus „Jch will aber zu dem Kerl, ich will ihm
aber die Maske herunterreißen! Er iſt der Michel, er
trägt die Schuld, daß mein armer Junge hat ſterben
müſſen.“

Wort für Wort hatte ſich die Anklage in Bill
Brunners Zimmer gedrängt. Er runzelte die Stirn.
Das mußte das verrückte Weib ſein, das im Tannen-
grund herumlief und behauptete, er wäre der ſpukende
Michel Wackernagel, der ihr Kind krank gemacht. Er
lächelte zwar ſpöttiſch, aber er hatte doch ein un
angenehmes Gefühl. Beſſer war es auf jeden Fall,
der Frau aus dem Weg zu gehen.

Er vernahm jetzt Lottes Stimme ganz laut: „Arme
Frau Pank, es iſt ſehr traurig, daß Jhr kleiner Junge
geſtorben iſt, aber Herr Doktor Brunner kann doch
nichts dafür. Er ſoll Ahnlichkeit mit dem Michel haben,
heißt es, alles andere aber iſt Unſinn.“

Das Organ der Frau wurde ſo ſchrill wie eine Blech
trompete.

„Nichts iſt Unſinn, alles iſt wahr, was ich behaupte.
Unheil über Unheil hat er hier ſchon geſtiftet, er iſt der
Spuük ſelbſt. Meinen Mann hat er in den Treibriemen
gedrängt, und jetzt hat er mir meinen Jungen ge
nommen.“ Sie ſchrie heulend auf: „Sie ſind ja keine
Mutter und wiſſen nicht, wie weh das tut, wenn einem
das einzige Kind genommen wird für immer.“ Faſt
heiſer drängte es ſich nach „Wo iſt der Halunke, damit
ich ihm ins Geſicht werfen kann, was für ein Elender
er iſt.“Du Brunner aber dachte: Es iſt eine Wahnſinnige,

die da draußen tobt, aber Lotte würde ſie nicht zu ihm
laſſen, und das war die Hauptſache. Für alle Fälle
wollte er aber den Riegel vorſchieben.

Fettwanſt vor ſich, wie er, ausgeſöhnt mit Gott und
der Welt, heiteren Gemüts wie Falſtaff allen irdiſchen
Genüſſen zugewandt lebt, und wie ſein breitflächiges
Geſicht dabei zufrieden glänzt. Nur, daß er wie ein
Panther ſeine Beute anſpringt, mit Todesverachtung
ſein Leben aufs Spiel ſetzt, das glauben wir nicht
mehr. Und das iſt eigentlich ſchade, weil dadurch ſelbſt
die Verbrecherlegenden, wie alles heutzutage, nur
relativ zu werten ſind.

Trommelerlaubnis für 10 Schilling.
Stadt und Vorortbewohner, die unter den Laut-

ſprechern, Grammophonen, Klavieren und anderen
Lärm machenden Jnſtrumenten ihrer Nachbarn leiden,
mögen ſich damit tröſten, daß dieſe Dinge in
Nigeria viel beſſer organiſiert ſind. Wenn ſeine
Bewohner auch den Lärm ſelbſt nicht auf ein erträg
liches Maß herabdrücken können, haben ſie doch die
nötige Geſetzmaſchinerie, um ihn nach ihren Wünſchen
einzurichten. Ein Kolonialbericht aus Nigeria erwähnte
dieſer Tage, daß die alten Volksbeluſtigungen wie
Tanzen, Singen und Trommeln nichts von ihrer An
ziehungskraft verloren hätten. Man hat es aber in
allen größeren Niederlaſſüungen für nötig befunden, die
Art und Weiſe der Vergnügungen durch Ausgabe von
Drommellizenzen zu regeln. Auch bei uns beſtehen
Vorſchriften, aber die wenigſten Menſchen richten ſich
danach und ſpielen ſolange und ſoviel, wie es ihnen
beliebt. Jn Nigeria iſt jedoch die Trommellizenz mit
gewiſſen Sicherungen verbunden Nicht jeder, der zehn
Schilling bezahlt, erhält ſie. Vielmehr darf es in jeder
Straße nur einen Trommler geben, was ja immerhin
noch eine Strafe für den nächſten Nachbarn iſt, aber
eine gute Löſung für den weiter entfernt Wohnenden.
Nach den Berichten hat ſich das Syſtem init den
Trommellizenzen ſo gut bewährt, daß die Europäer
ſich ein Beiſpiel daran nehmen können.

Bedenklicher Rückgang des Fiſchreichtums
im Bodenſee.

Der Bodenſee iſt bekannt und berühmt durch
ſeinen Reichtum an Fiſchen. Im beſonderen ſind die
BodenſeeFelchen in der ganzen Welt bekannt. Man
findet ſie ſogar auf den Speiſekarten der großen Hotels
im Fernen Oſten. Neben den Felchen ſind in erſter
Linie Seeforellen und Hechte beliebt. Gangfiſche,
Barſche, Trüſchen und andere Fiſcharten, die ſich mehr
durch ihre Länge als durch ihre Qualität auszeichnen,
ſchienen bisher unerſchöpflich zu ſein. Die eidgenöſſiſche
Fiſchereiinſpektion hat aber jetzt feſtgeſtellt, daß aus
Gründen, denen man jetzt nachzuſpüren ſich bemüht,
entweder eine Verringerung oder, was nach Meinung
der zuſtändigen Stellen wahrſcheinlicher ſein dürfte,
eine Abwanderung die Urſache des Rückganges bildet.
Die auf der Fiſchereiinſpektion veröffentlichten Ziffern
ergeben allein für Thurgau und St. Gallen kataſtrophale
Rückgänge. Während im erſten Halbjahr 1931 noch
faſt 17 000 Kilogramm Felchen gefangen wurden, ſind
im erſten Halbjahr 1932 nur noch 4052 Kilogramm
zuſammengekommen. Das bedeutet einen Rückgang von
etwa einem Viertel des vorjährigen Fangergebniſſes.
Auch bei den Gangfiſchen iſt ein ähnlicher Rückgang
feſtzuſtellen, von 2017 Kilogramm 1931 auf 896 Kilo
gramm 1932. Die deutſchen Fiſchereiinſpektionen, von
denen allerdings ſtatiſtiſche Angaben noch nicht vor
liegen, melden jedoch gleichfalls ünerwartete Rückgänge
des Fiſchereiertrages.

Wirbelſturm in Texas
Bisher 13 Tote feſtgeſtellt.

An der Küſte von Texas richteke ein Wirbelſturm,
der ein Gebiet von 300 Kilomeker Länge heimſuchte,
einen Schaden an, der auf über 1 Million Dollar
geſchätzt wird. Anzählige Häuſer ſtürzten rei

wurden 43 Toke unker den Trümmern hervorgeholk.
Eine Jacht mit 10 angeſehenen Bürgern aus Houſton
iſt verſchollen, Tauſende von Obdachloſen irren umher
Viele Gemeinden ſind von jeder Verbindung ab
geſchnikken, da die Fernſprech- und Telegräphen-
leitungen zerſtört ſind.
Verſorgung der harkbekroffenen Bevölkerung eingeſetzt.

20 Pfennig Schadenerſatz Jn einer Scheidungs
klage vor einem Pariſer Gericht verlangte der
Kläger von ſeiner Ehefrau einen Schadenerſatz von
rund 8400 Mark. Das Gericht billigte ihm nach
Prüfung des Sachverhalts eine Entſchädigung zu, die
nach unſerem Gelde etwa 20 Pfennig beträgt.

Inflätionsgeld „erbeutet“. Eine bittere Enttäuſchung
erlebten Einbrecher, die einer Weinſtube in Neu
ſtadt a. d. Hardt einen Beſuch abſtatteten und im
Büfett einen großen Packen Geld fanden. Sie mußten
nämlich, als ſie ihre Schätze näher betrachteten, feſt
ſtellen, daß die vielen tauſend Mark nur Jnflations
geld waren. Die Einbrecher breiteten die Scheine fein
ſäuberlich auf dem Büfekt aus und zogen mit leeren
Händen ab.

Doch es war ſchon zu ſpät dazu, Die erſte Tür ge
radezu, die vom Flur aus zunächſt ins Auge fiel, war
die Tür, die in ſein Zimmer führke. Und Mine Pank
hatte einfach die erſtbeſte Tür aufgeriſſen. Da ſtand
ſte denn mit unordentlicher Kleidung, das Haar vom
Winde draußen zerzauſt, plötzlich vor ihm, und in ihren
Augen war ein böſes Funkeln, als ſie ihm die Hände
drohend entgegenballte.

Aber Bill Brunner ſah jetzt, was er nicht gewußt,
Mine Pank war nicht allein gekommen, ſie hatte durch
ihr Geſchrei in der Kolonie ſchon eine Gefolgſchaft geſammelt, die ſich ſicher nicht aus Mitleid an ihre Ferſen

geheftet, ſondern aus Radauluſt. Durch die jetzt weit
offene Tür ſah er im Flur Frauen, Männer und Kin
der, die ſich wohl alle nachgedrängt hatten, als Lotte
der ſtürmiſch Klöpfenden aufgemacht.

Er rief heftig: „Was fällt Jhnen ein, mich ſo in
meinem Zimmer zu überfallen? Verlaſſen Sie es ſofort
oder ich werde Sie anzeigen wegen Hausfriedens
bruchs!“

Mine Pank ließ ſich nicht einſchüchtern.

Spuk, ſcheußlicher Spuk, gib mir meinen Jungen
wieder, den du wochenlang haſt hinſiechen laſſen, und
gib mir meinen Mann wieder, den du zu Tode gemar
tert haſt. Gib ſie mir beide und fahre zur Hölle
zurück, wo du hergekommen biſt, damit wir endlich

Bill Brunners Befehlston ſchnitt ihr den Satz ab.
Wie ein Kommando klang es in jedes Ohr: „Es

muß ſofort jemand den Gendarmen benachrichtigen, die
Frau gehört in die Jrrenanſtaltl

Mine Pank lachte grell.
„Das möchte dir ſo paſſen, Spuk. Erſt den Mann,

dann das Kind und nachher die Frau Und keiner
von uns dreien hat dir was getan! Hier ſieh mal
meine Hände, es ſind Nägel dran, damit zerkratze ich
dir das Geſicht, damit man noch lange ſieht, daß wenig
ſtens eine aus dem Tannengrund dich für deine Bos
heiten bezahlt hat. Aber beſſer iſt's, ihr helft mir alle,
Nachbarn!“ Sie wandte ſich an die kleinen Gruppen,
die auf der Schwelle ſtanden und im Flur. „Wenn
wir alle auf ihn losgehen, könnten wir ihn totſchlagen.
Wenn er Menſchengeſtalt hat annehmen können, wird
er auch wohl wie ein Menſch fühlen können.“ Jhre
Hände flogen aufrühreriſch in der Luft herum: „Auf
ihn, Leute, helft mir, ihn totſchlagen!“

(Fortſetzung folgt.)

Hilfsorganiſalionen ſind zur

e



n

i

r

h

Nr. 196. Mitteldeutſche Neueſte Rachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 22. Auguſt 1932, Rr. 198.

Merseburg kämpfte
Weſßenfels spfelte

Der Deutſche Handballmeiſter ſege 7 g. Merſeburger Städtemannſchaft

Die VfL.«Spielſtätte iſt auf der Schattenſeite bis
auf den letzten Platz gefüllt. Das Publikum fiebert
ſchon. Jetzt endlich Weißenfels erſcheint, an
geführt von Spielführer Dreikorn. Dann betreten
auch unſere Vertreter den grünen Raſen, ebenfalls, wie
die Weißenfelſer, von ſtarkem Beifall begrüßt. Beide
Mannſchaften wurden ins Kreuzfeuer der Photo
graphen genommen. Der kleine MK.- Mann hat e
ſchon ein ſchattiges Fleckchen ausgeſucht und iſt der
erſte, der ſie auf der Platte hat.

Im Auftrage der Stadt und der Siedler begrüßte
Stadtrat Dr. Trumpler den Deutſchen Meiſter
Wir freuen uns, ſo führte der Redner aus, den
Deutſchen Handballmeiſter in unſeren Mauern be
grüßen zu können. Sodann kam er kurz auf die
Geſchichte des Handballſports zu ſprechen und dankte
dem Meiſter für ſein bereitwilliges Spielen zugunſten
der i e e Nach einem dreimaligen Hoauf die Gäſte ſprach der Weißenfelſer Spielführer 25

einige Worte.
Über 1000 Zuſchauer erlebten einen Kampf, in dem

es ſofort nach Beginn Torerfolge gab und und ſelten
einſeitig blieb. Auf und ab wogte das Spiel,

Mit den Leiſtungen unſerer Mannſchaft konnte
man zufrieden ſein. Sie hatte uns nicht enttäuſcht,
Doch gab es immerhin noch bedenkliche Schwächen im

Sturm. Da iſt Hoffmann an r Stelle zunennen Er war ein Teilverſager, Und mit dem
Jnnenſturm war man auch nicht immer ſo richtig zu
frieden. Hier fehlten die 85er Schußkanonen, dann
wäre der Sieg für den Meiſter fräglicher geworden,
obgleich zugegeben ſein ſoll, daß die geſchloſſenere undtaktiſche Mannſchaftsleiſtung der Gaſte durchaus den

Erfolg verdient hatte.
Pöhnitz ſch im Tor war geſtern wieder in großer

Form. An den 12 Toren, die er durchließ, war er
machtlos. Die Verteidigung Schadly-Strauch
ergänzte ſich aufs beſte. Beide vorzüglich im Stören
und gleichgut im Abſpiel. Die Läuferreihe (mit
Perzel-Hanſen-Göhle) hatte geſtern ihre
Aufgabe Zur völligen Zufriedenheit gelöſt. Der junge
P u hielt das was man erwartete Er war eifrig
in Abwehr und Aufbau. Einen gleich glänzenden
Eindruck hinterließ Göhle, ein ausgezeichneter Auf
bauſpieler. Hanſen verdient durch ſeinen großen
Fleiß ein beſonderes Lob. Und der Sturm? Nach
den geſtrigen Leiſtungen wollen wir ihm gern das
Zcuan ausſtellen, daß er im großen und ganzen die
e e e her Wann ſchaft derkleine STreder, erfüllte auch das, was man von ihm

verlaängte. Zeitweiſe ſpielt er noch zu haſtig ab und
wagt zuwenig. Der beſte Stürmer war ohne Zweifel
Bee in der Mitte. Jerſch hatte gegen den Beſten
der Verteidiger, See haus, einen ſchweren Stand.
Trotzdem hielt er ſich tapfer und fügte ſich gut in den
Rahmen ein. Nach ihm muß Kupfer genannt
werden, auch er gefiel und tat ſeine Pflicht. Nur ver
mißte man bei ſämklichen Stürmern das ſichere Fang
vermögen.

Die Weißenfelſer Mannſchaft gab ſich nie völlig
aus. Darum ſind wir nicht zufrieden, denn wir
wollten Leiſtungen ſehen. Doch ließ das Abſpiel und
Zuſpiel, das Fangen, die raſanten Läufe und dann
der gewaltige genaue Torſchuß erkennen, daß ſie eine
erſtklaſſige Mannſchaft ſind. Hie Weißenfelſer kamen
mit Ausnahme von Schröder, für den Ha gaſe ſpielte,
mit ihrer kompletten Meiſtermannſchaft. Der Inter
nationale Froböſe iſt vorzüglich in der Abwehr
und verfügt über ein ausgeſeiltes und durchdachtes
Angriffsſpiel. Schiedsrichter Voeſack (Halle 98)
den es ausgezeichnet, jederzeit den Werbecharakter
dieſes Freundſchaftsſpieles zu wahren

Uber den Spielverlauf; Schon in den erſten
Minuten bekommk Ruck viel zu tun. Jerſch gibt den
erſten Schuß ab, gleich darauf einen Strafſtöß Einen
Alleingang Lindners mit anſchließendem Tor chuß hält
Pöhnißſch ausgezeichnet. Hüben und drüben gehen
Strafſtöße an den Pfoſten und an die Latte, Kupfer
wirft zu ſchwach, um Rück gefährlich werden zu können.
Jetzt aber wird Weißenfels energiſcher; es ſetzt eine
Beſeuerung von Pöhnitzſchs Heiligtum ein und in der
7. Minute erzielt Popraw a freiſtehend das erſte Tor.

Ein Strafwurf von Jerſch wird abgewehrt, Ein
zweites Tor von Seiler wird wegen übertretens
nicht gewertet, gleich danach n Seiler eine ſeiner
Spezialbomben los, doch Pöhnitzſch meiſtert ſie. Lind
ners Strafſtoß ſitzt. Ein von Froböſe eingeleiteter
Angriff führt durch Seiler in der 15. Minute zum
3:0. Beine ſpielt jetzt eigenſinnig und Hoffmann
gab den Ball dem Gegner direkt in die Hände Jn
der 17. Minute erhöht Dreikorn auf 4:0. Eine
perpaßte Chance Jerſchs benutzt Treder in der
20. Minute zum erſten Treffer. Ruck iſt zum erſten
mal überwunden. Die Merſeburger greifen jetzt
aggreſſiver an. Hoffmann ſchießt das zweite Tor.
Kupfer gibt einen zudiktierten Strafwurf zu Treder
und ſchon ſteht es 423. Das Spiel gewinnt an
Spannüng. Hoffmann ſpielt Beine glänzend frei, doch
dieſer vergibt den Ausgleich, obwohl er völlig war.
Gleich darauf zirkelt Lindner einen Strafwuürf unhalt
bar in das Tor. 5:3,. Mitte, und ohne daß ein
Weißenfelſer den Ball berührt, verkürzt Hoffmann auf
5:4. Kurz vor der Pauſe erhöht Hille guf 6:4.

Nach der Halbzeit hat Weißenfels Anwurf und
erhöht durch Lindner in der 1. Minute auf 7:4, Die
Gäſte drücken jetzt gewaltig und ſpielen auf Tor
e Einen Bombenſchuß Seilers mußPöhnitzſch paſſteren laſſen. Gleich darauf hält er aber
von demſelben Spieler einen Ball mit verblüffender
Sicherheit. Beine ſetzt ſich unwiderſtehlich durch und
erhöht auf 8;5. Ein feines Durchſpiel vollzieht
Poprawa mit krönendem Torſchuß. Göhle macht
Fuß, Seiler ſchießt, 10 5. Dann kann auch Treder,
nach Abgabe Beines, ein Volltreffer anbringen, dem die
Weißenfelſer durch Lindner ein weiteres Tor entgegen
ſetzen. Seiler läßt wieder einen ſeiner Spezialwürfe los.
Pöhnitzſch wirft ſich, kann den Ball aber nicht mit
den Händen faſſen, ſondern bekommt ihn unglücklicher
weiſe ins Geſicht. Er mußte das Spielfeld verlaſſen,
als Erſatzmann trat Haugk ein. Hoffmann kann au
Vorlage Beines n 11 7 verkürzen, und der Kleinſts
der 22 Spieler läßt dann auch einmal einen Schuß
aus dem Hinterhalt ab, und ſiehe da, 11:8. Der

Meiſter verbeſſerte dann durch zwei weitere Tore das
Reſultat.

Auf dem VfL.Sportplatz war alles bis ins kleinſte
organiſtert. Auch der Spielplatz befand ſich in tadel
loſer Verfaſſung. Man hatte ſchon mit Maſſenbeſuch
gerechnet und darum noch einen proviſoriſch ein
gerichteten Eingang geſchaffen. Eine Fahrrad Auf
bewahrungsſtelle war ebenfalls nicht vergeſſen worden.

t

Jm Garten des VfL.Heimes konzertierte die Ka
e der ehem. Militärmüſiker unter der bewährten

eitung von Obermuſikmeiſter Granzau,

Fauschen

PSBV.-Turn. Vgg.
Einen Klubkampf veranſtalten am Mittwochabend

obige Vereine auf dem Platze der Polizeiunterkunft.
Es ſtehen ſich folgende Mannſchaften gegenüber PSV.
gegen Turn. Vgg. Klaſſe 30—40 Jahre), PSV. II
gegen Turn. Vgg. II, PSV. IJ--DTurn. Vagg.

PSV. in der Klaſſe der 30—40 jährigen weiter
erfolgreich.

Im Rahmen der übrigen Spiele des Nordoſt
thüringer Turngaues traf geſtern die Mannſchaft des
PSV. auf den Meiſter der Gruppe Nord, TV. Jahn
Schkeuditz Ihr gelang ein beachtlicher Sieg mit
32 24 Punkten nachdem die erſte Spielhälfte für den
Gegner beſchloſſen wurde,

Safsoneröffnung
mit Veherraschungen!

Der 2:0- Sieg der Preußen über den Gaumeiſter ver dient! Neumark und BfL. in Halle geſchlagen;
Be prokeſtiert! Einen Punkt rekteten die 99er gegen Boruſſig,

Merſeburg, 22. Auguſt,
Ein derartiges Durcheinander wie am Eröffnungs

tage der Saiſon 1932/93 hat es ſelten gegeben, Die
Favoriten kamen nicht zu den erhofften Erfolgen, ſahen
ſich ſtatt deſſen zum Teil ſogar ſchwer enttäuſcht. So
vor allem Gaumeiſter Wacker, der bei ſeiner An
kunft in Merſeburg die Punkte von Preußen ſelbſt
verſtändlich bereits in der Taſche hatte und zu ſeinem
Entſetzen erleben mußte, daß er die Rechnung ganz
und gar ohne den Wirt gemacht hatte, So kommt es,
daß die erſte Tabelle ein Kurioſum darſtellt, wie es
der Saalegau lange nicht ſah. Favorit führt ſie anund Preußen Mſebmeg folgt an zweiter Stelle. Die

drei anderen Ligavereine des Südens mitſamt dem
Gaumeiſter vangieren zunächſt hinter dem Liga
benjamin. Man mag wollen oder nicht, man müß
dem Huſarenſtreich unſerer Schwarz- Weißen ein

Prenßens Triumnmphe:

Kompliment machen! Bravol Die Preußen
ſcheinen ſich ja allerhand vorgenommen zu haben.

Neum ark blieb der Tradition treu und holte ſich
von Favorit die obligate Packung, die mit 30 ziem
lich deutlich ausfiel und nach dem vorſonntäglichen
Siege der Geiſeltaler über Wacker kaum zu verſtehen
iſt. Der Sportverein 99 ſchnitt von den drei alten
Ligamannſchaften des Südens noch am beſten ab.
Wenn er auch nicht beide Punkte von der Boruſſig mit
heimbrachte, ſo rettete er durch ſein Remis (2:
wenigſtens einen Punkt, der Unter Umſtänden ſehr
wertvoll ſein kann. Der VfL. verlor, e Jahren
üblich, ſein erſtes Punktſpiel. Obwohl er ſich im Felde
als ganz und gar gleichwertig erwies, wurden ſowohl
im Sturm als auch in der Verteidigung Schnitzer be
gangen, die nicht ohne Einfluß auf den Ausgang
blieben. VfL. hat wegen falſcher Schiedsrichterent
ſcheidung proteſtiert.

Der Gau meister geschſagen!
Sieg über Wacker! Ein Kampf bis zur Erſchöpfung.

Als unter zuckenden Blitzen und rollendem Donner
die Preußen geſtern in ſchmucker neuer Kleidung den
anläßlich ihres erſten Ligaverhandsſpiels von der hie
ſigen Firma Waſſermeyer geſtifteten Ball anſtießen, da
wußten die Preußenfreunde wohl ſchon, daß der Liga
neuling nicht das Schkeuditzer Erbe als großzügiger
Tor Und Punktlieferant übernehmen würde aber nie-
mand ahnte wohl, daß der Altmeiſter von dem Jüng
ſten ſich würde ſchlagen h Eine Uberraſchung und
Senſation, die auch in Halle wie eine Bombe ein
geſchlagen hat: Der Meiſter geſchlagen! Eine
beſſere Einführung konnten ſich die Merſeburger nicht
leiſten! Und Wacker? Sie mußten beide Punkte in
Merſeburg laſſen und damit den Preußen einen bitteren
Tribut zollen. Man erkannte, daß die Wackeraner
nicht mehr das von einſt ſind. Von dem einſt gefürchteten Jnnentrig war Bräutigam ndch der Beſte,
er hatte im Halbrechten Düls ner aher einen mehr
als e n Nebenmann. Die Urſache zu Wackers
Erfolgloſigkeit lag allerdings

bei den in ausgezeichneter Form ſpielenden Außen
läufern der Preußen, die die beiden Flügelleuke
Gold und Schlag, die Träger des Wacker
angriffs, nahezu völlig kaltſkellten,

Das übrige heſorgte die dem halliſchen Schlußdreieck
glekchwertige unüberwindliche Preußenverteidigung, wo
Raſpe ſich wieder als überaus ſicherer Torwart be
währke. Das Publikum fand das Spiel raſſig und

aber nicht allein von den ſiegenden Preußen,
ondern auch von Wacker, die durch ſaubere und ſchnelle
Ballabgabe und beſſere Technik wohl auch der ſpiel
reifere Gegner waren. Wenn trotzdem Merſeburg der
Sieger blieb, dann haben dieſe es, gerecht beurteilt; dem
überaus großen Spieleifer und der Hingabe bis zur
Erſchöpfung aller Mannſchaftsteile zuzuſchreiben,

dann aber auch der van Kraftleiſtung Thons,
der in der zweiten Halbzeit mit ſeinem Prachtkor
die Wendung zu Preußens Gunſten brachke.

Sofort war der Meiſter verwirrt, Unruhe in allen
Maännſchaftsteilen, aus einer Umſtellung fiel man in
die andere (Schulz, der gute Mittelläufer, neben
dem n Hädicke der r Mann, ging inden Sturm, Schlag als Halblin r um ſich genau
wie vorher an der Läuferreihe, in der ſetzt auch Kunt h
viel beſſer als anfangs wär, und Verteidigung feſt
zurennen. Der Meiſter ſtrengte ſich gewaltig an,Glänzend gber wurde der Vorſprun verteidigt, und
als dann 10 Minuten vor Spielende der immer wieder

zäh vörſtoßende Preußenſturm die achte Ecke (Ver
hältnis 82 für Merſeburg!) erzwang

und Kunkh mit ſchneidigem Kopfball dieſe zum
zweiten Treffer verwandelke,

da kannte der Jubel und Beifall keine Grengen. Wacker
mußte ſich in das Unvermeidliche fügen, einer zäh und
bewußt auf Sieg ſpielenden Mannſcha t, in der jeder
ſein Beſtes gab, verdient den Gewinn überlaſſen zu
müſſen. Der Kampf war ſpannend und hart (nicht un
d Wolny als Schiedsrichter pfiff zufrieden

ellend.
Die Reſerve holte ſich von Wackers Re

ſerve eine 0:8-Abfuhr; ſchwache Stürmerleiſtungen
konnten die Wackeraner nicht ein eingiges Mal (auch
ſogar nicht mit drei Elfmetern!) überwinden,

Nur ein unentſchieden!

99 Boruſſia 2:2 (2:0).
Boruſſia trat jn ihrer ſtärkſten Beſetzung mit

Schubert, Meißner und Mertin, der frühere
Miktelläufer als Verteidiger, ſonſt lauter junges Blut,
an. Dieſe Mannſchaft ſollte, wenn ſie längere Zeit
uſammenſpielt, beſtimmt die Stärke der ehe
öruſſiaElf erreichen. 99 erſchien in der gemeldeten

Aufſtellung, außer Thon, für den Kilian I ſpielte,
Hermann, der noch nicht den richtigen Kontakt
fand, aber trotzdem Gütes verſpricht dürfte ſich mit
einem Halbſtürmer, der ihn gut freiſpielt, bald heimiſch
werden. Das Spiel leitete ein vollkommen un
fähiger Schiedsrichter (Wolf, Wacker), der nur ein mit
leidiges Kopfſchütteln bei allen Sportplatzbeſuchern
fand In der erſten Halbzeit iſt 99 tonangebend, aber

der Torſchuß fehlt. Bis endlich in der 15, Minute
Röſiger den Ball doch noch zwiſchen die Pfoſten
zirkelt. 130. Genau 15 Minuten ſpäter kann Be n z e
eine Ecke von Roßburg in üvberlegter Weiſe zum
20 einſenden, Die letzten 15 Minuten der 1, Halp
zeit brachten bei leichter Uberlegenheit der 99er keine
weiteren Erfolge. In der 2, Halbzeit anfangs dasſelbe
Bild. 99 greift weiter an. Jetzt kommt Boruſſia des
öfteren gefährlich durch, da 99 etwas luſtlos nachläßt,
weil jeder Angriff vom Schiri unberechtigt unter
bunden wurde. Bei einem Vorſtoß der Boruſſen läßt
Brödel feinen Rechtsaußen einen Augenblick un
bewacht, und ſchon war es geſchehen, 2; 1. An
gefeuert ob dieſes Erfolges durch ihre Anhänger
drücken jetzt die Hallenſer ſehr geſährlich, aber immer
wieder klärt die 99er Deckung. Unabſichtlich natürlich
gibt Schiri Wolf einen vom BoruſſenRechtsaußen
mit dem Arm ins Tor geſchlagenen Ball als Tor. 2: 2.
Bei dem niedergehenden Gewitterregen ändert ſich
an dem Unentſchieden nichts mehr, obwohl Boruſſia
mit Macht auf Sieg ſpielle. 99 Reſerve verlor gegen
Boruſſig Reſerve, mit nur 9 Mann ſpielend, trotz
großer Aufopferung 5:0. 99 I-- Preußen III 4; 15
99 Jugend Preußen Jugend 1: 4; 99 II. Knaben gegen
Kayng II. Knaben 3:0.

VfL., unterliegt gegen 96 Halle 1:3
Zunächſt Der VfL. kam gegen Schluß zu einem

zweiten Tor, als Große im 96er Tor bei einem
ſcharfen Schuß der Ball aus der Hand rutſchte und
über die Linie rollte. Der Schiedsrichter Krüger,
Reideburg), der durch zeitweiſe zu weitgehende Tole
ranz Härten aufkommen ließ, die permeidbar waren,
pfiff Tor! Auf Reklamationen korrigierte er ſich da
hin, daß er die erſte Entſcheidung in „Niederwurf“
umwandelte, Und dieſen Niederwürf führte er unter
Bedrängung von faſt ſämtlichen Spielern auf der
Linie des 96er Tores aus. Eine groteske Szene, zu
der es bei richtiger Anwendung der Regeln
nicht hätte kommen können. Zweifellos hat dieſes
Zwiſchenſpiel den Ausgang des Kampfes ſehr weſent
lich beeinflußt. Denn da es ſich ereignete als der
VfL. im Endſpurt lag, der ſehr ausſichtsreich ſchien,
henachteiligte es die unterlegene Partei, was zweifel
los von Krüger nicht beabſichtigt war. Deshalb erhob
der VfL. nach dem Spiel ſofort Proteſt, deſſen Aus
gang nach Lage der Dinge kaum zweifelhaft ſein kann.

er Kampf wurde beiderſeits, wie erwartet, mit
unbedingtem Siegeswillen durchgeführt, nur machte der

Fehler, ſich körperlich zuwenig
einzuſetzen. Nur mit Technik ſind Punktſpieke
nicht zu gewinnen, das wurde den Merſeburgern von
ihrem Gegner geſtern aufs eindringlichſte vor Augen
geführt. Zün t ſch war wieder einmal der „Mann
für aälles“ bei den 96ern. Seine überragende Körper
größe gab ihm Becker gegenüber ein gewaltiges Plus.
Vor allem arbeitete er viel mehr mit ſeinen Flügel
leuten als der VfLeer, der zu allem Unglück in der
zweiten Halbzeit noch verletzt wurde, ſo daß er ſeinen
Poſten mit Swatſchinag tauſchen mußte und rechts
außen nur noch als Statiſt wirkte. Vom VfL.
Sturm geflel außer Swatſchina, der aber viel zuwenig

nür Fritzſche. Er war der einzige, der Große
m 96er Tor tüchtige Arbeit verſchaffte, die dieſer um
ſo leichter bewältigen konnte, als er in Mülker und
Paulmann zwei Verteidiger von Format zur Seite

hatte, denen Kugler und Däne geſtern nicht gleich
zu bewerten waren. Der linke VfL. Flügel kam ſo gut
wie gar nicht zur Geltung, da ſich Sander und
Jeſſe noch nicht verſtehen; letzterer iſt auch reichlich
langſam. Das Tor für den VfL. ſchoß beim Stand
von 2:0 (Pauſenſtäand) Aſſer nach einer ganz
famoſen Einzelleiſtung 5 Minuten nach dem Seiten-
wechſel. Die Tore für 96 ſchoſſen Winkler, Dönitz
und Compes, der immer noch einer der Beſten im
96er Sturm iſt.

Die VfL.-Reſerve unkerlag 5:; 4, nachdem ſie bereits
mit 4 1 in Führung gelegen hatte. Auch hier ent
ſchied nicht zuletzt die größere Härte der 96er.

Neumark unterliegt
den halliſchen Rothoſen 3.0 (2:0)

Auf dem Favoritplatz in Halle mußte Neumark die
erſten beiden Punkte dem Gegner überlaſſen. Favorit
pielte in den erſten 20 Minuten ſehr flott. Die Mannalt war bis auf den Halbrechten ſehr gut. In der

20, Minute konnte Kuhnert rin erſten Male er
olgreich einſenden, Bereits in der 31. Minute ſchonſeine burg den Halblinken auf Vorlage von Links-

außen das zweite Tor. Aber Neumark ſpielte nicht ſo
chlecht, wie das Reſultat beſagt. Jeder Angriff

an dem vorzüglichen Torwart der Hallenſer,
ie Mannſchaft war aber auch von großem Schußpech

verfolgt. Friedrich verſchoß zwei ganz ſichere Sachen,
die vielleicht die Wendung des Spieles hätten bringen
können.

Obwohl Neumark in der zweiten Hälfte etwas mehr
vom Spiel hatte, konnte der Halblinke der Gäſte ſchon
in der 5. Minute den Sieg ſicherſtellen. Galander
mußte die beiden letzten Tore halten.

Es iſt den Merſeburger Vereinen zu raten, ſich vor
Favorit recht in gcht zu nehmen und die Mannſchaft
nicht zu unkterſchätzen,

Sportfreunde--98 Halle 1;0.,
Eigentlich hatte man einen knappen 98er Sieg er

wartel. Sportfreunde aber ließen alle Energien ſpielen
und hielten die 98er Stürmer gut in Schach.

Jn der 1 b Klaſſe
zeigte ſich gleich am erſten Spieltage, daß in einzel
nen Mannſchaften mehr ſteckt, als vorher angenommen
wurde (ſtehe die Spielv. Weiſel). Während Kayna in
Röſſen ſich gut durchſetzte, erlebte der andere Favorit,
Ammendorf, von dem Neuling Weiſe die erſte Hoff
nungsſtörung und Niederlage! Ahnlich ging es Mücheln,
der dortige Sportring ließ ſich von dem halliſchen PSV.,
gar noch höher die Punkte nehmen.

An Reſultaten verzeichnen wir
BRöſſen--Kayng 2.4 (0 2)

Beung-Meuſchau 3:0 (2 0)
Mücheln PsV. 1-4 (132) (9);
Ammendorf Weiſe 2:3 (9);
Giebichenſtein Förbig 12 1
Leitin--Paſſendorf 3:2,

Kayna--Nöſſen 4:2 (220).
Nach einem ſehr eifrigen Spiel trennten ſich obige

Mannſchaften bei dem dem Spielverlauf entſprechenden
Reſultat Röſſen war ſeinem großen Gegner voll
kommen gewachſen. Jn der 8. Minute geht Kayna
durch Linksgußen in Führung, dem bei gleſchverteiltem
Spiel noch ein zweiter Treffer folgt. Nach der Halb
zeit das gleiche Bild. Bereits in der erſten Viertel
ſtunde kann Kayna auf 4:0 erhöhen. Mit dieſem
Reſultat gab ſich die Mannſchaft ſcheinbar zufrieden,
denn ſie ließ etwas nach. Dadurch konnte Röſſen
innerhälb weniger Minuten 2 Tore aufholen, Der
Sieg war, da die Mannſchaft den Räſſenern an Spiel
technik weit überlegen iſt, verdient.

Ammendorf 1910 Weiſe Halle 2:3.,
So fair dieſer Punktkampf in der erſten Halbzeit

verlief, o hart war er in der zweiten Hälfte wo auf
beiden Seiten Platzverweiſungen einiger Spieler an
gebracht waren. Spieleriſch waren in der erſten Hälfte
die Hallenſer im Vorteil, ohne dabei überzeugende
Leiſtungen zu hieten. Auch an Schnelligkeit waren ſie
den Ammendorfern überlegen, die wieder einmal in
ihren alten Fehler zurückfielen, nicht zu ſpielen, ſondern
zu reden, nicht vor dem Tor zu ſchießen, ſondern zu
zögern. Dabei zeigte der Sturm einen Fußball, wie
ihn ſchlechter die Zuſchauer auf eigenem Platze noch nie
geſehen haben. So geſchah es, daß die Ammendorfer
zwei wertvolle Punkte an einen eifrigen, techniſch
ſchwachen Gegner abtreten mußten. Weiſe ging kurz
nach Beginn in Führung. Einen zugeſprochenen Elf
meter kann Ammendorf nicht verwerten. Nach dem
Wechſel zieht Ammendorf bei, führt, doch gleicht Weiſe
zum 2:2 aus. Kurz vor Schluß erzielt der Rechts
h der Gäſte durch ſchönen Kopfball den Führungs
reffer.

SpB. 1926 Beuna I ſchlägt GV, Meuſchau J 3:0 (120).
Sicherer als das Reſultat beſagt, holten ſich die

Geiſeltaler die zwei erſten Punkte, Die Gäſte waren
wohl in der Hintermannſchaft gut beſetzt, doch im
Sturm ſehr ſchwach. Der beſte Mann auf dem
Felde war der Meuſchauer Torhüter, dem die Gäſte
auch nur die relativ ſchwache Torzahl zu verdanken
haben. Erſt nach 28 Minuten Spielzeit iſt es Beung
vergönnt, den trefflichen Torhüter zu überwinden und
dadürch mit 1:0 den Halbzeilſtand herzuſtellen. Nach
der Pauſe iſt Beung noch zweimal erfolgreich. Die
Beunger Elf befriedigte. Das Spiel wurde ſehr fair
ausgetragen und hatte in Schiedsrichter Groß
gebauer (VfL.) den geeignetſten Mann. Beuno
II Meuſchau II 31.

Sporkring Mücheln PsV. Halle 14 (1 5 2).
Auf eigenem Platze empfing Mücheln den PSV.

Halle. Jn der 1. Halbzeit hatte PSV. den Wind zum
Vorteil. Beim Stande von 1:1 verſchießt Mücheln
einen Elfmeter. Kurz nach Halbzeit verläßt der Halb
linke von Mücheln in höchſt unſportlicher Weiſe das.
Spielfeld, ſo daß die Mannſchaft gezwungen war, das
Spiel bis zum Ende mit 10 Mann durchzühalten. Von
Mücheln gefieken Mittelläufer und Mittelſtürmer, wäh
rend der eine Verteidiger und der Torwächter etwas
fielen. Der PSV. bot eine gute Geſamtleiſtung. Gut
war die Läuferreihe und der Rechtsaußen. Schieds
richter Schaffernicht (99 Merſeburg) war dem
Spiel ein aufmerkſamer und gerechter Leiter. Die
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beiden I Mannſchaften trennten ſich 4:3 (22) für
Mücheln

SV. Spergan J PSV. Merſeburg I
4:2 (2:0).

Die Fußballer des PSV. mußten im erſten Punkt
ſpiel eine Niederlage hinnehmen. Einen gegebenenElfmeter wegen Unfairneß ließen ſie aus, das Spiel

war entſchieden, als der PSV. in der zweiten Hälfte
mit nur 10 Mann ſpielen mußte.

Untere Mannſchaften
Untere Mannſchaften des VfL.: Reſerve gegen 96

Halle Reſerve 4:6; III-ReuRöſſen III (9 Mann)
13:2; IV Mann)- Preußen III 2:3; I. Junioren
(10 Mann) Ammendorf I. Junioren 6:1.

Preußen: III VfL. Merſeburg III 3 2; VI. Jugend 99 I. Jugend 4: 1; I. Knaben--Röſſen
J. Knaben 1-2.

Neumark Reſerve- Favorit Reſerve 4; III gegen
Beung UI 10 0; V Mücheln III 6 2; Junioren
u Braunsdorf Junioren 6 Knaben--VfL. Merſe

urg Knaben 8: 1 (vom VfL. abgebrochen); Alte Herren
gegen Braunsdorf Alte Herren 92.

Kayna: II-Röſſen II 70; III-- IV. 3:7; Jun.
gegen Beung 1:2; Knaben-Beuna Knaben 9: 1;
II. Knaben 99 U 0:3. Handball: I. Mannſchaft Dürrenberger Schwimmverein ausgefallen
(Dürrenberg nicht angetreten); II--98 III 12-5;
Knaben Reichsbahn Knaben 0:8.

Sporkklub en J Wegwitz I 0-5 (0-3).
Freienfelde mußte mit Erſatz antreten und daher dieſe
hohe Niederlage vom vorſährigen Abteilungsmeiſter
einſtecken. Freienfelde II Meuſchau III 6:3 (2:2)

Punkkſpiele im Leipziger Gau.
Spielv. LigaNeuling SV. 99 4:0 (1 0); Sport

freunde-TuB. 4.2 (2:2); VfB-Fortung 21
(1 0); Wacker--VfB. Zwenkau 4:2 (32); Sport
freunde Markranſtädt-Eintracht 2:0 (1-0).

Das Sportfest der Hockevspieler
MH9C. erobert den Löwenankeil der Siege. Die Veranſtaltung ein glänzender Erfolg.

Die Leichtathletikkämpfe der Hockeyſpieler am Sonn
tag haben gezeigt, daß unter den Spielern des Saale
kreiſes teilweiſe ausgezeichnete Leichtäthleten vorhanden
ſind und daß die Laufbahn des Merſeburger Hockey
clubs ihre Feuertaufe glänzend beſtanden hat. Die

uten Zeiten, vor allem auch in der Frauen und
gendtlaſſe, ſind nicht zuletzt mit auf die ſehr „ſchnelle

Bahn zurückzuführen.
Das vorausgeſagte Düell der Leichtathleten des

MHC. und der 99er iſt eindeutig zugunſten des MHE.
entſchieden worden. (15 erſten Siegen des MHE.
ſtehen 5 erſte Siege der er gegenüber.) Bei den
Frauenwettbewerben zeigte ſich, daß in den Frauen und
Mädchen des MHE. den 99erinnen gefährliche Kon
kurrentinnen erwachſen ſind. Die 4)100-MeterStaffeln
der Frauen und der Herren wurden beide vom MHE.
nor 99 gewonnen. Die Herren liefen in ihxem Vorlauf
r die gute Zeit von 47 Sekunden heraus, die ſie
allerdings im Endlauf nicht wieder erreichten. Bei
den Frauen entſchieden Frl. Block und Frau Oels das
Rennen.

Bei den Herren teilten h in der Hauptſache der
MHCE. und 99 in die erſten Preiſe, auch die Damen
ſiege blieben bis auf den Dreikampf, den eine 96erin
gewann, in Merſeburg. Anders war es dagegen bei
den Alten Herren. Hier konnte ſich der 9er
Mummelthey nicht durchſetzen. Er mußte ſich mit
drei zweiten Plätzen begnügen, da 96 Halle in Kiſſel
einen Mann am Start hatte, der ſowohl den Drei
kampf wie die drei Einzelkonkurrenzen gewann, die
100 Meter ſogar in der ausgezeichneken Zeit von
11,7 Sekunden.

Der 100MeterLauf der Herren gewann der ATC. er
Kluge nach ſcharfem Kampf mit 11,5 Sekunden gegen
Kunkel (MHC.) und Vorpahl (99). Nach einem
Fehlſtart kamen die Läufer gut ab. Bei 50 Meter
lagen alle auf gleicher Höhe, dann ſchob ſich Kunkel
etwas vor, mußte aber bei 80 Meter Kluge, der immer
ſchneller wurde, an ſich vorbeilaſſen. Jm 400-Meter
Endlauf führte zuerſt Bauer (99) vor Dannen
berg (99), Gebhardt (THCE.) und Zimmer
mann (MHC.). Bei 200 Meter ging Zimmermann
nach vorn, üm die Spitze bis ins Ziel nicht wieder
abzugeben. Die 1500 Meter waren eine Energie
leiſtung von Dr. Kreitz (MHC)), der den ſtets füh
renden Bauer (99) auf den letzten 150 Metern über
ſpurtete und mit 7 Meter Vorſprüng gewann Richter
(59) verbeſſerte ſeine Zeit über 3000 Meter noch mehr
indem er mit ungefähr 250 Meter Vorſprung in 9:52
durchs Ziel ging. An zweiter Stelle folgte Mayer
(Köſſen). Zum Endlauf der 4X100-MeterStaffel
kraten an von innen: 99, MHE., ATCE. Bis zum erſten
Wechſel hat ſich nichts geändert. Der zweite Mann
des MHC. Kunkel vermag bis auf einen Meter
an den führenden ATC.er heranzukommen. 99 liegt
hier noch zurück. Beim dritten Mann ſchiebt ſich der
MHC. durch Ruppe bis auf 5 Meter vor die übrigen.
99 liegt jetzt vor dem ATC., kann aber den Vorſprung
nicht aufholen. In der 162300-Meter-Staffel zeigte
ſich der gute Durchſchnitt, den 99 an Läufern beſitzt.
Der MHE. hat wohl einige gute Leute, es fehlt ihm
aber noch die breite Baſis. So kam es auch, daß 99
trotz eines verunglückten Stabwechſels, an dem ein
Mann vom MHC. nicht ganz ſchuldlos war, und trotz
eines verlorenen Terrains von 15 Meter mit zirka 20
Meter Vorſprung gewann. Bei den Frauen lief Frl.
Albrecht (MHE.) g rer Kober (96) und Frl.Borchmann er über 100 Meter die ſchöne

eit von 13 Sekunden heraus. Die 42100-Meter-
kaffel gewann der MHE. in einer Zeit von 55,4

Sekunden. Hervorzuheben wäre noch die 100-Meter
Zeit von 12,1 Sekunden in der Jugendklaſſe die
Eiſenſchmidt (THC,) lief, ſowie die 42100-Meter-
Jugendſtaffel, die von 96 Halle in einer Zeit von
49,3 Sekunden gewonnen wurde. Jn der großen
Knabenſtaffel ſtegte erwartungsgemäß die erſte Mann
ſchaft des MHE. in der ſehr guten Zeit von 232,1.
Jm Dreikampf der Mädchen ſiegte Frl. Mackelde
(MRHC.) in der jüngſten Klaſſe und Frl. Cäſar (Röſſen
in der älteren Klaſſe, in der auch Frl. Küſte r (Röſſen)
in der beachtenswerten Zeit von 15,2 Sekunden über
100 Meter ſiegte.

Nachſtehend die Ergebniſſe der einzelnen Wett
kämpfe:

Die Siegerliſte:

Männer: 100 Meter: 1. Kluge (ATC.) 11,5,
2. Kunkel (MHC.) 11,6, 8. Vorpahl (99) 11,8, 4. Haake
(MHCE.) 122. 460 Meter: 1. Zimmermann T (MHC.
58,0, 2. Bauer (99) 59,7, 8. Dannenberg (99). 150.
Meter 1. Hr. Kreitz (MHC.) 4:40,4, 2. Bauer (99)
7.486, 8. Abderhalden (ATC.). 8000 Meter 1. Richter
(99) 9,52, 2. Mayer (Neuröſſen) 10,51. Hochſprung:

Vorpahl (89) 1,61, 2. Abderhalden re 1,60,
Weitſprung: 1. Ruppe (MHC.)3. e a6,10; 2. Kiſſel (96) 6,08, 3. Hartmann (ATC) 5,62

Schirgel (99) 5,53. Kugelſtoßen- 1. Wippert (MHC.)
984, 2. Ruppe (MHC.) 9530, 3. Schötzig (MHC.) 928,
4. Schirgel (99) 9,28. Diskuswerfen: Dr. Kreitz se
30,78, 2. Hartmann (ATC) 2840, 3. Ruppe (MHC.
27,28, Zimmermann I (MHC. 26,58. 4 X 100 Meter

M. 47 2. 99 Merſeburg 48,0, 3. ATC. 48,2.
10 500 Meter: 1. 99 Merſeburg 7:044, 2. MHC.
7.074, 8. SchwarzWeiß 7:21,8, 4. 96 7.222, 5, Neu
Röſſen 7:34,8. Dreikampf: 1. Puppe (MHE.) 1695,3 P.,
2. Kunkel (MHC.) 1587,85, 3. Wippert (MHEC.) 1470,85,
4. Schirgel (99) 1410,85.

Alte Herren: 100 Meter: 1. Kiſſel b 11,6,
2. Mummelthey (99) 11,8. Weitſprung: 1. Kiſſel (96)
6,10, 2. Mummelthey m 6,01. Kugelſtoßen: 1. Kiſſel
(96) 9,11, 2. Dr. Wuttke en 8,88. Dreikampf:
I. Kiſſel (96) 1771,5, 2. Mummelthey 1636.,85.

Frguen: 100 Meter: 1. Albrecht (MHC.) 18,0,
2. Kober (96) 18,4, 3. Borchmann HC.) 14,4. Weit-
ſprung: 1. Wick (99) 488, 2. Kober (96) 4,37 Hoch
ſprung: 1. Block (MHC.) 1,38, 2. Handtke (99) 1,34,
3. Henn (99) 1,30. Kugelſtoßen: 1. Borchmann I
(MHC.) 8,76, 2. Kober (96) 8,38, 3. Wick (99) 7,63.
Schlagball: 1. Wick (99) 57,50, 2. Block (MHC)) 46,20,
3. Pfeiffer (MHE.) 39 2. Dreikampf: 1. Kober (96)
106 P., 2. Wick (90) 94 P., 83. Borchmann (MHC.) 87 P.

4 x e 1. MHC. 55,4, 2. 99 55,6, 8. Halle 96
57,3 Sek.

Juden d 1415: 100 Meter: 1. Eiſenſchmidt (THC.)
12, 2. Eſſer (Halle 96) 12,4, 8. Boche (MHC.) 128.
Weitſprung: 1. Eſſer (Halle 96) 5,62, 2. Bennemann
(Schwarz Weiß) 5,50, 3. Humpert (96) 5,50. Kugel
ſtoßen: 1. Eſſer (96) 12,81, 2. Boche (MHC) 1190,
3. Humpert (96) 10,39. Dreikampf 1. Eſſer (96)
25219, 2. Boche (MHC.) 2445, 3. Humpert (96) 2295 P.

Jugend 16/17: 100 Meter: I. Brink (96) 132,
2. Groß (Röſſen) 18,8. Weitſprung: 1. Brink (96)
5,16, 2. Hopf (KR—öſſen) 4,89. Kugelſtoßen: 1. Hopf
(R—öſſen) 8,84, 2. Groß (Röſſen) 8,21. Dreikampf
I. Brink (96) 2089 P., 2. Hopf (Röſſen) 1975 P.
Jugendſtaffeln: X 100 Meter: 1. Halle 96 49,6,
2. SchwarzWeiß 52,5.

Knaben 18/ſp.: 50 Meter: 1. Voigt (MHC.) 7,
2. Leſſel (THCE.) 7,8, 3. Börner (THC.) 7,8, 4. Krau
n 8,2. Weitſprung: 1. Leſſel (THC.) 461,

Börner (THE.) 424, 3. Kratzſch (MHC.) 409
4 (MHC.) 4,05. Schlagball- Leſſel62,0, 2. Voigt (MHC.) 59,0, 3. Langrock

Dreikampf: 1. Leſſel (THC.) 2132 P.,
1985, 3. Börner (THCE.) 1783,

C) 1710, 5. Kratzſch (MHC,) 1628,
1597, 7. Langrock (MHC.) 1538,

10 X 100 Meter: 1. MHC. I

v. Harnack
T
(MHC.) 56.

Voigt eM
6. Reuter (MHE.
8. Krauſe (MHC) 1509 P.
2:821, 2. MHC. II 2:82

Mädchen 16/17: 100 Meter: 1. Küſter (Röſſen) 15,2,
2. Cäſar (Röſſen) 15,83. Weitſprung: 1. Küſter (Röſſen)
3,40, 2. Cäſar (Neuröſſen) 3,88. Kugelſtoßen: 1. Cäſar
7,42, 2. Kuwilſki (Röſſen) 6,65. Dreikampf: 1. Eäſar
(Köſſen) 48 P., 2. Küſter (Röſſen) 82 P. 4 X 100
Meter 1. Röſſen 64,1.

W 18/ſp. Dreikampf: 1. Mackeldey (MHE.)
41 P., 2. Döffinger (MHE.) 37 P., 3. Wiehe (MHC.)
30 P. 4 X 160 Meter: 1. MHC. 67,2.

Handbalt s
SV. Weiſe ſchlägt den PSV. 11:8(4:6)

Auf dem Kaſernenhof brachten es geſtern die
halliſchen Gäſte fertig, dem PSV. eine erſte Nieder
lage beizubringen. Has Spiel wurde vor allem in
der erſten Halbzeit ſehr hart durchgeführt; wenn es
dann nicht ausartete, ſo war dies vor allem derKunſt des Unparkeiiſchen, Voeſack, 98 Halle, zuzu
ſchreiben, der zur beiderſeitigen Zufriedenheit amtierte.
Das Spiel des SV. Weiſe war, wenn auch noch nicht
abgeſchliffen, einzig und allein auf Erfolg eingeſtellt.
Leicht hatte er es geſtern in der PSV. Deckung.
Grobe Deckungsfehler ließen ihn zu billigen Erfolgen
kommen, und die zahlreichen Strafwürfe ſchafften dann
das „Zweiſtellig“. Anders auf der Gegenſeite; der
PSV.Sturm konnte ſich wieder einmal gar nicht bei
der aufmerkſamen Hintermannſchaft des Gegners
durchſetzen. Ballfangen und Zuſpiel ließen viele
Wünſche übrig. Das Spiel wurde beim Stande von
2:2 wegen des einſetzenden Gewitterregens unter
brochen. Der PSV. lag danach bis vor Halbzeit mit
6: 4 in Führung. Dann aber holten die Gäſte auf und
übernahmen das Kommando bis zum Schluß. Obwohl
der PSV. in den Schlußminüten drückte, gelangen ihm
keine Erfolge wmehr, und mit 11:8 errang SV. Weiſe
Sieg und Punkte

Die Reſerve des PsV, ſpielte mit mehrfachem
Erſatz. Trotzdem gelang ihr ein einwandfreier 8:2
Sieg über die gute Reſerve Mannſchaft des SV. Weiſe

Tunney ſagt:
Schmeling iſt Weltmeiſter

Der frühere amerikaniſche Boxweltmeiſter Tunney,
der ſeine Ferien in Paris verbringt, iſt von einem
Mitarbeiter des „Jntranſigeant“ um ſein Urteil überden Boxkampf San ar befragt worden.
Auf die Frage, wer nun eigentlich Boxwelkmeiſter iſt,
antwortete Tünney wörtlich: „Auf dem Papier Sharkeh,
im Ring Schmeling!“

Lauchſtädt J ſchlug Preußen I 9:6 (3:2).
Kraftvolleres Angriffsſpiel der Lauchſtädter und

placiertere Torwürfe ſicherten den Gäſten den Spiel
und Punktgewinn. Der Merſeburger Sturm verzeich
nete ſichtbare Mängel, manche erfolgverſprechende
Chance endete negativ in zu weichen und ungenauen
Würfen.

Sporkring Mücheln J Braunsdorf I 10 3.
Braunsdorf kam in dieſem Spiel für den Sieg nie
in Frage. Die mittagliche Gluthitze machte ſich natur
emäß auch beim Sieger bemerkbar, der recht ſchlecht
pielte. Obwohl der Sturm nicht gerade mit be
ſonderen Wurfleiſtungen aufwartete, teilweiſe auch viel
Pech hatte, langte es doch zu einer zweiſtelligen Tor
ziffer. Zur Halbzeit führte Mücheln 4:1.

(Ranaan Dr.

Erſt 2:8 dann 119.
Turneriſche Vereinigung ſchlägt Turnverein Ammen

dorf mit 11:9 (228).
Das im Rahmen eines Werbeturnfeſtes in dem

Ammendorfer Stadion durchgeführte Freundſchaftsſpiel
zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und dem Turn
verein Ammendorf hatte ſeinen Zweck nicht verfehlt
denn durch die faire Spielweiſe wurde es ein wirkliches
Werbeſpiel. Das Spiel gewann noch dadurch an
Spannung, als die „Turneriſche“ mit 8 2 im Nachteil
war, dann aber mit aller Energie aufholte und ſogar
noch ſiegte. Die Vereinigung mußte ohne Kabiſch
und Kroll antreten, wofür Meiſter im Tor und
Hein z auf Halblinks ſpielten.

Jn der erſten Halbzeit dominierten die Ammen-
dorſer durch ihr temperamentvolles Stürmerſpiel und
konnten durch ihre einheitliche Leiſtung bis auf 8: 2 in
Führung gehen. Nach der Pauſe nahmen die Merſe
burger das Spiel ernſter. Jnnerhalb vier Minuten
ergielte Jerſch drei wunderſchöne Tore. Die über
legenheit war dann ſo ſtark, daß ſagar Harkenthal
als Verteidiger das 10. und 11. Tor erzielte.

Frieſen Frankleben
Sieger im Geiſeltalderbhy.

Frieſen graue e I
Beide Mannſchaften waren gezwungen, mit Erſatz

anzutreten. Frieſen war inſofern im Nachteil, da ſie
ihren guten Mitktelläufer ſowie Tormann erſetzen
mußten Leider war der Schiedsrichter gezwungen,
10 Minuten vor Schluß den guten Beunaer Halb
rechten wegen Unfairneß vom Felde zu verweiſen

Das Spiel war anfaänglich ſehr ſchnell. Torerfolge
ließen lange Zeit auf ſich warten Endlich kann Beuna
den Führungstreffer erzielen. Frankleben dreht auf
und kann den Ausgleich und Führungstreffer erzielen
Jetzt gibt die FrieſenElf das Heft nicht mehr aus
der Hand und wird zuſehends beſſer. Nach der Halb
zeit kommt Beung noch einmal auf und kann die
Führung mit 5-4 Toren an ſich reißen. Dann aber
iſt es mit den Gäſten vorbei. Jhr guter Mittelſtürmer
Jakob ſcheint ſich zu ſehr ausgegeben zu haben und
kann ſich kaum noch durchſetzen. Die in der 2. Halb
zeit erzielten 5 Tore waren die Ausbeute eines
glängenden Stürmerſpieles der Frieſen. Somit hat ſich
die Meiſterklaſſen Mannſchaft über die ſpielſtarken
erſtklaſſigen Beunger erfolgreich behauptet.

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von 4:3
für Beunga.

Nöſſen ſiegt im Jugend-Handball-Turnier
in Bad Dürrenberg.

Die Abſicht der Turnerſchaft Bad Dürrenberg, durch
Veranſtaltung einer Spielwerbewoche und Durch
führung eines Handballturniers für Jügendmann-
ſchaften neue Freunde für die Spielbewegung zu ge
winnen, dürfte in vollem Umfange gelungen ſein.
Zahlreiche Zuſchauer waren an allen Abenden an
weſend. Das größte Intereſſe beanſpruchte der Kampf
der Jugendlichen, in dem ſich, wie erwartet, Röſſen
durchſetzen konnte. Uberraſchend kommt das gute Ab
ſchneiden der Dürrenberger Jugend, die im Endſpiel
nach anfänglich ſchwachen Leiſtungen den Röſſenern
in der zweiten Halbzeit einen ſcharfen Kampf lieferten
und aus einem 2:9 ein 7:9 machten, um ſchließlich
mit 7: 10 ehrenvoll zu unterliegen Die ſpieleriſchen
Leiſtungen beider Mannſchaften ſtanden auf beacht
licher Höhe und ſtanden denen von guten Turnermann
ſchaften in nichts nach. Jm Spiel der Untkerlegenen
konnte Turneriſche Vereinigung über ATV. Merſeburg
einen knappen 6: 5-Sieg erzielen

Weitere Ergebniſſe der Spielwerbewoche: Hand
b all Dürrenberg Knaben--1885 Merſeburg Knaben
8:0 0); Dürrenberg Reſ.--ATV. Merſeburg

Reſ. 6:6 (3: 9; Dürrenberg Altere Turner gegen
Röſſen ältere Türner 2:2 1).
vſtwitter A,tk. AckAi,x,ge gen.

MTV. Lauchſtädt Rö2. Halle 5:3 (2:1).
Nicht von der allerbeſten Seite zeigten ſich die

Lauchſtädter, denn beinahe hätte es eine Unangenehme
Ubertaſchung gegeben, wenn nicht die Hintermannſchaft
gut aufgelegt geweſen wäre. Die Hallenſer entpuppten
ſich wider Erwarten als eine ſchnelle und kampfes
freudige Mannſchaft, die in ihrem Halblinken einen
ſehr guten Stürmer, er ſchoß alle Gegentore, hatte.
Das Erfreulichſte in dieſem Spiele war die faire
Spielweiſe beider Mannſchaften, ſo daß der Schieds
richter, der gut leitete, leichtes Amtieren hatte.
MTV. II Halle II 6:0 (450).

ATV. Merſeburg V. Halle 9-8 (4 5). Be
richt folgt.

TuspVv. 1885- Böhlitz Ehrenberg 11:4 (3-2).
Gericht folgt.)

BSC. Reipiſch T ZV. Spergau I 5:8 (4-1).
Reipiſch I Spergau II 16 (12)

Tennis

99 erkämpft ſich weitere
Zugehörigkeit zur AKlaſſe

10;4- Sieg über Bitterfeld.
Jn dem am geſtrigen Sonntag auf den Tennis

anlagen des 9er Platzes ausgetragenen Entſcheidungs
Spiel um die Zugehoötigkeit zur KeKlaſſe zwiſchen der
Tennisabteilung des Sportvereins 1899 und dem Auf
ſtiegskandidaten, Tennisverein im VfL. Bitterfeld be
hielt 99 eindeuntig die Oberhand und ſicherte ſich durch
einen Sieg von 10 4 für die nächſte Tennisſaiſon die
weitere Zugehörigkeit zur Klaſſe.

Beide Mannſchaften traten ſich mit vollbeſetzter
Turniermannſchaft gegenüber. Die ungeheure
Hitze ſtellte außerordentliche Anforderungen an die
Spieler und beeinträchtigte naturgemäß vielfach auch
die Leiſtungen. Die Entſcheidung fiel bereits in den
Einzelſpielen, in denen bei den Herrenkonkurrenzen 5
von 6 und bei den Damenkonkurkenzen 2 von 4 von
Merſeburg gewonnen werden konnten. Als dann noch
drei Doppelſpiele an Merſeburg ſielen, und ſomit von
19 erreichbaren Punkten 190 von Merſeburg gewonnen
waren, verzichtete in Anbetracht der beſonderen Witte
rungs verhältniſſe Bitterfeld auf die Austragung der
reſtuichen Doppel- und Gemiſchten Spiele Die Bitter
felder zeigten ſich als ein durchaus reſpekkabler Gegner,
beſonders verfügten die Damen über gute Spielſtärke.
Die größere Turniererſahrung der 99 er und beſſere
Technik aber gab den Ausſchlag.

Im Geſamtergebnis ſiegte Merſeburg mit 10-4
Punkten, 22: 9 Sätzen und 167 147 Spielen, bei
Nichteinrechnung der nicht zum Auskrag ge
kommenen Sypieſe.

Einzelergebniſſe.
(Bitterfeld zuerſt genannt.)

Herren Einzel: Struzewſki- Dr. Ullrich 2.6. 5.7;
Richter Mey 5:7; 86, 5:7; Bahn Meißner 5:7, 6.4,
6:0; Lehnig--Sölter 5.7, 0:6; Siebert--Hübener 36,
26; Stahlbock- Heſſe 6:4, 4.6. 216. Dämen-Einzel
Fr. Mahnke Fr. Thormann 8:6, 6:1; Fr. Köhler--Fr.
Wachsmuth 10:8, 6:3, Fr. Struzewſki-- Frl. Hickethier
4.6, 1:6; Fr. Lehnig-- Frl. Krütgen 2:6, 2.6. Herren
Doppel: StruzewſkiLehnig-- Dr. UllrichMeißner 3:6,

9.7; Richter Stebert--Men-H on Bitterfeld
geſtrichen Bahn Stahlbock Sölt ener 7.9, 5
S Damen Doppel- Fr. Mahnke-Köhler- Thörmann-
Wachsmuth 9.11 (von Bitterfeld dann zurückgezogen)-
Fr. Strugewſkie Fr. Lehnig- Frl. HickethierFrl. Krütgen
2:6, 3:6. Die Gemiſchten Doppel wurden von Bitter
feld ſämtlich zurückgezogen.

Hancdheal-Turnſier
im

ATV. Leipzig Mockau abermals Sieger.
Die Hitze machte nicht nur den Spielern ſchwer zu

ſchaffen, ſondern wirkte ſich auch nachteilig auf den
Zuſchauerbeſuch aus. Sportlich ſtanden die Spiele
krotzdem auf beachtenswerter Höhe, bis auf das Troſt
ſpiel, in dem der gaſtgebende Verein eine ganz ſchwacheLeiſtung bot. Eine Klaſſe für ſich waren die Mockauer.
Die Elf iſt in allen Reihen gleichmäßig gut beſetzt und
ſpielt einen abwechſlungsreichen Handball, ſo daß es
verſtändlich erſcheint, daß die Mannſchaft auch im
Leipgiger Turnerlager eine erſte Rolle ſpielt. Röſſen
hatte im Vorſpiel Pech und mußte nach anfänglicher
Führung den Weißenfelſern in den Schlußminuten
einen knappen Sieg überlaſſen. Weißenfels enttäuſchte
im Endſpiel. Die Dürrenberger zeigten im Vorſpiel
annehmbare Leiſtungen, hatten ſich aber dabei ver
ausgabt und am Nachmittag nichts mehr zuzuſetzen.
Einwandſrei Lucke, Weißenfels, und Deuticke,
Leipzig, als Unparteiiſche. In Deuticke lernte man
einen Schiedsrichter kennen, wie es leider nur wenige
gibt. Die Plakette von Bad Dürrenberg hat nun
mehr ihren Beſitzer gefunden, womit aber hoffentlich
nicht das Ende der Dürrenberger HandballTurniere
gekommen iſt. Nachſtehend der Verlauf der einzelnen
Spiele:

Die Vorſpiele:

Städtk. TV. von r e Neuröſſen
Die Röſſener waren gezwungen, mit mehrfachem

Erſatz zu ſpielen, zeigten jedoch jederzeit ein gleich
wertiges Spiel. Das beſſere Stellungsſpiel der
Weißenfelſer Stürmerreihe war ausſchlaggebend für
den Enderfolg, der allerdings erſt in den Schluß-
minuten erzielt wurde. Bis Mitte der zweiten Halb
zeit war es Röſſen gelungen, einen 7 4-Vorſprung

Hancdbalf m Saaſe-Elster-Gau
Polizei Weißenfels gewinnt in Merſeburg gegen eine Städteelf. TuR. Weißenfels verliert gegen MTV.

(M.-M.). Jn der kommenden Woche die erſten Punktſpiele.

Polizei Weißenfels fuhr zu einem Werbeſpiel nach
Merſeburg und trug dort ein Spiel zugunſten der
Stadtrandſiedlung gegen die Merſeburger Städteelf
aus. In einem überlegen durchgeführten Spiel blieb
die en fahren Polizei mit 13 8 Sieger. Schon zur
Halbzeit führte Polizei Weißenfels 6: 4 Sonſt gab
es im Gau nur noch ein Spiel. TuR. Weißenfels trug
gegen MTV. Weißenfels (M.-M.) das Rückſpiel aus.

a die Turner im erſten Spiel Sieger geblieben waren,
drehten die Turner diesmal den Spieß um. uerſt
war TugR. beſſer. Dies brachte auch das Halbzeit
reſultat von 428 für TuR. zum Ausdruck. Nach dem
Wechſel führten auch die Sportler nochmals 5: 4. Als
aber MTV. zum Endſpurt anſetzte, kann TuR. nicht
mehr ganz mit, und es fallen für die Turner noch
5 Tore, ſo daß ſich TuR. mit nicht weniger als 5:9
geſchlagen bekennen mußte. Sonſtige Spiele: SC. Igegen Tugenden

Am Mittwoch wird mit den Punktſpielen in der
1. Klaſſe begonnen, und zwar iſt es ein vorverlegtes
Spiel, was als Wochentagsſpiel ausgetragen wird.
Polizei Weißenfels wird auf eigenem Platze die
Weißenfelſer Lilien (TuR.) als Gäſte im Schloßgarten
begrüßen, hier wird es keine große Frage nach dem
Sieger geben. Die Polizei wird auch gegen die ver
ſtärkte TuR. ſeine ſpieleriſche Überlegenheit zeigen,
und es intereſſiert in dieſem Spiel eigentlich nur die
Höhe des Sieges. Weiker werden am Mittwoch auf
dem Frieſenplatze TV. Frieſen (M.M.) Weißenfels
gegen den SC. Neptun Weißenfels I antreten. Das
Spiel mußte verſchoben werden, da an dem vorgeſehenen
Tage ein Gewitter das Spielen unmöglich machte.
Sieger dürfte nach den letzten Leiſtungen Neptun
bleiben.

Bact Den er9
herauszuholen, machte jedoch dann eine Schwäche
periode durch, die von Weißenfels prompt ausgenutzt
wurde. Tor auf Tor wurde aufgeholt, und trotzdem
Ruh mann ausgezeichnete Leiſtungen zeigte, mußte
er ſich noch fünfmal geſchlagen bekennen, während
auf der anderen Seite den Röſſenern nichts mehr ge
lingen wollte, da die Außenſtürmer abfielen, der
Jnnenſturm außerdem Schußpech hatte. Dem an
ſtändig durchgeführten Spiel war Deuticke, Leipzig,
ein korrekter Leiter.

ATV. Leipzig Mockau-Turnerſchaft Bad Dürrenberg
10 6 (5 2).

Die Leipziger zeigten in dieſem Spiel, daß ſie von
ihrem Können nichts eingebüßt haben. Ohne voll aus
ſich herauszugehen, konnten ſie mühelos gewinnen.
Dürrenberg zeigte in den hinteren Reihen trotz der
Niederlage recht nützliche Arbeit, während die Zu
ſammenarbeit des Sturmes noch manchen Wunſch
offenließ. Beim Stande von 9:2 für Sir nahm
man Reuß mit nach vorn. Das Angriffsſpiel wurde
dadurch energiſcher was auch durch 4 Torerfolge zum
Ausdruck kam, während Mockau infolge glänzender
Arbeit von Werker im Dürrenberger Tor nur noch
einmal erfolgreich ſein kann. Lucke, Weißenfels
hatte bei der vornehmen Spielweiſe beider Mannſchaf
ten ein leichtes Amt.

TuspV. Reuröſſen-Turnerſchaft Bad Dürrenberg
11:4 (722).

Während die Röſſener das Spiel verhältnismäßig
friſch begannen, machten ſich bei Dürrenberg die An
ſtrengungen des vorhergegängenen Spieles ſtark be

los, ſo daß der Gegner, der ſehr gutes Stürmer
ſpiel zeigte, auch in der Höhe verdient gewann. Zu
dem war der Dürrenberger Torwart durch einen im
Vorſpiel erlittenen Unfall ſtark in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit beſchränkt, während ſein Gegenüber in ganz
ausgezeichneter Verfaſſung war. Das Spiel wurde des
öfteren hart, jedoch gelang es dem Unparteiiſchen
Lucke, die erhitzten Gemüter wieder zu beruhigen.

Das Endſpiel:
ATV. Leipzig Mockau-Skädk. TV. Weißenfels

10 5 (3: 1).
Der vor dem Spiel niedergegangene Gewitter

regen hatte eine wohltuende Abkühlung gebracht, ſo
daß die Spieler ſich voll entfalten konnten. Beide
Mannſchaften ſpielten anfangs ſehr vorſichitg und mehr
auf Abwehr beſchränkt, bis Weißenfels in der 12. Mi
nute den Bann bricht, dem aber ſofort der Ausgleich
folgt. Die Leipgiger laſſen dann ihre Kombinations
maſchine laufen Und können in der erſten Halbzeit
noch zweimal e ſein. Auf der anderen Seite
aber kann ſich die Weißenfelſer Mannſchaft am
Schlußkreis nicht genügend durchſetzen, da die Ab
wehr des Gegners ganz hervorragend arbeitet. Auch
nach Seitenwechſel ändert ſich nichts an dem Bilde.
Weißenfels kann wohl einmal auf 3:5 verkürzen, muß
aber dann doch die Uberlegenheit des Gegners an
erkennen, der in gleichmäßigen Abſtänden Tore erzielt.

Ferner Dürrenberg II Kötzſchau II 6:7 (4-2).

merkbar. Die Mannſchaft ſpielte zeitweiſe ganz luſt

e
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Um die Rettung
Von besonderer Seite wird uns gesohrieben:

Bei der starken Verflechtung der deutschen
Wirtschaft mit den Donaustaaten ist das hohe Inter
esse Deutschlands an der Gesundung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse in diesem vonaut begreitflich.
Deshalb wird es auoh jede Hilfsak tion zugunsten
dieser Länder aufs lebhafteste begrüßen. Nur muß
dieses einerseits ohne I politisehenNebenabsehbten wirken dem angestrepten
Zweck dienen, eins Santerung der Donausetagten
herbeizuführen. Andererseits dar gie auoh der deut-
sehen Wirtschaft nioht so große Opfer zumuten,
yie sie für sie in ihrer heutigen schweren Notlage
doppelt untragbar sind. Aus diesen beiden Gesiehts-
punkten allein sind auch die Bedenken zu beurteilen,
die von deutscher Seite gegen den Tard ten
plan geltend gemacht werden.

Zunächst geht dieser von einer falschen Vor-
aussetzung aus. Man denkt dabei an die

österreichisch-ungarische Monarechie,
die Ja tatsächlich ein ziemlich einbeitliches und
ausgeglichenes Wirtschaftegebiet dargestellt bat,
unch glaubt durch die Zusammenfassung der im fran-
zösischen Plan gesehenen fünt Donauländer ein
solches Wirtschaftsgebiet wiederberstellen zu
Können Aber der Raum, den diese Staaten aus
küllen, deckt sich geographisch und wirtsehattüieh
Keineswegs mit dem Gobiet der früheren Habsburg
Monarchie. Große Gepiete, die zu dieser gehörten
und meist Zuschubbedarf an Getreide hatten, liegen
jetzt außerhalb des im französischen Plan Kon
Struierten Raumes (Galizien, Adriagebiet), dagegen
sind große Agrargebtete (Altrumänien und Serbien)
neu dazugekommen. Außerdem darf nicht übersehen
Werden, daß diese fünf Staaten sich in der 2wischen
zeit völlig auseinandergewirtschaftet haben. Eine
Virtsohaftliche Zusammenfassung dieser Lander auf
der Basis von gegenseitigen Präferenzen Würde zu
nächst den Agrarstaaten für ihr Getreide Keinon S
satz sichern. Innerhalb des so entstandenen Wirt-
sohaftsgebiets würde Kaum ein Viertel des Getreide-
überschusses untergebracht werden Können, wäh-
rend der weit gröbere Teil auch weiterhin nur
außerhalb dieses Gebietes abgesetzt werden Könnte.
Die Agrarstaaten hätten also durch diese Neu
ordnung nicht den geringsten Nutzen, dagegen wären
bei einer gegenseitigen Präferenzierung die t s ch e-

ohoslowakische und össterreichisghe
Landwirtschaft der Vernichtung preis-
gegeben, weil sie die Konkurrenz der viel billiger
roduzierenden. Agrarstaaten nieht aushalten
önnten.

Ah auf industriellem Gebiete würden
die irklich- notleidenden PDonaustaaten durch die
jegenseitigen Präferenzen nicht die geringsten Vor

teils haben denn gegen die hochentwiekelte In-
dustrie der Tsohechoslowakei, die nach den franzö-
tischen Absichten an der Präferenzierung beteiligt
ist, Könnten weder die österreichisehe Industrie,
noch Weniger natürlich die ſungen Industrien in den
Agrarstaaten aufkommen. Die Bilang der „Sanie
rung nach dem französischen Plan würde also ür
Gsterreioh eine absoluteverschlechte:
rung seiner Wirtsehaftslage ergeben,
denn sowohl seine Landwirtschaft als auch seine
Industrie würden einer aufreibenden Konkurrenz
gegenüberstehen. Die Agrarstaaten würden per
nach wie vor gezwungen sein, ihre Getreideüber-
schüsse außerhalb des beabsichtigten Staaten-
blocks abzusetzen, mit dem Vntersehiſed, vielleicht,
daß sich in Ermangelung von Kompensationen die
Bedingungen des Absatges verschlechtern würden
Aber auch die Vorteile, die aussehlieblich der In
dustrie der Tschechoslowakei aus dem System gegen
seitiger Präferenzen ohne Zweifel zufallen, würden
durch die Verluste ihrer Landwirtschaft zum Teil
aufgehoben werden.

Nicht nur nach deutscher Auffassung, sondern
auch nach dem Vrteil aller unbefangenen
Sachverständigen würde die Verwirk-
lichung des französischen Planes den wirklich not-
leidencden Donaustaaten die dringend notwendige
Hilfe nieht bringen können. Aber aueh in
Wahrung seiner eigenen Interessen muß Deutseh-
land dieser „Sanierung“ seine Zustimmung ver
sagen, daß der an sich nicht notleidenden Tschecho-
slowakei dieselben Vergünstigungen eingeräumt
werden Wie den Donaustfaaten. Dadurech erhielte
die teschechoslowakische Industrie gegenüber der
deutschen eine derartige Vorzugestellung, daß diese
von den für sie lebensnotwendigen NMärkten des
Donauraums ohne Zweifel abgeschnürt werden
Wwürcle. Angesichts des hohen deutschen Anteils an
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Süclosteuropas.
der Gesamteinfuhr dieser Länder wären die Opfer,
die der französische Plan der deutschen Wirtschaft
zumutet, untragbar.

Dem vom Standpunkte der Interessen sowohl der
notleidenden Donaustaaten als auch Deutschlands so
überaus anfeohtbare Tardieuplan steht
der deutsche Vorschlag der einseitigen Präferengen
gegenüber, der von der deutschen Wirtsobaft wohlauch ein öpter verlangt, aber Opfer, die wenigstens
wirklich der Besserung der Wirtsohattsverbaſtnisse
in den genannten Staaten dienen.

Wenn man die Zweckmäbigkeit des deutschen
Vorschlages der offenbaren wirtschaft-
lichen Zwecklosigkeit des französischen Planes gegenüberstellt, so drängt
sich einem der Verdacht aut, daß der Tardieu-
plan unter dem Mantel wirtschaftlicher Ab-
ſichten im Grunde politische Ziele
verkolgt. Und in der Tat bedeutet er zweitfel-
los eine Wiederaufnahme der Donauföderations-
pläne, die ja seit dem Umsturz immer wieder
von interessierter Seite propagiert werden.

Danach hatte auch der französische Plan den Sinn,
durch dis Virtsohaftliche Zusammen fassung der
künk Donaustaaten auoh ihre politische Vereinigung
vorzubereiten, um auf diese Weiss aueh Ungarn
und besonders

österreich unter den französisehen
Finfluß zu bringen und von Deutsech-
land endgültig abzuriegeln.

Diese Absichten muß Deutschland selbstverstäanälieh
auf jeden Fall zu verhindern suchen

Aber auoh in den beteiligten Ländern stoßen sie
auf den größten Widerstand. Sogar in der Tschbeoho-
slowakel hat der von Frankreich beabsichtigte Zu-
sammensohluß der genannten Staaten zu einer Wäh-
rungs- und Zollunon die sehärfete Ablehnung
kunden. Der Vorwurt aber, daß Deutschland eine
Hilfsaktion für die notleidenden Staaten sabotiere,
muß auf das entschiedenste zurückgewiesen werden
Gerade Deutsehland ist es, das durch sein Angebot
von einseitigen Präferenzen für die notleidenden
Staaten, deren Zweokmäßigkeit auf verschiedenen
ärtternationalen Konferenzen, vor allem auch von
Frankreieh, so in dessen sögenanntem „plan con-
struetiy“ anerkannt worden ist, bewiesen, wie sehr
ihm eine wirkliche Sanierung dieser Staaten am
Herzen liegt. Deutschland hat an der Idee der ein-
seitigen Präferenzen Konsequent festgehalten und
deren Verwirklichung noch bis vor Kurzem im Bin-
Vornehmen mit Frankreich angestrebt. Wenn aber
nun TBrankreich in seinem Plane von dieser Linie
abgegangen ist, so Kann man daraus sicherlüeh nieht
Deutschlandt einen Vorwurtk wachen, sondern es muß
im Gegenten Frankreich dis Reehtfertigang tür
seine plötzuehe Abkehr von seiner bisherigen Die
stellung diesem Problem gegentiber üßerlassen
bleiben.

Rückgang der Konkurse.
Die Anzahl der Konkurse ist im Juli 1932 gegen-

über dem Vormonat um 10,7 Prozent, die Zahl der
Vergleichsverkahren sogar um 26,5 Prozent zurück
gegangen Dem Anteil nach sind die kleinen Kon-
Kurse mit Forderungen unter 1000 RM. 2zurüek-
gegangen, die größeren jedoch weisen eine leichte
Steigerung auf. Die Zahl der Millionen Konkurse
beträgt 8, darunter befinden sich zwei Zusammen-
brüche, bei denen der Antrag auf Konkurseröffnung
wegen Mangels an Masse abgelehnt werden mußte.

Im ersten Halbjahr 1932 wurden nach den vor-
läufigen Zäblergebnissen insgesamt 8647 neue Kon-
Kurse und 4255 neue Vergſetohsverfahren gezanlt.

Benzin-Proteste
Verhandlungen mit der Konvention.

Die Pläne, nach Abschluß der Benzinkonvention
zu einer allmählichen Verteuerung der Treibetott-
preise um etwa 20 Prozent zu Kommen, haben in den
Kreisen der Verkehrswirtschaft Beunruhigung her-
Vorgerufen. Wie wir erfahren, werden die maß
gebenden Verbände Anfang kommender Woche
Verhandlungen mit en Konventionsfirmen hervet
führen. Hierbet wird von den Kraftverkehrs-Organt-
sationen erklärt werden, daß eine weitere Be-
lastung des Automobilverkehrs in Keiner Weise trag-
bar sei. Die Verbände könnten daher etwaige Preis-
erhöhungen der Konvention nur tolerieren, wenn
Porber ein entsprechender Abbau der überhöhten
Belastungen erfolge. Besonders wird. eine Auf
hebung der letzten Zollerhöhung von 10 auf 17 R.
angestrebt. Da dieser Zollsatz auf den Wünschen
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der deutschen Produzenten beruhte, werden be-
sonders eingehende. Verhandlungen mit dem I. G.
Parbenkonzern aufgenommen werden.

Die Verhandlungen über die Benzin-Konvention
werden gegenwärtig in München weitergeführt Bet
den Besprechungen sind bisher, wie wir hören recht
günstige Teillergebnisse erzielt worden. Die Russen
nehmen zwar an den Beratungen nach wie vor nieht
teil, jedoch dürfte ihre Haltung in der väehbsten
Zeit geklärt werden. Der Schluß der Verband-
lungen ist nicht vor Ende näehster Woche zu er-
Warten.

Futtermittel
(Wocehenberioht der Firma O. P. Wüly Dietrieh,

Magdeburg.)

Der Rauhbfuttermarkt zeigte auch in der letzten
Wocohs eine durchaus lustlose Tendenz. Nur sofort
verladbare baw. bahnstehende Ware blieb Sesuebt.
Auch nach Roggenlangstroh bestand hier und da
Frage. Sonst Uberwog das Angebot in allen vind-
faden- und drahtgeprebten Strohsorten vollkommen
die Nachfrage, die immerhin etwas besser War als
in der Vorwöocohe. Nach Thüringer und süddeutscher
drahtgepr. und loser Lagzerne besteht Prage, und
aueh Rotkleeheu laßt sich hier und da verkaufen.
In Wiesenhea bleibt die Nachfrage ſehr Klein, doch
fehlt darin auoh das Angebot vollkommen. In Torf-
streu und Torfmull fanden trotz der ſetzigen
niedrigen Preise nur geringe Umsätze statt. Nach
stehend die letzten Großhandelspreise in Mark per
Zentner: lose Lugerne neuer HErnte, gut, gesund,
trocken 230--2,35, loses Kleeheit, do. 2,10-—2,15,
Joses Wiesenheu, do. 1,60--1,65, drahtgeprebtes
Roggenstroh 0,95--1,00, dräbtgeprebtes Welzenstroh
0,75-0,80, drahtgeprebtes Hafer- und Gerstenstroh

10-0, indfadengeprebtes Roggenstroh 0, 70 bis
9.75, vindkadengeprehtes Weizenstron 0,60 0,65,
bindfadengepreßtes Gersten- und Haferstroh 0,59
bis 0,60, Getreldestroh-Häcksel, doppelt gesiebt und
éntstaubt 1.50-1,55 (alles ab hlesigen, altmärkisehen,
anhaltischen, braunschweigischen, halberstädtiehen
Vollbahnen). Tortetreu in Ballen 0,83 Kubikmeter
1,30, in Pallen 0,4 Kubikmeter 1,45, Tortmul in
Ballen 0,33 Kubikmeter 1.45, in Ballen 0,4 Kub i
meter 1,55 RM. per Ballen ab oldenburgischen
Stationen.

Amtliche Devisenſcurse.
Nhne Gewäbe h Kerehetna re Okne Gewaähr

20 8 [10.

Buenos Peso 878 60.878 ugosl. 100 D. 6.693 65.698
apan 1 Jen 0.950 6.999 Kopenb 100 K 77.82 77.92

Konst 1 Pta Lissab 100 Esc 13.34 13.34Lond 1 Pfd S 4.61 Ia. 61 Oslo 100 K 73.18 78.19
Neuyork Don 4.200 end Paris 100 Frk 50 6.0Rio 1 Milr e. s24 Schweiz 100 Frie 292 61.99Amsterd 100 G. vo e es So 100 Tewea 2.9057
Aith 100 Brehm 2.897 2.397 Span 00 Pes 53.87 8.87
Brüss 100 53.30 8.4 Slockh 100 Kr 7a.9e 7 eDane 100 Guſd e de Budapest o eHels. 100 f. M «84 6.284 Wien 100 Schill. 51.95 51.88
Italien 100 Direl A. 1.58

Berliner Börse vom 20. August.
Tendenz: Kleines Geschäft.

Bis Kurz vor Festsetzung der ersten Kurse hatte
man trotz der Kursverluste an der gestrigen Neu-
yorker Börse wit einer ziemfieh widerstandstäbigen
Tendenz gerechnet, da einmal die innerpolitisehe
Situation nioht üngünetig Peurtellt wurde, zum
anderen die eingetretene Gelderleichterung an
regte. Auch rechnete man mit kleinen Rück kaufen
der Börse, die gestern in starkerem Umkange reali-
siert hatten. Da aber bis um 11 Uhr der Order-
eingang bei den Banken nur sehr spärlich war und
auch sonst Anregungen besonderer Art (die Ausland
börsen sind 2. T. gesehlossen) mieht vorlagen, zeigte
die oftizielle Eröffnung unsichere Tendenz Spezial
werte, wie einige Montanpapiere und Rheinisehe
Braunkohlen, Westeregeln, Autoaktien, Peldmühble,
Dortmunder Union und Polyphon, eröffneten zwar
bis zu 1 Prozent fester, das Gros der Papiere übte
aber bis zu Prozent ein und Werte, wie Bank
Elektrischer Werte, Julius Berger, Stöhr, Gebr.
Junghans, Linoleumaktien, Gestfürel und HEW.,
bühßten his zu 134 Prozent ein. Zuch Schittahrts:
aktien lagen weiter im Angebot Ungünstige Nach-
richten über die Geschäftsentwicklung im Aku-
Glanzstofkkonzern beeinflußten die Kunstseiden-
Werte, von denen AKku im Verlaufe weiter rück
Sängig waren. Am Rentenmarkt War eine zuver
lässige Tendenz zunächst nicht erkennbar Deutsche
Anleihen, Reichsbabhnvorzugsaktien und Reiebs
schuldbuehforderungen neigten aber eher zur
Sohwaäche, ebenso lagen die Kurse der variapel ge
handelten Indüstrieobligationen, soweit sie schon zu
Stande Kamen, etwas niedriger.

Auslandrenten zeigten im allgemeinen nur
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geringe Veränderungen Das Interesse für-ungarisehe
Goldrente hielt an. Auch im Verlaufe blieb es recht
8till. Nur für Spezialwerte, besonders für einige
Montanpapiere und die in Berlin gehandelten Kolo-
nialwerte machte sich Interesso bemerkbar.
Sehwäoher lagen im Verlaufe dagegen Vogel-Draht,
die 138 Prozent gegenüber dem Anfang einbüßten.
Auoh Beldmühle litten unter Angebot und gingen
um 3 Prozent zurück. Das Gesohaft war aber auf
allen Märkten äußerst gering, es trafen nicht ein-
mal, Wie sonst an Sonnabenden, Verspätete Publi-
Kumsorders ein. Am Geldmarkt machte die Er-
leiehterung Vortschritte, der Satz für Tagesgeld
stellte sich allgemein auf 554 Prozent an der unteren
Grenze

Berliner Produktenbericht vom 20. August.
Nach ruhigem Vormittagsverkehr setzte sich an

der Wochenschlußbörse erneut eine merkliche Ab-
sohwachung dureh. Das Angebot trat fast allgemein
stärker in Erscheinung, während die Mühlen und
der Handel nur vorsichtig Kauften, da weder der
Meblabsatz noch der Pport eine Belebung erfahren
hbabem Im freien Markte lauteten die Gebote 2 R.
njedriger als gestern, jedoch war noch nicht er-
sicohtlioh, ob die amtliche Notiz wieder durch Inter-
ventionen beeinflußt wird. Im Zeithandel setzte
Weizen 2 R Roggen bis 254 R. sobwächer ein,
wobei sich die Umsatztätigkeit gleichfalls in engen
Grenzen hielt. Das Mehlgeschäft stockte fast völlig,
obwohl die Mühlen zu weiteren Preiskonzessionen
bereit sind. Hafer lag bei reichlichem Angebot auch
in guten Qualitäten ziemlich au; Vorderungen und
Gebote gingen erheblich auseinander. Gerste War
in geringeren Sorten Kaum gbzusetzen, feine Quall-
täten Waren ziemlich gehalten. Weizen und Roggen-
exportscheine waren erneut merklich im Preise
gedlrückt.

Berliner Produktenbörse,

ar 100 e 20 ar 100 20
Weizen, märk. 203—205 Kl. Speiseerbsen
RKoggen, märk. 154 156 Futtererbsen 14.00-17.00
Kauhgerste PeluschkenIndustrie- an AckerbohnenFuttergerste is0 163 Wieſen 17.00—20. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer mwärle 184 140 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.25—30.25 Bapskuohen

Roggenmebl 21.50-28.60 Leinkuchen 10.50 10. 70
Welzenſelere 10.50-10 60 Frockenschnitz 9,20 60
Boggenkleie 8.60 00 Soſa-Schrot 11.00Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken
Viktortaerbsen 21.00—26.00 Räbe

Berliner Butterpreise vom 20. August.
Die Kommission notierte unverändert für erste

Qualität 1,03 R. Kür zweite Qualität 0,93 RM. und
für abfallende Qualität 0,86 R. das Pfund. Tendenz

stetig. aMagdeburger Kartottelnotierungen vom 20. August,
Von der Magdeburger Kartoftelnotierupgskom-

mission würden folgende Preise für 50 Kilögramm
Ehkartoffeln festgesetat: gelbfleischige Dretunge
4585 RA. gelbfleischige andere Sorten 1,60--1,50 R.
Vom 19. bis 20. August gezahlt vom Grobhandel
an Erzeuger frei Waggon Stationen in der Nähe
Magdeburg aussehl. Saete.

Leipziger Produktenbörse.
Här 1000 kg in Reichsmarke

e o. 16 cPeizen, in 183-197 183—197 Hater, geger
goggen inl. 155-158 156 159 Moeis, amer 194 200 194 200
Sommerg 170 170 do inquan 200—208 209 200Vinterg 152--156152 Raps, ruh 3Hafer alter [160--70 160 170 Erbe. a 16918 160 180

Fahrharten

kahrgchenheſte

Schlatcaeen- und Platzkarten

Sonntaggruckkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Llovdretse- Perkehrshüro
Mersehburg, Kl. Ritterstr. Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent. KRurszeftel
20 8109 20 19 20 8. 19. ſo s

75 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 89.87 90,25 Frelverkehr, Kabel Rheyd
heydt

G u n E r r s S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. 68, 66. EFröbely Zuolcer 60,25 60. Adler Kali Hochfrequens 67.62 67.50
R. 21 Glauz, Zucker 65.50 66.50 Halle Kali 49.80 4980 Rhein MetallVom 20. August vom Vortage Verhehrswerte, e en ehe Kali e a(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) (Aitgeteilt von der Commerz ung en 5 e hen e
le-Hettstedt Iirsch- KupferDrste Kassakurs e. ben Atocsebirg klamparger oehb. 45160 Hloereh Stthlwrerxe 31.12 3125

Hamburg Süd T Holzmann Ph, 47. 47.7620. 19, g. 20. 8. 19. 8. 20. 18. 8,. Nordd. Lloyd 16. 16.— e e 13175 Leipziger Börse on 20. August
se Genu 84.75 93. 25Hamb. Pabetk, 14.87 18.50 Ilse Bergbau Deulsche Anlelben, Bankaktien- des eues taneer gute e (Drahtberteht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

e Tiere n un l et- e en S h on rn Beanak 20, 19. 9. 20. 10.Adea u her a e l h Hedi Bank 75.- 75.- Leopold Grube 25.590 26.Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerlee Ablösungs-Anl, all. Bankverein 32. 32 Mansfelder Bergbauſ es 16.90Comm.- u. Privatb.. Mannesmannröhren 45. pri n 6 48. 46.75 Maschipent, Bucſeau 52.75 53. S nete en e Lindner G. 21. 21.Darmstädt. u. Nat, Mansk. Bergbau Sunes Industrieaſetien, Niag Mühlenb 22 h e n n Faust. Bergbau 16.Dedi Bank Oberschl, Kolcs 365.57 35.75 sohuld ohne Aus 122. 121.76 Meer. Kohlenw 134. Chromo Najork 28.50 22,50 Mech. Web Zittau 20.25 20.28Die er Bante T GSrenstein Koppel 2825 e losungsschein 5.30 5.50 re barer Norddeutseh. Kabel n 15. 14.80 Naumann Br. 38. 36.
Reichsbank 126.75 120.75 Phöniz Bergbau len et Abebe. 64.75 Anh. Kohlen 51.50 51.50 Opersehles Eigenb. so e e Peter Maseb, erAhkumulatoren s Polyphon 4s. so 50 Perl Hyp. ber e e e e e u her e e caG. 24 37.67 hein Stanheerke 5550 56.75 Hente Gothaer n e ehe Se eeetght h e e 46 d 48180 preline, eheRiebeck Montan Em, 17 9 Braunk. u. Brikett 148.,75 145, gie S S „50 Prehblitz, Braun eheJul. Berger 182 187.26 Biebeck Mo 68.75 Braunsehw, Kohlenf lebeck Nontan 60. 62. Fritzsche Buchb, 9. Rauch Walteres am mivwerke n n e n r r h u v B. re e isenw. 332 3 e er Meeot 22. 23.75 Glauzig Zuelrer 64. 64. BRiehter, J, C. z v
annove r 50 S harl asser b 7.6 0 t RDe Sonti Gas Subert, Salzer e Ehe Zuckac h Sarottt Schon J e Quare 39.80 en e ean g9. 30.75 Jehueert Ab 72.50 oldpk, Em, s 75 69.75 Shem. Gelsenkirch.- S Sehering ehem, re v 7Ditsch. Erdöl 73.251 75. Schultheiß 57. 59.63 e mer s Cröllwitzer Papier S Halske 131.75 131. ar S. m 870 e e 62. 92.

i raftw. Sa- S so 2Atech. Hnoleum Siemens S alen o er s a Plan cent e e l el e See el el e en Shubert SalzerElektr. Licht u, Kr, 79.25 Stöhr Co. 41.60 43.50 od. Kr. Liga Htsch. Eontt Gas Ver Thür Meta Leipe. Baumwolle 63. Semens-Glas rFarbenindustrie 30.12 91.50 Thür Gas Leipzig s 768. 76. Dessau 88.751 69.80 Wandererwerke 26.29 27.25 Leipz. B. Riebeck 37. 87. Söhr Co. 42,50 42.60Eeldmähle Pap, 5325 63 Perein, Stahlwerke I 18.37 erdd. Gr. 24 67.75 Die Fran 27251 72375 Wegen über Teipe. Feuer. V. Z. o Thür. GSasGSelsenrirehen 38. 38.87 Westeregeln Allealt las o. la t Liqu. a e. 79 n e 21.50 22.26 e e 47.251 46.50 Leipz- Landkraft 73.50 73.80 T 101. 89.50
5 ilenburg. Kattun e be rede Mälzerei D. Eeipz. Malzt. Schkl eze aumann 21.80 21.50e e 27 a s be pa. Elektra Hresden, o 108 2eltter Man za ehe Hut z d Zleclerratt alle n

e e el e e e e e e earpener Bergbau e h



Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenr. Monkag, den 22. Auguſt 1932. Ke. 198.

Oeffentlicher Huftlärungs-Sortra e e er
n S Pfund Pfirsiche oderStatt Karten Richt mit anderen Vorträgen zu verwechſeln! v S teentega J h 89 AprikEur die zablroichen, Wohltuenden Beweise Berz- Zum Male am Dienstag, d. 23. Auguſt e rej j i i S en in möchte lei-Ilicher Teilnahme beim Heimgange unserer lieben abends 8.30 Uhr, im „Kaſino“ ſpricht Herr o ne Nücke ersehneiden,

Entschltoten l GSceſundheitstheoretiker Her b. Helm über S matt e Pf. Zuetet anFrau Selma Schwager das Thema: hre um Leck beneb. Kunze Ab heute, Montag gen und 10 Minuten drau-anßen wir horge e eDie trauernden Hinterbliebenen S I ad III la (Mritfans und Hans Stühe W e
Merseburg, den 22. August 1932 in dem RauſchgiftFilm o rach Betteben den8 e Die neueſten Wege zur Geſundung durch ſhaif Saft einer Zitrone hin

richtige Ernährung. k etnrhren e. sofort in GJm Blut und Darm ſitzt der Tod. e raul Von er v er Jullen. Genaueste Koch-

Eintritt frei! Eintritt frei e Be 7 ee Keine Tee-Kuren, keine Apparate, keine iegt jeder Hasche beiFür d der r ſſtrahlungen, keine Arzneien. man Spricht! Vorstcht beim Opeſto-Etn-Anzeigen an beſtimmt Sonnabend mittag 1 Uhr entſchlief O Jugendliche haben keinen Zutritt! G e e e e e S Fau 3 z
vorgeſchriebenen Tagen nach kurzer Krankheit unſere liebe e coder Plätzen können wir Mutter, Groß und Urgroßmutter Ein ſpannendes Schauſpiel aus der Opelkt e den enkeine Verantwortung über 5 3 W Pariſer Geſellſchaft. Der Opfermut ist ar echt mit dem damp-nehmen, jedoch werden die Fran Friederike Koch einer liebenden Frau mit d. ſchlechten e e e enden 10-Minaten-Fopf-
Wünſche der Auftrag geb. Rauchſtein h SEME- Ruf rettet einen jungen Schrift Achtung! Runcifunki Sie hören 6ber die Sender des

e gelegten Alter von 87 Jahren KOFHEN A. nene ehe er z S r de rS Jm Namen der H interbljebenen u gang Es wirken außerdem mit e hie aus der S erſte Küche wolle chgomnee oderKirchl Nachrichten Richard Koch Lilian Ellis, Szöke Szakall, Wallburg ZWwetschgenmermelacſe Rezeptdurchgebei
H H digt Leung, den 22 Auguſt 1932 e rn Friegriens Polen r Irockon-Opokta ist Opekta in Puſdertorm von gleich hoher

om. Beerdigt: e z e rnS Kosi e Quolität wie Opekte fiüssig. Bedteſ zu 25 Pf. für eeursFrau Minna Deitzer Die Beerdigung findet De nach rege See ver
l 7 4 o e ehe n S 45 Ege z un benMitte Apriſ Minne Oltober melede. Geneue Rezepte llegen jeder Packunggeb. Heſſe- e mittag 8 Uhr von der Kape e des lege reren o

c S 2eoitigos Kochbueh mit Ober 100 aus führilchen ReWelat. Seegt neuen Friedhofs in Leung aus ſtatt. Hochechutföhbrer kostentos, h e a mee colfgang, S. d. Kern e h ne Masehigenbag Sauſogenieurwesens Nore Spen in den es ten erhsltich oder gegenagehbinenbsa euwe- s ondung von 20 Pig. in Briefmarken von ermachers Albert Ger S er in a 0 Gehen 502traude, T. des Maurers jeRat Liſte S Tra erkarten liefert schneli e e Sonderfahrt des Lloydreiſe u. Verkehrs h m en Breserſen ans tebensmiteigesehsttend. Klempn. u. Elektrik u und billig e büros Merſeburg zum
Meyer. Beerdigt: Buchdruckerel Th. Rös S u 3Der Landesſehr i. R. n Gänsefedern noch billiger! Laternentest In Halle Sunle r h re e er
Feiſtel; die Ehefr. des Zwangsverſteigerungstermin Grundſtück Ia gowaschene Ware, Atrebt ab Pabrit, Veibe am Sonnabend, d. 27. Auguſt 1932, 20Uhr, eeteKonrektors Schwager. Neumarkt e Sag an 23. Auguſt m e e e mit Dampfer We t n ab h J u Grodes MDtär- Konzert
e e 8. fällt weg. Amtsgericht in Merſeburg. Veie ee n en Peißnitzbrücke bis Giebichenſtein Fahr F S e

S e n n en e preis inkl. Sonntagskarte Klaſſe Merſe S etArbeiters Richter Re x n e e e e on a burg- Halle und Dampferplatz RM. 220 ausgeführt v. d. Musik-nate, T. d. Jſolierers c Korps des II. Bataillonsn un Stah uBeret preiawert. Mazter Kartenverkauf ab ſof. nur im Lloydreiſe u. VerDie We nnd ge Von der Relge zurück h e e ch tsetellenas Kare Kehrsbüro, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8, Tel. 8280 I. Gens Inkant. Rats.

v I gnes Pobde Pommers ehe Bettſecdern fabrik Leitungz Haaſe; der Bank OTTO LUBS, Stettin Grabow 72 S

h

Hochfrequenztechnik Technische

S Niedriger Zuschlag zu den
t c W BHintrittspreisen:

eamte Grund Frau Dr. med. Wolf Musik dir. K. Gries ehmee EheNeumarkt. Ge 2Honnetore Walher (rohe, helle Arbeite Verkauf und Umtauseh der oh, Hater und u

Familien Lurlleh übö laden e Walde ungNachrichten Dr. A. Huhn Me ſ ab gi e Ferkel unten
Aus anderen Blättern Reflektanten wollen n rSe e e für d. Leipziger Herbstmesse e e Slleretegen

t 28
reke m Wat Il j itgl in j 5 (Beginn 28. August) Beſchwerden beiHollextiv-Spar- Kapital In Jeder Höhe Retzempfünger en den

en ſeeeeennnn, n e c ne Podner, Seele Dennn n e en Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230, und e ßauf, S seer h
ermählt: J Erb. J nei 94 W Ladenpr. u. Frieda Vienert, ßWeißenfels e. e Erb Zweigstelle des „Merseburger Korrespondent“, Staubfauget beide Jene ncdustrieter Kirr 2088

u Leuna, Industrietor, Telephon 2323—25. neu. Offerten unt. 434 i in. eSudan nete Snttvarter Hodiſten Iwegyrarvehand e. ſ. n. P. H. an die Geſhſt d. i n betin

en e eeeeeeDDDDDZBEDE---TTrreCECPCCCCCC nHir ch. z Geseha bedingungen Kostenlos g J z Schlachtefe l e e Bewinnauszug 7Bei sehriftlichen Anfragen Rückporto. 5. Klaſſe 39. Preußiſch SüddeutſcheGeſtorben: Zahlr. Referenzen b. tägl. Auszahlung K. Scheuermann, (265. Preuß Staats Lotterie

Erwachsene 10 Pfennig
Kinder 5 Pfennig

liefert

4

Löſau. Allerorts seor. Persönlichk. als Mitarbeiter ges. de ſ Friedrichſtraße 15. Gewä Nachdruck verbotſeit h holt. 64 J. Mitgl. d. Revisionsverb. d. Dtsen, Zeekeperk t. e Eilenburger Ohne Gewähr achdruck verboten

e Wagerhen, S Neueſte Kachrichten (Nufpolgterny e e
auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenLiederſtedt. 77. Jahrgang Fernruf e und eo0 Moderniſieren aller Abteilungen T und IIe Börner, Wir liefern s t ren e Polſtermöbel 11. giehungstag 20. Auguſt 1932

i nell, hilligſt. Be Je dsit un k 7 Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe. n in e e h
3 uswahl.Jda J 7 j t h ft g o M.e e e S C r g n Die geleſenſte Feltung, MöbelHarniſch be ein m 19009 174007 108408 208858

Wohnungen und jede Funk-Liüteratur das maßgebende Anzelgenblatt für Eilenburg Stadt und Land Oelgrube 1 es eng g. so 7832 49137 168385
S Außerhalb Merseburg Leuna mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 000 Einwohnexn, ger e z s 67388 78085

3 Stuben, Kammwer, werden alle wöchentlichen Funk- das Werbemittel für Zandel, Gewerbe uns IJnduſtrie,
64061, 66345 70042 106287 104887 187402 143026Küche, Bad u. Neben zeitungen durch unsere M. K. ſeit 77 Jahren has Heimat uns gamiltenslatt, 197601 213085 241848

elaß, vermietet an h j 818989 344660 357728Träger pünktlich zugestellt. II eMeinde leine der n. Rößner s das Ankünditgungsmittel ſämtlicher Behörden l e on 7 s 20806
Annahme v. Jnſeraten, 24388 24404 27224 80803 47631 58074 68346 79303Gagfah, Blanckeſtr. 10, Druckſachenaufträgen, e e e ee n Zweiestelle Leuna Etlenburger Keueſte Kachrichten en3-5 Uhr nachmittags Industrietor 1 Fernruf 3088 Beſchwerden uſw. bei 173269 175757 180264Fernſprecher 2842. I. Zweigſtelle Leung, is6048 227678 228179 274648

56 Gewinne zu 2000 M. 16949 18371 27760 30368

328229 328892 381861 344807ne Tel. 369640 367889 370939 372806 380297 388795

ß e e e e dies 8184winne zuGertrud Sander 11698 14690 16850 17660 25027 29101 29881 34044
Schillerſtraße 22, 35367 47345 53280 59301 74095 75485 80927 91517

ä i 66410 105875 116094 s 121440 128756Photomaton Nun ösfunf-Wrogr am gee rig nan 5356484 ſag 147 7 530
e 9 jhenen e Wund Dienstag, 23. Auguſt. ne 2er ſgibt Mitteldeutſcher Sender. Deutſche Welle, Lina Kalock, Leung4Aklare u ſcharfe Bilder Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. en S

slin 6.00 Uhr: Funkgymngſtik. 5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. /5. Marie Gaudes, 875015 377862 3827254 verſchied. Stellungen e h 6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymngſtik. r 4 Träger 864268 884894 3665780
in r. Wirtſchaftsnachrichten 6.15 Uhr: Au amburg: Wetterdienſt für Land zirk In der heutigen NachmittagsziS Minuten fertig 10.05 Uhr: e e e Ver 1 n 8 enſt Or Lande An e en h über o e nß ehrsfunk und Tagesprogramm. Erun, unſenſtraße 18,z um l10.18 Uhr: Was die Zeitung bringt. Auch er 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh Trägerbezirk 5 getr 5000 20855 88879 823117Mitnehmen für 1.o0 Uhr: Werbenachrichten 375 Anng Richter, W Gewinne u 8000 77620 81705 99973a 11.50 Ühr: Schallplattentonzert. 1a.10 Uhr: 25 Minuten Muſtktheorie. Ebertſtraße 111; 1, 1985 122480 196010 s 801887 4882812.00 üßr: Vom Khein zur Donau (Schallplatten). Im 12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte. Trägerbezirk 6; 76 Gewinne zu 2000 15482 26866 46384 84474

Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe. 12.05 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. 8. Helene Scheffler, 655046, 96889 102578 1908722 114486 115697 134946
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit Anſchließend: Aus Debuſſys Werk. (Schallplatten.) eung Göhlitzſch e

angabe. Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte. 10 b, Träger 289714 300076 326417 333086 388818 341657
13.15 Uhr: Orcheſterkonzerk. (Schallplatten.) 12 hr- Zeitgei bezirk 7 341888 347808 359452 1865988 566519 3690665Anſchließend Börſenbericht e e e en Aus O (Schallplatten.) Marg. Schümiqhen e e 12160 29664 30134 82158

5 S 14. r. Aus Berlin: Aus Opern. allplatten.) e ewinne zu 2bei 14.00 Uhr: e Die Ehe des Erwerbs ſ. 00 Uhr: Vom Leben der aſiatiſchen Nomaden, len e W Loe d
14.15-14.25 Uhr. Mitteilunge Deut de 15.45 Uhr Prattiſche Winke für den Haushalt. 885 297 135928G. Hoffmann h ne Acker en 16.00 Uhr: Tradition und Konvention (II1). ein es e
15.35 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten 16.30 Uhr. Orcheſterkonzert. duſtrietor 1, Tel. 3088 288785 80885 t 32776 321787
16.00 Uhr: Die Umbauten an der Elſtertal- und an 17.30 Uhr: Die Anekdote als hiſtoriſcher Bericht Gottſchlich, Leung, 328886 896 346654 352465 371805 5728674

der Göltzſchtalbrüce: 18.00 Uhr Liedgeſtaltung. Sachſenplat e e e hI 16.30 Uhr: Orcheſterkonzerk. 18.30 Uhr: Wirtſchaftskri d Steuerdruck. Bahnhof Leuna. 228249 34115 An 42471 44629 46861 51776Maump re 47.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.55 e n Don re ß vo 67317 70065 70169 73174 84800 o

Annahnmeſtellen f. Jn17.50 Uhre Wirtſchaftsnachrichten. 19.00 Uhr: Moderne Graphologie s h nW net en, 18.05 Uhr a Die deutſche Frau in Süd 19 30 ihr Wenn es den Wenn duheiß wud 3 1903

Zeitungsbeſtellungen, amerika 8 265Se rhen um bet: 18.30 Uhr: Slädrebild TilſitMemel. 19.45 Uhr: Viertelſtunde Funktechntt. Handtaſche m. Schlüſſel 267350 277 297425
t u. Portemonngie gefd. 300147 308298 3 315454Krebs, Papierhandlg., 18.50 Uhr: Wir geben Auskunft. Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte. b 333237 342215 345469ben 39 See 1930 r Des Kinde Orcheſte ſpieit. 20.00 Uhr. Aus der Funk Ausſtellung, Berlin Maſſen n deren d 348070 801884 860678 388890 88801

ruf 50. 20.15 Uhr: Aus „Eduards Traum“ von Wilh. Buſch. Orcheſterkonzert. In Gewinnrade derblieben 2 PrtnenzgKuntze, Wieſenſtraße 20 20.45 Uhr: Das Emdé- Orcheſter ſpielt. (II.) 21.00 Uhr: Nachrichten. 5 je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
Rahn, Halliſche Str. 9 21.15 Uhr: Preisabbau, Kaufkraft und Leipziger Herbſt 21.10 Uhr: Aus Stuttgart „Aleks“, Oper in einem Akt 4 0 n Winne zu je 200000 2 u je 100000, 4 zu e 75000
Feuer, Halliſche Str. 7 meſſe. Diedert tieſt nach Puſchkins Gedicht „Die Zigeuner“ von t je 50000 Zu je 2900 e e o
e t e ne er T enlrowiſh-Danſſchento. Muſtr von auſgegeiffen Aben e einzelverßauf: a uSchl g S Rachmaninow l bolen beim Haus 28 zu je 5926 zu je 500, zu jKrebs, Popierhandlg. leute“.hen handlg
ruf 50.

80, Jern 22.05 Uhr: Rachrichtendienſt. 22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. meiſter, Burgſtraße l2 ſencken v 850 Uhr: Muſik der ZJeil. 22.30--24.00 Uhr: Aus Hamburg: Späl. Konzert. VB/32. Der Magiſtrat.
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